tadt und 
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Zuſend ; 
ungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


Oſtern. 
| erg „terfeft, das zum Gedächtnis an die 
8 Ge undlegende Tatſache der Auferſtehung 
Chriſtengrudigten gefeiert wird, mit dem 
n Der Herr iſt erſtanden! 
erſtande ere surrexit, er iſt wahrhaft auf⸗ 
gefei ar pflegt als Frühlingsfeſt allgemein 
inter zu werden. Die ſtarren Bande, welche 
von der und Froſt um die Erde gelegt, werden 
Sonnen ſtill wirkenden Kraft der jungen 
SR rahlen geſprengt, überall ſteigt neues 
1 us dem dunklen Grab der Erde hervor. 
= ichn inniges Erneuen 
as dür 5 Frühlings offenbart: 
ung wird baz an im Wehn der Lüfte, 
er Odem Gott lte fern und nah, 8 
Wacht auf de es ſprengt die i 
Aber der Oſtertag iſt da! | 
feiern Aalen wir es nur als Naturfeſt 
em 1975 5 Betrachter eines Schauſpiels, von 
üre bei ſelbſt nicht berührt werden? Das 
dei 25 aller äußerlichen Freude, ohne inne⸗ 
oſt. Der Oſterglaube des Chriften iſt, 


da 3 
2 er Teil hat an dem Frühlingsfeſt. 
heuer auch für ihn ein Verjüngen und Er⸗ 


ein Auferſte 9 di © 
ſtehen nach dieſem Tode zu 
nach dene nen Leben, das ewig iſt, geben wird, 
nicht ſterb orten des Pſalmiſten: Ich werde 
erk v e ſondern leben und des Herrn 
Nenſchheit digen Das iſt die tiefere, auch die 
feſtes. 7 umfaſſende Bedeutung des Oſter⸗ 
Grab ij er Tod endet nicht das Leben, das 
Leben Er die Durchgangspforte zu neuem 
r Ahnen dieſer Wahrheit findet ſich 
mreligiöſen Vorſtellungen faſt aller 

iſt diefe der zur klaren, ſiegreichen Erkenntnis 
2 N ee erſt durchgedrungen durch Lehre, 
auch das Auferſtehung Jeſu Ehriſti. Darum ift 


rufen, die driſtentum zur Weltreligion be⸗ 


eelen auf as Sehnen und Verlangen aller 


Erden in di te B leit 

und ie rechte Bahn leiten 
bringer geſamten Menſchheit die Oſterbotſcho d: 
erhebt wird, die das Gemüt befreit und 


Die im Däm 
mer tauber Schachten 
Alden nach der Wahrheit Licht, 
Ri die nach Wahrheit ſchmachten, 

Statt dich und wiſſen's nicht. 
Laß der Schale, dran ſie kleben, 
Sta fe ſchaun der Dinge Kern: 
Steig in ihrem dunklen Leben, 

9 empor als Morgenſtern! 


die miſſon als Kulturträgerin. 
Sonntage uns: Heidenmiſſion iſt eine 
990 gabe des Chriſtentum. Es beſteht die 
wohnende d Recht, daß Jeſus ſelbſt die in ihm 
iche ebenskraft mit einem Senfkorn ver⸗ 
ſeinen Zu „das zum Baume wird und mit 
chatte: Zweigen ſchließlich das Erdreich über⸗ 
ee Chriſtentum hat die Aufgabe, 
Erde dur reiten und zu allen Völkern der 
in der Fertudringen. Noch liegt die Erfüllung 
nicht. Aber — ob in weiter Ferne, willen wir 
niemand zer der abgeſchoſſene Pfeil fliegt und 
Erreichen ann ihn in ſeinem Fluge aufhalten. 
iſt für jeden d er fein Ziel. Das Chriſtentum 
zuge begriffe der ſehen will, auf dem Sieges⸗ 
ſtehen 5 iffen; die Türen der Heidenwelt 
gegenwärtiegegenwärtig offener denn je. Die 
e, d 0 Chriſtenheit aber hat die Auf⸗ 
it e Gelegenheit zu benützen, eine Ge⸗ 
niem 1 lockend und günſtig, wie ſie ſich 
niſcher Vol s für die Chriſtianiſterung heid⸗ 
nicht mehr er angeboten hat. Denn es iſt eine 
große Vokl hinwegzuleugnende Tatſache, daß 
unter den allen innerhalb der Heidenwelt 
Eindruck ſtehen: es will etwas 

di et uns werden! 

wogegen, nilung Hat ic 
es zur al Still und unmerklich und ohne daß 
aben e Kenntnis gekommen wäre, 
ſchen in die e. Miſſionare als Pioniere Bre⸗ 
legt und de Feſtungswerke des Heidentums ge⸗ 
derbeiführ de gegenwärtige Miſſionsgelegenheit 
Br n helfen. Nun aber find für den, 
vothanden allenthalben tatſächliche Erfolge 


Di 2 cr 2 5 7 
ahrhunderts bat Miſſionsarbeit des vorigen 


Ändern helfen. 


in der Stille 


y 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 
dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


(Chor 
Thorn, 
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nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 
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freundlicher, ſympathiſcher geworden. Es hat 
menſchlichere Geſichtszüge bekommen. Denn 
die Heidenwelt läßt überall, wo ſie ſich ſelber 
überlaſſen bleibt, die rein menſchlichen Geſichts⸗ 
züge vermiſſen. Das Heidentum ſchafft überall, 
wo es die herrſchende Macht iſt, den Zuſtand 
der Barberei. Es hat die Sklaverei und den 
dadurch bedingten Sklavenhandel geſchaffen, 
dieſe furchtbare Geißel Afrikas, deren Wunden 
noch lange nicht geheilt und vernarbt ſind. Es 
hat den Kindermord und die Polygamie lega⸗ 
liſiert und damit das Familienleben von 
Grund aus verderbt. Das Heidentum, d. h. 
die modernen heidniſchen Religionen, ſoweit 
man ſie kennen gelernt hat, lehren alle, daß 
man ſich durch Tötung eines Menſchen deſſen 
Macht und Stärke aneignen könne. Daher die 
beiſpielloſe Grauſamkeit, die in den Kriegen 
geübt wird. Stanley ſagt einmal: „Wer wie 
ich den grenzenloſen Jammer geſehen hat, den 
das Heidentum über die Schwarzen Afrikas 
bringt, einen Jammer, der mich oft bis in 
meine Träume verfolgt, der muß auf den Ge⸗ 
danken kommen, daß es ein Fluch iſt, als Heide 
geboren zu ſein.“ 

Nachdem ſeit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Beziehungen zwiſchen den chriſt⸗ 
lichen und heidniſchen Völkern durch Handel 
und Koloniſation immer lebhaftere ge⸗ 
worden ſind, gilt es für die erſteren, den Zu: 
ſtänden der Barberei und allgemeinen Unficher: 
heit innerhalb der Heidenwelt wirkſam zu be⸗ 
gegnen. Zwei Mittel gibt es, derartige Zu⸗ 
ſtände zu beſeitigen: Die Gewalt des Stärke⸗ 
ren, im Notfalle Krieg auf der einen Seite, 
Chriſtianiſterung der Eingeborenen auf der 
andern Seite. Welches Mittel teurer iſt, kann 
keinem Zweifel unterliegen. Der Krieg gegen 
die Herero hat dem deutſchen Reiche wenn wir 
nicht irren, 300 Millionen Mark gekoſtet; die 
chriſtliche Miſſion in Südweſtafrika hatte von 
1841—1901 ungefähr 3—4 Millionen auf⸗ 
gebraucht. Es war bis dahin etwa der achte 
Teil des geſamten Volkes chriſtlich geworden. 
Gerade dieſe Miſſion, die „rheiniſche“, hat, wi: 
geſchichtlich feſtſteht, den ewigen Kriegszuſtän⸗ 
den, die bis 1861 in Südweſt geherrſcht haben. 
ein Ende gemacht und dadurch erſt die Anſied⸗ 
lung von anderen Europäern ermöglicht. Es 
iſt ſehr bezeichnend, daß ein hanſiatiſcher Groß⸗ 
kaufmann dem Leiter der rheiniſchen Miſſion 
auf deſſen Frage: „Warum dehnen Sie denn 
Ihre Handelsunternehmungen auf Neuguinea 
nicht aus?“ die Antwort gab: „Weil Sie noch 
nicht lange genug da ſind. Arbeiten Sie erſt 
noch 20 Jahre, dann kommen wir nach!“ 

Es iſt unberechtigt, der Miſſion heutigen 
Tages vorzuwerfen, daß ſie der Kultur ſo 
gut wie keine Dienſte leiſte. Das Gegenteil 
iſt wahr. Sie erforſcht die Sprachen der Ein⸗ 
geborenen und ſchafft den Koloniſten dadurch 
erſt eine Verkehrsmöglichkeit mit den Ein⸗ 
geborenen. Sie gründet Schulen und hebt da: 
durch die Intelligenz der Farbigen, ſodaß dieſe 
die Welt außerhalb ihres Horizontes, die An⸗ 
ſchauungen der Weißen, die durch die Koloni⸗ 
ſation bewirkte Neugeſtaltung der Dinge be⸗ 
greifen lernen. Sie baut Brunen und ſchaff' 
Bewäſſerungsanlagen, hebt dadurch die Boden⸗ 
kultur und beugt den ewigen Hungersnöten 
vor, die bis dahin in Afrika z. B. mit großer 
Regelmäßigkeit, durchſchnittlich alle 3 Jahre 
eingetreten ſind. Sie beteiligt ſich an den 
Kampf gegen die verheerenden Epidemien, die 
z. B. in Deutſch⸗Oſtafrika in entſetzlichem Um- 
fange gewütet haben, und hilft an ihrem Teile 
alſo auch zur leiblichen Geſundung überſeeiſcher 
Gebiete. Kurz, ſie iſt eine erſtklaſſige Kultur⸗ 
trägerin. Sie tut ja alle dieſe Arbeit nicht um 
der materiellen Vorteile willen, die dadurch 
eintreten. Aber man ſollte ſich doch freuen, 
daß ſie ſolche Spuren hinterläßt und ſollte ihr 
dafür nicht immer mit unberechtigter Kritik 
kommen, ſondern auch einmal danken. Berech⸗ 
tigte Kritik wird ſie anhören und prüfen. 

Durch die Erwerbung unſerer Kolonien 
ſind wir Deutſchen praktiſch mit dem Heidentum 


at das Weltbild ſtetig ver⸗ in Berührung gekommen und das Heidentum 
Das Bild iſt anziehender, iſt eine Macht freilich eine Macht des Todes, 


die allein durch das Chriſtentum überwunden 
wird. Wo beide zuſammenſtoßen, entſteht 
naturgemäß ein Kampf. Wer in dieſem 
Kampfe den endgiltigen Sieg davontragen 
wird, kann uns nicht zweifelhaft ſein. Aber 
wie es einzelne Individuen gibt, die 
draußen in den Kolonien vom Heidentum 
innerlich überwunden und dann ſelber zu 
Heiden werden, ſo hat es auch ganze Gene⸗ 
rationen gegeben, die vor dem Heidentum die 
Siegel ſtrichen, ſtatt in einen friſchen fröh. 
lichen Kampf mit ihm einzutreten. Deutlicher 
als je iſt dem heutigen Geſchlecht ſeine Auf 
gabe vor die Augen geſtellt und die Aufgabe 
lautet: Auf zur friedlichen Welteroberung auf 
dem Wege der Weltmiſſion! In dieſem Sinne 
hat denn auch die 6. preußiſche General⸗ 
ſynode, die im vorigen Herbſt tagte, einen 
Aufruf an das evangeliſche Volk beſchloſſen, 
welcher an dieſem Oſterſonntag von allen 
Kanzeln Preußens verleſen wird. Möge er 
nicht ungehört verhallen, ſondern die Hände 
und Herzen öffnen, weit über Preußens Gren⸗ 
zen hinaus, im ganzen deutſchen Reiche! 


Politiſche Tagesſchau. 
Der deutſche Reichskanzler in Rom. 


Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
wohnte am Karfreitag vormittags dem 
Goltesdienſte in der proteſtantiſchen Kapelle 
bei und nahm dann verſchiedene Sehens⸗ 


würdigkeiten in Augenſchein. 

Der Entwurf eines Reiſekoſtengeſetzes 
wird vom Abgeordnetenhauſe erſt im April, 
vom Herrenhauſe erſt im Mai verabſchiedet 
werden können. Es iſt deshalb beabſichtigt, 
die Neuregelung des Reiſekoſtenweſens in 
Preußen erſt am 1. Juli inkraft treten zu 
laſſen. Auch für das Reich wird die Neu⸗ 
regelung durch kaiſerliche Verordnung erſt 
zu dieſem Termine erfolgen, da beide Tarife 
übereinſtimmen ſollen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ 
für Getreidezölle. 


Dieſes demokratiſche Blatt führt aus, daß 
die Getreidepreiſe in Frankreich trotz des 
Zolles von ſieben Franks für den Doppel⸗ 
zentner ſeit 1907 ſtändig niedriger 
geweſen ſind, als in Amſterdam, Mannheim 
und Wien. Sie erklärt dieſe Verhältniſſe 
damit, daß die franzöſiſche Getreideerzeugung 
weſentlich geſtiegen ſei. Dadurch 
beweiſt ſie ſchlagend und unwiderleglich, daß 
das Geſchrei über den angeblichen Kornwucher, 
in das ſie ſelbſt oft ſo laut einſtimmte, nichts 
als leerer Lärm iſt. Wer zugibt, daß die 
Getreidezölle eine Steigerung der Getreide 
erzeugung herbeiführen, der muß zum über⸗ 
zeugten Anhänger der Getreideſchutzzölle 
werden; denn die Steigerung der Getreide⸗ 
produktion ſichert, um von allen anderen ab⸗ 
zuſehen, für den Kriegsfall die ſo unbedingt 
notwendige Unabhängigıeit von der Getreide⸗ 
einfuhr aus dem Auslande. Als die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ das ſchrieb, hatte ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Ahnung, daß ſie damit 
ihren Gegnern, den Freunden der Land⸗ 
wirtſchaft, eine Waffe für die Notwendigkeit 
der Getreidezölle in die Hand gab, jonf 
hätte ſie wahrſcheinlich das — Gegenteil 
geſchrieben. b a 

Der Kabinettswechſel in Italien. 

„Giornale d'Italia“ zufolge ſoll der 
König Luzzatti erſucht haben, die Bildung 
des neuen Kabinetts zu übernehmen. 

Die franzöſiſche Kammer 
beriet am Freitag den Geſetzentwurf betreffend 
die Nachtragskredite für die 
Operationen in Marokko. In 
Erwiderung auf Ausführungen des Sozialiſten 
Conſtans, der den Feldzug verurteilte, 
erklärte Miniſter Pichon, der Feldzug 
wurde begonnen während der Parlaments- 


— 


ferien, um die Ehre des Landes zu wahren, 
und die entſtandenen Ausgaben werden von 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Marokko zurüderftattet werden. Nach langer 
Mühe iſt es uns gelungen, mit Marokko 
ein Übereinkommen zu treffen, das alle 
Schwierigkeiten regelt. Wir ſind überzeugt, 
daß Mulay Hafid genaue Befehle geben wird, 
um die Beſtimmungen dieſes Übereinkommens 
zur Ausführung zu bringen. Wir haben er⸗ 
reicht, daß die Rechte Frankreichs in Marokko 
geachtet und die im Jahre 1907 getöteten 
Franzoſen gerächt wurden, daß alle Mächte 
der Politik Frankreichs zuſtimmten und Deutſch⸗ 
land der vollſtändigen politiſchen Freiheit bei 
unſerm Vorgehen in Marokko keinen Wider⸗ 
ſtand entgegenbrachte. Es iſt uns ferner 
gelungen, Algeriens Sicherheit zu wahren 
und die nationale Ehre gerächt zu haben. 
Der Miniſter dankte zum Schluß der Mehr⸗ 
heit des Hauſes, die es der Regierung er⸗ 
möglicht habe, ſo günſtige Reſultate zu er⸗ 
zielen. (Beifall) Jaures erſuchte die Re⸗ 
gierung, ein Gelbbuch über Marokko vorzu⸗ 
legen. Miniſter Pichon erwiderte, ſolches 
ſei bereits fertiggſtellt. Jaures äußerte 
dann weiter ſeine Bedenken über Frankreichs 
Vorgehen in Marokko, worauf Verichtser⸗ 
ſtatter Dou mer erwiderte, man habe Zivili⸗ 
fation bei den halbbarbariſchen Völkerſchaften 
Marokkos nicht anders als durch Gewalt ein⸗ 
führen können. Die Ordnung ſei jetzt wieder⸗ 
hergeſtellt. Frankreich habe die Anerkennung 
ſeiner Rechte erreicht und man könne wegen 
der Zukunft Marokkos beruhigt ſein. Die 
Kammer nahm ſchließlich die Nachtragskredite 
für Marokko mitt 462 gegen 74 Stimmen an. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
die Geſetzesvorlage angenommen, nach welcher, 
entſprechend den Anderungen in der Be⸗ 
völkerungsziffer, einige Wahlkreiſe abgeändert 
und ſechs neue Deputiertenſitze geſchaffen 
werden. 


Zur inneren Lage in England. 
Das engliſche Unterhaus hat ſich bis zum 
29. d. Mts. vertagt. Dann ſoll das Ober⸗ 
haus abgeſchlachtet werden. a 


Aus der ruſſiſchen Duma. 


Vor dichtbeſetztem Hauſe eröffnete am 
Freitag zum erſten Male der neue Präſi⸗ 
dent Gutſchkow die Sitzung mit einer 
Auſprache, in der er ausführte, er jei ein über⸗ 
zeugter, konſtitutioneller Monarchiſt und ſei der 
Anſicht, Rußland könne nur bei einer konſti⸗ 
tutionellen, monarchiſchen Staatsordnung mit 
einer mit weitgehenden legislatoriſchen Rechten 
ausgeſtatteten Volksvertretung und einer 
ſtarken, nur dem Monarchen, nicht aber den 
politiſchen Parteien verantwortlichen Re⸗ 
gierung gedeihen. Ohne die konſtitutionelle 
Monarchie und unter der Herrſchaft des Pare 
lamentarismus könne er ſich eine friedliche 
Entwickelung des heutigen Rußlands mit 
ſeinen Beſonderheiten, die, ein Erbteil der 
ruſſiſchen Geſchichte, in dem ruſſiſchen Weſen 
wurzelten, uicht denken. Die Zahl der der 
Erledigung harrenden Fragen, unter denen 
die der Landes verteidigung und die Elementar⸗ 
ſchulen obenan ſtänden, ſei ſehr groß; aber, 
wie ihm ſcheine, könnten bei allen dieſen die 
politiſchen Geſichtspukte in den Hintergrund 
treten, und auch die ſchärfſte politiſche 
Meinungsverſchiedenheit dürfe eine einmütige 
Arbeit nicht verhindern. Die dem Präſidenten 
gegebene Gewalt werde er mit der Geſchäfts⸗ 
ordnung benutzen zum Schutze der Würde 
der Duma ſowie zur Einbürgerung parla⸗ 
mentariſcher Sitte und Wahrung der Ord⸗ 
nung, ohne die eine ernſte geſetzgeberiſche 
Arbeit undenkbar ſei. 
denten wurden vom Zentrum, den Nationa⸗ 
liſten und einem Teil der Oppoſition mit 
lebhaftem Beifall begrüßt. 

Der König von Serbien in Petersburg. 

König Peter beſuchte am Donnerstag den 
Miniſterpräſidenten und die Miniſter des 
Außern, der Finanzen und des Krieges und 
empfing ſpäter eine Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden und Vertreter des diplomatiſchen 


Korps. — Am Freitag ſtattete der Kaiſer 


Die Worte des Präſi⸗ 


— ne 


dem König von Serbien einen Beſuch ab 
und verweilte etwa eine halbe Stunde bei ihm. 
Korruption in Pittsburg. 

Die Großjury hat gegen fünzig teils 
gegenwärtig im Amte befindliche, teils ehe⸗ 
malige Mitglieder des Magiſtrats Anklage 
wegen Beſtechlichkeit erhoben. 

Wirren in Abeſſinien. 

Aus der Hauptſtadt des äthiopiſchen 
Reiches, Addis Abeba, iſt folgendes Tele⸗ 
gramm eingetroffen: Kaiſer Menelik 
liegt in den letzten Zügen. Kaiſerin 
Taitu iſt abgeſetzt und gezwungen 
worden, das kaiſerliche Palais zu verlaſſen. 
Alle Häuptlinge haben dem neuen 
Negus den Eid der Treue geleiſtet. Alles 
iſt ruhig. — Zur Erklärung dieſer Vorgänge 
wird folgendes hinzugefügt: Die Häuptlinge 
der Schaoſtämme, die mit der Regierung 
unzufrieden ſind, haben ſich zuſammengetan 
und beſchloſſen, die Kaiſerin von jeder Ein⸗ 
miſchung in die Staatsregierung auszuſchließen. 
Sie ließen den Ras Taſſama, den Kriegs⸗ 
miniſter Fitaurai Apte Giorgis und andere 
Mitglieder der Regierung in die Hände 
des Biſchofs Mattheos ſchwören, in Überein- 
ſtimmung mit dem letzten Willen des Negus 
zu handeln und den Rat und die Einmiſchung 
der Kaiſerin vom geſamten Regierungsge⸗ 
ſchäft unbedingt fernzuhalten. Sie beſchloſſen 
ferner, daß »alle Veränderungen in den 
Kommandoſtellen, die in dieſer Zeit auf Ver⸗ 
fügung der Kaiſerin in den Provinzen ſtatt⸗ 
fanden, für ungiltig erklärt und die früheren 
Inhaber in ihre rechtmäßigen Kommando⸗ 
ſtellen wieder eingeſetzt werden ſollen. Dieſe 
Beſchlüſſe ſollen der Kaiſerin offiziell mit⸗ 
geteilt werden, die ſich auch mit dem Verzicht 
auf jede Einmiſchung in die Staatsgeſchäfte 
abfinden zu wollen ſcheint. Man hofft, die 
Kriſis ohne Konflikte beizulegen. Der Ober⸗ 
ſtatthalter von Tigre, Dedjas Abate, wurde 
beauftragt, ſich unverzüglich nach Addis Abeba 
zu begeben. Die auswärtigen Regierungs⸗ 
vertreter halten ſich vollkommen neutral. Die 
Stadt iſt ruhig, die Sicherheit der Europäer 
für den Augenblick nicht in Frage geſtellt 

Zum Profeſſorenaustauſch. 

In der am Dienstag ſtattgefundenen 
Jahresverſammlung der Yaleuniverſität in 
Newhavn wurde beſchloſſen, das Ab⸗ 
kommen aufrecht zu erhalten, wonach die 
Univerſität jährlich einen deutſchen Dozenten 
von der preußiſchen Regierung erhält. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1910. 
— Das Kaiſerpaar nahm am Donnerstag 
Morgen mit den in Berlin anweſenden Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Familie im Sterbe⸗ 


zimmer des königlichen Schloſſes das Abend⸗ 


mahl. 

— Geheimrat Kirdorf iſt in Verfolg der 
letzten Kämpfe um den Schutz der deutſchen 
wirtſchaftlichen Intereſſen durch unſer Aus⸗ 
wärtiges Amt in den Vorſtand des All⸗ 
deutſchen Verbandes eingetreten. 

— Friedrich Naumann, der bekannte links⸗ 
liberale Politiker, vollendet heut ſein 50. 
Lebensjahr. 

— Die Landbank Berlin hat ihr im 
Kreiſe Rügen belegenes Reſtgut Guſtrower⸗ 
höfen, beſtehend aus Schloß, Park und 
Koppeln in Größe von 47 Morgen an den 
königl. Hauptmann a. D. Herrn Taſſilo Frei⸗ 
herrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem verkauft. 


Ausland. 


Noworoſſisk, 25. März. Das Millitär⸗ 
gericht verurteilte wegen bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes in Noworoſſisk ſieben Angeklagte zum 
Tode und vierzehn zur Zwangsarbeit. Drei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Charbin, 25. März. Der Mitte Januar 
zum Tode verurteilte Mörder der Fürſten 
Ito, Angai, iſt heute Morgen dort hingerichtet 
worden. 

Cairo, 25. März. Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich ſind hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Enlmſee, 24. März. (Verſetzung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Herr Kreisſchulinſpektor Prölß, welcher 
4½ Jahre den hieſigen Aufſichtsbezirk verwaltet 
hat, iſt zum 1. April d. Is. in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Reichenberg i. Schl. verſetzt worden. 
— Das in der Nähe von Culmſee gelegene Gut 
Brunau, in Größe von 1120 Morgen, iſt durch 
Kauf für den Preis von 728 000 Mark in den 
Beſitz des Kaufmanns Herrn Moritz Lichtenſtein 
von hier übergegangen. 

Gollub, 23. März. (Ein zweiter Gefangverein,) ge⸗ 
miſchter Chor, iſt hier neben dem deutſchen Männer⸗ 
gejangverein gegründet worden. Vorſitzer iſt Amts⸗ 
richter Kanter, Geſangsleiter Lehrer Borriß. 

Culm, 25. März. (Über die Grenze ent⸗ 
kommen) iſt der wegen Ermordung des Müller⸗ 
lehrlings Treuchel in Schöneich verfolgte ruſſiſche 
Arbeiter Hoffmann. Er hat, wie der „Geſellige“ 
berichtet, von Polen aus an ſeine in Hannover 
wohnende Schweiter geſchrieben und dieſer feinen 
neuen Aufenthalt angezeigt, ſie auch erſucht, 
Briefe unter einer anderen Adreſſe an ihn zu 


Der Brief iſt von der Polizei aufge⸗ 
Danach iſt ſein Aufenthalt genau be⸗ 
kannt. Hoffmann iſt übrigens ein Deutſchruſſe. 

v Graudenz, 26. März. (Pontonbrücke über die 
Weichſel?) Die Verſtärkungsarbeiten an der Grau⸗ 
denzer Eiſenbahnbrücke, die bereits 1½ Jahre andauern 
und zur Vollendung noch den gleichen Zeitraum in An⸗ 
ſpruch nehmen dürften, bilden für den umfangreichen 
Brückenverkehr bereits ſeit längerer Zeit ein Hindernis. 
Wie man hört, ſollen daher mit der Militärbehörde und 
der Eiſenbahnbehörde Verhandlungen ſchweben, die da⸗ 
hin gehen, daß durch das Graudenzer Pionierbataillon 
Nr. 17 eine Pontonbrücke über die Weichſel geſchlagen 
wird, damit der Wagen⸗ und Fußgängerverkehr auf 
dieſe Brücke abgelenkt werden kann. Es wäre recht 
erfreulich, wenn dieſe Verhandlungen zu einem poſitivem 
Ergebnis führen würden. 

Konitz, 23. März. (Achtuhr⸗Ladenſchluß.) Mit dem 
1. April d. Is. wird hier der Achtuhr⸗Ladenſchluß ein⸗ 
geführt. 

Elbing, 23. März. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) erſtattete Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Merlen den Verwaltungsbericht über 
das Jahr 1909. Im letzten Jahre war die Groß⸗ 
induſtrie unſerer Stadt nicht genügend beſchäftigt, 
die Bautätigkeit war eine geringe. An öffentlichen 
Bauten gelangten zur Ausführung das Zollamt, 
das Reichsbankgebäude und das deutſche Bad. 
Die Kanaliſation gelangte zur Durchführung. 
Von den Hausgrundſtücken ſind bisher 2400 an⸗ 
geſchloſſen, es fehlen noch 800. Nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe wird das laufende Jahr vorausſichtlich 
mit einem Überſchuſſe von 138 000 Mark ab⸗ 
ſchließen. Durch dieſes günſtige Ergebnis iſt es trotz 
eines Rückganges des kommunalſteuerpflichtigen 
Staatseinkommenſteuerſolls, möglich mit einer Er⸗ 
höhung der kommunalen Zuſchläge für das neue 
Jahr von 5 Prozent auszukommen. Die Steuer⸗ 
politik müſſe darauf gerichtet ſein, die Einkommen⸗ 
ſteuer zu ſchonen und die Realſteuern zu re⸗ 
formieren durch eine ſtärkere Erfaſſung der 
Betriebe, welche der Stadt beſondere Laſten ver⸗ 
urſachen. Ein weiterer Ausbau der indirekten 


ſenden. 
fangen. 


Steuern ſei auch notwendig. Trotz aller Schwie⸗ 


rigkeiten liegt keine Veranlaſſung vor, mit Angſt⸗ 
lichkeit in die Zukunft zu ſchauen. — Auf eine 
Anfrage des Vorſitzers des weſtpreußiſchen 
Städtetages hin erklärte ſich die Verſammlung 
damit einverſtanden, daß der diesjährige weſt⸗ 
preußiſche Städtetag am 4. und 5. Juli in Elbing 
ſtattfindet. — Bei Beratung des Haushaltungs⸗ 
planes des Extraordinariums pro 1910 wurde 
ein Betrag von 60 000 Mark für Aufbeſſerung der 
Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und für die Bewilli⸗ 
gung einer Ortszulage für die Lehrer abgeſetzt. 
Dagegen wurde beſchloſſen, eine gemiſche Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen, welche die Frage prüfen ſoll, 
ob es notwendig iſt, dieſe Gehaltserhöhungen 
bezw. Ortszulagen zu gewähren. — Der Haushalts⸗ 
etat pro 1910 wurde darauf in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 3 464 000 Mark feſtgeſetzt. Zur Bar 
lanzierung des Etats werden 119 000 Mk. dem 
Kämmereibetriebsfonds entnommen und 225 Pro⸗ 
zent Zuſchlag zu der Staatseinkommenſteuer und 


225 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 


Betriebsſteuer, und 235 Prozent Gewerbeſteuer 
durchſchnittlich beſchloſſen. 3 

Danzig, 23. März. (Die Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
ſätze für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten) in Danzig 
haben eine ganz gewaltige Erhöhung erfahren. In der 
1. Klaſſe zahlten jetzt Einheimiſche 6 Mk., fortan 10 Mk. 
täglich, Auswärtige jetzt 7,50 Mk., fortan 13,50 Mk. 
2. Klaſſe: Einheimiſche jetzt 3,75, fortan 6 Mk., Aus⸗ 
wärtige jetzt 5, fortan 9g Mk. 3. Klaſſe: Einheimiſche 
jetzt 1,50, fortan 2 Mk., Auswärtige jetzt 2, fortan 
4 Mk. Für Kinder (bis zu 14 Jahren) von Einheimi⸗ 
ſchen ſind 1,50 Mk. zu entrichten. Die Danziger 
Krankenkaſſen zahlen jetzt 1,50 Mk., fortan 2 Mk.; die 
Berufsgenoſſenſchaften, die Landesverſicherungsanſtalt 
uſw. jetzt 2,50 Mk., fortan 4 Mk. Alle Nachtwachen 
für Kranke 1. Klaſſe und Auswärlige 2. Klaſſe werden 
beſonders bezahlt, doch wird der Verwaltung überlaſſen, 
die Sätze dafür feſtzuſetzen. Ebenſo werden beſonders 
bezahlt mediziniſche Bäder, Weine, ungewöhnliche Ver⸗ 
bände. Bei den bisherigen Beſtimmungen bleibt es 
bezüglich der ärztlichen Rechnung für 1.⸗Klaſſen⸗Kranke 
und auswärtige 2.⸗Klaſſen⸗Kranke. Für die Kranken 
3. Klaſſe befragen in Danziger Krankenhäuſern die 
Selbſtkoſten 4 Mk. 

Danzig, 24. März. (Verſchiedenes.) Herrn 
Rittergutsbeſitzer, Wirkl. Geh. Rat von Graß⸗ 
Klanin, der bekanntlich wegen vorgerückten Alters 
feine Amter als Präſident des weſtpr. Provinzial⸗ 
Landtages und als Mitglied des weſtpr. Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes niedergelegt hat, iſt der 
Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden. — Die 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung kürzlich 
beſchloſſene neue Gehaltsnormierung für den 
hieſigen erſten Bürgermeiſterpoſten (18 000 Mark 
Gehalt und 8000 Mark Repräſentationsentſchädi⸗ 
gung) iſt vom Bezirksausſchuß bereits genehmigt 
worden. Demgemäß erfolgt nun die öffentliche 
Ausſchreibung der Stelle mit Meldefriſt bis 
20. April. — Geſtern Nachmittag wurde der 25 
Jahre alte Kaufmann Althur Ehlert aus Zoppot 
im Jäſchkenthaler Walde in der Nähe des 
Gutenberg⸗Denkmals auf einer Bank ſitzend mit 
einer Schußwunde im Herzen tot aufgefunden. 
Auf Requiſition der Polizei wurde die Leiche 
nach dem Bleihofe gebracht. 

Braunsberg, 24. März. (Der Biſchof von Erm⸗ 
land) Dr. Bludau tritt am 27. März eine Reiſe nach 
Paläſtina an. f 

r Argenau, 25. März. (Verſchiedenes.) In der 
evangeliſchen Pfarrkirche wurden vom Paſtor Pich⸗ 
Hohenſalza 10 Knaben und 10 Mädchen konfirmiert. — 


Der Schuldienerin der hieſigen Kommunalſchule ift. 


ſeitens der Schuldeputation das Bargehalt vom 1. April 
1910 ab auf 600 Mark jährlich erhöht worden. — Die 
Pflaſterung der Wilhelmſtraße, welche wegen des früh 
eingetretenen Schneefalles im November unterbrochen 
werden mußte, iſt jetzt beendet worden. — Infolge der 
in den letzten Wochen herrſchenden milden Witterung 
haben Sträucher und Bäume an geſchützten Stellen 
ſchon Knoſpen und kleine Blättchen angeſetzt. Im 


wahrheitete. 
Hohenſalza zugeführt. 

Luiſenfelde, Bez. Bromberg, 25. März. (Verſchie⸗ 
denes.) Am 22. d. Mis: fand im Frierich ſchen Gaſt⸗ 
hauſe hlerſelbſt die Generalverſammlung der hieſigen 
Darlehnskaſſe ſtatt, die von den Genoſſen ſehr ſtark 
beſucht war. Die vorgelegte Bilanz wurde genehmigt. 
Die Aktiva betragen nach der Bilanz 132 895 Mark, 
die Paſſiva 131 446 Mark, mithin der Reingewinn 
1449 Mark (im Vorjahre 772 Mark). Der letzte Jahres⸗ 
umſatz beträgt rund 400 000 Mark. Die Spareinlagen 
betragen rund 120 000 Mark und haben ſich gegen das 
Vorjahr um rund 41000 Mark erhöht. Ausgeliehen 
find rund 101 000 Mark. Die Anzahl der Genoſſen 
beträgt 91 (gegen das Vorjahr mehr 13). Der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb und der Umſatz der Genoſſenſchaft hat von 
Jahr zu Jahr zugenommen, und obige Zahlen zeigen, 
daß der finanzielle Stand der Genoſſenſchaft ſehr gut 
iſt. Dies iſt nicht zum wenigſten auf die uneigennützige, 
raſtloſe Tätigkeit des hieſigen Pfarrers Gellert zurück⸗ 
zuführen, der ſeit über 11 Jahren der Genoſſenſchaft 
mit größtem Geſchick und Eifer vorgeſtanden hat. Für 
Pfarrer Gellert, der unſeren Ort in der nächſten Zeit 
verläßt, iſt in der Generalverſammlung ſein Nachfolger, 
Pfarrer Ademeit, einſtimmig zum Direktor der Genoſſen⸗ 
ſchaft gewählt worden. Im Anſchluß an die General⸗ 
verſammlung wurde eine Abſchiedsfeier für den ſcheiden⸗ 
den Direktor veranftaltet, in deren Verlauf Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Müller das Hoch auf Pfarrer Gellert aus⸗ 
brachte, worauf Herr Gellert in bewegten Worten 
dankte. — Im Anſchluß an den Gerichtstag fand am 
23. d. Dis. die diesjährige Waiſenratsſitzung ſtatt, die 
gut beſucht war. Amtsrichter Regenbrecht hielt einen 
etwa einſtündigen Vortrag über die Rechte und Pflichten 
der Waiſenräte. — Der hieſige Grundbeſitzer Wilhelm 
Ruther hat feine 51 Morgen große Wirtſchaft für 
24000 Mark an den Grundbeſitzer Lüdtke aus Treu⸗ 
mark verkauft, der ſeine dortige 22 Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 14000 Mark an den Molkereibeſitzer Conrad 
aus Hohenſalza verkaufte. Auf dem Grundſtück wird 
eine Molkerei eingerichtet werden. 

N Fordon, 25. en (Verſchiedenes.) In der 
gut beſuchten Generalverſammlung des hieſigen 

andwehrvereins wurden die Vereinsſatzungen, den 
Forderungen des deutſchen Landeskriegerbundes 
entſprechend, in mehreren Punkten geändert bezw. 
ergänzt. Der Vorſitzer legte einen Koſtenanſchlag 
für das im Sommer hierſelbſt ſtattfindende Kreis⸗ 
kriegerverbandsfeſt vor. Danach betragen die 
Koſten 1132 Mark. Vom Herrn Oberpräſidenten 
150 eine Beihilfe zu den Koſten erbeten werden. 
ach Mitteilung des Porſitzers zählt der Verein 
jetzt 215 Mitglieder. Behufs Stellung des Ehren⸗ 
eleits bei 1 von Mitgliedern wurde der 
erein in vier Gruppen, bisher drei, eingeteilt. 
Der Vorſitzer gedachte in ehrenden Worten der 
treuen Mitgliedſchaft des Kameraden Hummel, der 
am 1. März dem Verein 25 Jahre angehörte. Für 
denſelben ih beim Landeskriegerverband die Ver⸗ 
leihung der Ehrenauszeichnung beantragt worden. 
— Die Bezirkshebamme Frau Heß von hier i ind 
heute unter zahlreicher Teilnahme von nah und 
fern ihr 25 jähriges Jubiläum als Hebamme. — 
Der Fleiſcher und Fettviehhändler O. Podgorski 
von hier kaufte das an der Brombergerſtraße ge⸗ 
legene frühere Olinski'ſche Hausgrundſtück zum 
Preiſe von 8000 Mark. 

Gneſen, 24. März. (Domherr Dorſzewski,) der 
vorgeſtern ſein 60jähriges Prieſterjubiläum feierte, iſt 
aus dieſem Anlaß zum Ehrendoktor der theologiſchen 
Fakultät in Münſter ernannt worden. Er iſt der älteſte 
katholiſche Geiſtliche der Provinz Poſen. 5 ER 

Poſen, 24 März. (Auf der Relſe geſtorben.) 
Geſtern Nachmittag verſtarb auf dem Bahnſteig des 
hieſigen Hauptbahnhofes an Herzſchlag das Fräulein 
Ditilie Czymann aus Lautenburg i. Pr. Der einge⸗ 
tretene Tod wurde durch den Arzt Dr. Gottberg feſtge⸗ 
ſtellt; die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken 
hauſe gebracht. 

Poſen, 24. März. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) trug 
ſich geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in Dembſen zu. 
Der 11jährige Sohn und die 14jährige Tochter des 
Fleiſchers Zakrzewski aus Luban ſahen einem heran⸗ 
nahenden Güterzuge zu und bemerkten nicht, daß aus 
der entgegengeſetzten Richtung der Zug Poſen⸗Breslau 
heranbrauſte; beide wurden vom Zuge erfaßt und in 
Stücke zerfahren. 

Samter, 23. März. (Zum Bau des Kriegerwaiſen⸗ 
baufes) hierſelbſt hat der Kreistag 10000 Mark bes 
willigt. 

Filehne, 24. März. (Am benachbarten Pädagogium 
Oſtrau) fand am 18., 19. und 21. März die mündliche Ent⸗ 
laſſungsprüfung ſtatt. Von 32 Prüflingen, die in dieſelbe 
eintraten, beſtanden 30 und erwarben ſich damit das 
wiſſenſchaftliche Berechtigungszeugnis für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt. 

Stolp, 24. März. (Die fünf Güter der 
Herrſchaft Schlackow) kaufte Graf Zitzewitz⸗Zezenow 
für 3½ Mill. Mark. 

Stettin, 23. März. (Ein mit außergewöhnlicher 
Frechheit ausgeführter Einbruchsdiebſtahl) iſt bei der 
Firma Hölferling & Reinke verübt worden. Nachdem 
die Einbrecher Wände durchſchlagen hatten, gelangten 
ſie in die Kontorräume. Den Geldſchrank nahmen ſie 
von ſeinem Unterſatz herunter. Aus der Remiſe hatten 
ſie einen Wagen und aus dem Stall zwei Pferde her⸗ 
beigeholt und nun luden ſie den Schrank unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Schrotleitern und Hebebäumen auf den 
Wagen. Auf dem Grundſtück befanden ſich drei Hunde, 
von denen der ſchärfſte die Diebe angriff. Dieſe machten 
das Tier durch Revolverſchüſſe unſchädlich, worauf die 
anderen Tiere ſich ſcheu zurückzogen. Mit dem be⸗ 
ladenen Wagen fuhren die Einbrecher nach Reinkendorf. 
Auf freiem Felde wurde Halt gemacht und der Schrank 
zertrümmert und ſeines Inhalts im Betrage von 
1600 Mark beraubt. Wertpapiere und Geſchäftsbücher 
wurden zerriſſen. Das Fuhrwerk überließ man feinem 
Schickſal, in einem Chauſſeegraben feftgefahren fand 
man es am Morgen. 

— . KHK ñ——ñññññ—ñ— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. März 1910. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Ule 
(4 Berlin) und Goewe (Osnabrück), Vizefeldwebel 
des 1. weſtpr. Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11, zu Leutnants 
der Reſerve befördert. 

— (Perſonalien.) Der Rektortitel iſt 
dem Hauptlehrer Eduard Rogozinski in Dt. Krone 
unter Entbindung von der Ablegung der Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ und Rektorprüfung beigelegt worden. 

Der Rechtsanwalt Sommer in Heilsberg iſt 
als Gerichtsaſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder 
aufgenommen und dem Oberlandesgerichtsbezirk 


Garten des v. Kunkelſchen Gutes in Groß⸗Morin blühen Marienwerder zugeteilt. 


ſchon die Veilchen. Neun Stück ſind bereits gefunden 
worden. — Der Arbeiter Joſef Manikowski, zuletzt 
wohnhaft in Thorn, jetzt ohne feſten Wohnſitz, wurde 
von der Polizei feſtgenommen. Er hat bei hieſigen 
Bürgern in frecher und aufdringlicher Weiſe gebeltelt 
und auch bei einem Schuhmacher ein Paar Kinderſchuhe 
geſtohlen. Letzteres beſtritt er jedoch und behauplete, 


die Schuhe gefunden zu haben, was ſich aber nicht bes 


Der Aktuar von Kromer in Neumark Weſtpr. 
iſt zum diätariſchen Landgerichtsaſſiſtenten bei 
dem Landgericht in Elbing ernannt. Der Kanzlei⸗ 
gehilfe Rohdies bei dem Amtsgericht in Culm 
it an das Amtsgericht in Danzig und der 
Kanzleigehilfe Behrendt bei dem Amtsgericht in 
Danzig an das Amtsgericht in Culm verſetzt. 


Der Dieb wurde dem Amtsgericht in 


— (Pee ſonalien b 
Verſetzt find: der berittene Zollaufſehe 
in Schöneck als Zollaufſeher nach | berittener 
Zollaufſeher Roſenke in Ottlotſchinek als be 5 
Jollaufſeher nach Strasburg Wpr. f 510 
ſeher Wegner in Schloppe nach Märt, ſt) Ver, 

— [Per ſonalien bei ber DUFT, Poſt⸗ 
ſetzt ift der Poſtaſſiſtent Jahn vim Puſcggeſt .) 0 
verwalter nach Schönſee (Kreis Brieſen feld Klin⸗ 
Ober⸗Poſtſekretären ernannt find die Boten irfchatte 
ger in Marienburg (Weſtpr.) und Tietze Straßburger 
„ iſt zur Poſtgehilfin Margarete 
in Thorn 2. ür d 

= (Die Ruhenenattstaife daf Ber 
weltpr. Kommunalbeamte n) peil 1910 in 
ſchluß des Provinzialausſchuſſes am 1. Apr 
Leben Ort = f verkehr) A 

Fe riss sern)pre 2 er 
Herſtellung des durch Brand des Poſtgebeudes 
vl er Feen: 1 
olcher Energie gearbeitet worden, na 
wurde, der 8 könne ſchon heute ne eh il 
wieder aufgenommen werden. Mit Fe der 
afl ee daß 855 Betrieb nach dem 
voll eröffnet wird. : 

— a ThornsUnislam) 
Projektſtücke der Neubauſtrecke Thorn-Unisn. Tage 
vom Dienstag den 29. März ab auf ach Dienſt⸗ 
Zimmer Nr. 22 des Kreishauſes währen 
ſtunden öffentlich ausliegen. Während die ie 
jeder Beteiligte im Umfange feines Inte 
wendungen gegen die Projeklſtücke erben anf 
nicht auf die Frage der Entſchädigung für be rnehmens 
Land, ſondern nur auf die Richtung des 19 75 für die 
oder auf die Anlagen beziehen dürfen, we Gefahren 
d de Grundſtücke zur DS gegen f 
und Nachteile notwendig werden. m 

— Der Farne Thor m che na 
am Oſtermontag, den 28. d. Mis. eine 9 7 Uhr 
Barbarken. Der Abmarſch erfolgt pünktli Bacbarten 
nachmitlags vom Kriegerdenkmal. ü (tet Jeder 
werden verſchiedene Turnſpiele veranſtaltet. ut Heil 
b it hierzu herzlichſt eingeladen. 5 
um Wandern ert! 
— — (Knabenmittelſchule.) Dem begeht 
Rektor Lehnert erſtatteten, ſoeben erschienen Selle der 
bericht entnehmen wir folgendes: An die ſetzt neue 
allgemeinen Beſtimmungen von 1872 ſind 5 die 
Beſtimmungen für Mittelſchulen erlaſſen, chtsvollere 
Hoffnungen der Bürgerſchaft auf eine ausſianhe find. 
Vorbereitung ihrer Söhne der Erfüllung 5 Mittel⸗ 
Mit dem Reifezeugnis der neun ſtufige die den 
ſchule ſollen Berechtigungen verknüpft werden, im Ver⸗ 
Eintritt „in mancherlei mittlere Stellungen inden wie 
waltungsdienſte des Staates und der Gene ſchließen. 
größerer Induſtrie⸗ und Handelsgeſchäfte 5 ahre eile 
Für die hieſige Schule wird jedoch in a: ordnung 
Anderung noch nicht eintreten. Nach der Ne it 
darf die Mittelſchule ihre drelklaſſige Unterftufe at von 
Volksſchule gemeinſam haben, ſodaß ein 00 weiſe 
letzterer in die Mittelſchule ohne Prüfung rufe (6. bis 
erfolgen kann. In der Mittel⸗ und Oberſtu uſtellen, 
1. Klaſſe) find grundſätzlich nur Lehrkräfte 525 Die 
die die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden ha 0 Ver⸗ 
Stundenzahl ift auf elwa 5 täglich zu bemeſſen rache 
bindlich wird Unterricht nur in einer fremde z güächteit 
(Engliſch) erteilt; guten Schülern darf die indlich eine 
geboten werden, in der Oberſtufe noch une Im 
er fremde Sprache (Franzöſiſch) zu treiben perück⸗ 

echenunterricht 
ſichtigen. Um fähigen Kindern den Beſuch DR an, it 
unabhängig von der Lage der Eltern zu mee er- 
eine angemeſſene Zahl von Freiſtellen ein zurich ebten 
Lehrplan in der Oberſtufe kann je nach der er Im 
Art der Vorbildung eine Umwandlung erfahrt, Schule 
Laufe des Jahres haben 107 Auswärtige Mn ware. 
befucht, von denen 23 in Penſion in der 77 gegen 
Die Schülerzahl betrug am 1. März 1910 7 ren 407 
782 im Vorjahr. Der Religion nach WE Schul⸗ 
evangeliſch, 253 katholiſch, 17 moſaiſch. Das Ber Schüle 
jahr beginnt am 7. April; die Aufnahme neue 5 9 bt. 
erfolgt am Mittwoch den 6. April, vormit > die 
Das Schulgeld beträgt 48 Mark, für Aua fähriic, 
hier in Penſion find, 66 Mark, ſonſt 82 Mark Je April 

— (Stadttheater) Am Freitag DEN en des 
finden zwei Ab ſchiedsvorſtellun gz nat, 
Opern» und Operettenperſo ne. „der 
Nachmittags 3 Uhr große Kindervorſtellung ends: 
Struwelpeter“, hierauf „Die Zauberglocke“ 1 Roſſini 
„Der Barbier von Sevilla“, komiſche Oper az 
und vorher Konzerteinlage: 1. Prolog aus rie 4 
geſungen von Heren Hackland, 2. Pagen Al⸗ 
„Hugenotten“, geſungen von Fräulein Deen Hof⸗ 
„Roſine“ iſt Fräulein Eliſabet Ullmann 99 91 n 
theater Sondershauſen als Gaſt gewonnen wo . Auf⸗ 
den übrigen Hauptrollen find die Veranſtaller Herren 
führungen: Frau Körner⸗Krüger und die gmeiſter 
Arenſen, Hackland, Krüger, Wellig und Sup er⸗ 
Hühn tätig. Wie auch im heutigen Mil, ungen 
ſehen iſt, findet der Vorverkauf für dieſe Auff ſtellung 
nur bei Nowak (Konditorei) für die Kindern" greife” 
und im Zigarrengeſchäft des Herrn Duszynstl 
ſtraße 43) für die Opernaufführung ſtatt. 


N 
m 


5 Det j 
Der Schluß der diesjährigen Theaterſalſon Ps 


endgiltig am Sonntag, den 3. April MU tage 
Seeler ene! gibt an diesem ee und 
nachmiltags das hiſtoriſche Volksſtück „Anng 
abends den Schwank „Großſtadauft“. belter⸗ 
— (Abonnement für die n äch ſt e be i 
faifon.) Herr Direktor Hugo Haßkerl, uns die 
unſeres Stadltheaters ab Herbſt 1910, macht mmenden 
Mitteilung, daß er das Abonnement in der fo 1 en w 
Spielzeit in der jetzt beſtehenden Form beihehnne 
Beabſichtigt war urſprünglich ein Serien⸗ Abo zu 0 
2 Serien mit abwechſeinder Gilligkelt, die S Schwierig, 
Karten) der Plan mußte aber, verſchiedener bisherige 
keiten wegen, aufgegeben werden. er rr Al 
Sekretär und Kaſſierer des Stadttheaters, He ür drei 
Reinhold, iſt von der neuen Direktion wieder at ſchon 
Jahre verpflichtet worden, derſelbe nimmt je auch ift 
Neubeftellungen auf Abonnements entgegen, 
derſelbe zu jeder Auskunft gern bereit. Ac dem 
— Thorner Stadttheater.) Nachmittac 
Theaterbureau: Am 1. Oſterfeiertag wird 10 er 
erſtmalig Franz Lehars beliebte Opere egeben, 
Graf von Luxemburg“ bei kleinen Pr 1255 Oper 
während abends 7½ Uhr Gounods belle arſtellung 
„Margarete“ erftmalig in dieſer Saiſon zur er iel⸗ 
gelangt. Am 2. Feiertag Nachmittag 2 95 
ſeitigen Wunſch Millöckers Meifteroperette „ jörnſone 
ftudent” einmalig wiederholt. Abends ar gegeben, 
Schauspiel „Ein Falliſſement“ zum le ie 
— (Vergnügungsprogra mm E an 
9e an m Ze geleir cStteich⸗ 
beiden Feſttagen von 410 Uhr großes ß. Im 
konzert; im Tivoli von 4% 5 n Feier. 
Artushof findet ebenfalls an ae elle der 
tagen abends 8 Uhr ein Konzert der 1951 er 
15er ftatt. Im Viktorfapark gaſtie s . 
die Varieteegeſellſchaft, die durch die ift m 
Elle von Torn⸗Wehlberg verſtärkt bend⸗ ab 
Schützenhaus konzertiert von 5 Uhr a 
das Gonard⸗Quartett. 


ei der Steuer) 


iſt auch die Buchführung dn Schule 


- man un Se u Sr 


er) (Ei 
bien 7 nile hohes Alter) hat die Thornerin, ‚Werte wiedergegeben wr N 7 3 
g | geg ırde. Der unter Leitung, Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. Wetter⸗Ueberſicht 


e Frau Emilie i | 
der feet errei milie Mildebrandt, geb. Geiſe, des Herrn Rektors Krauſe mitwirkende Knabe 
i . . nor 
tener | it cht, die heute ihren 90. Geburtstag |jang recht wacker, für ſeine Stimmmittel zu wacker. Tendenz der Fondsbörſe: — 2 der Deulſchen Seewarte. | 
Kaufe m (Das Bo m I Tadellos war die Leiſtung des Orcheſters, das von Oſterreichiſche Banknolen . 85,— | 84,90 Hamburg, 26. M 
land. fan, Feſertag Mitte enadenkonzert) wird den Kapellen der Infanterie-Regimenter Nr. 21 Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . + 216,30 | 216,30 5 75 
Be- dur der Witterung auf dewifchen 12 und 1 Uhr bei] und 176 geſtellt war; beſonders das Oboeſolo] Wechjel auf Warschau - „„ 80 95770 Name der |& 8 5 8 | 
. Su pelle des if dem Neuſtädtiſchen Markt von wurde vorzüglich ausgeführt. Was hierin jhon | Deuſſche Neihsanteihe 8% % . .. 9,80 | 98,50 | Besobacht 8 8 85 8 * 
Pan Fzg auf dem arnactiflerieregiments Nr. 11, am 2. unausgeſprochen liegt, iſt zum Schluß noch aus⸗ Deutiche Reithsanteide % 84,90 | 80% en Is] ze | Pele |e 5° 
ginn ieee e Mat, non der ele | ujpreen, vie den Inter Leitung des Muf-| Fe Jankis ar), s > & e | 3320 . | 
= r. 15 ausgeführt. führung durch den Dirigenten des Si i } Std, 8 5 5 g 
au. e 8 5 T . f genten des ngvereins Thorner Stadt — — 4 oo) on 
lage ö Mn in der Linden Sperre) Den Bohnke'ſchen Herrn königl. Muſikdirektor Fritz Char. Herr Char, Thomer Stadtanteihe 30% . Fehr. 770808 it 711758 
5 trat von neuem unbe in Thorn Moder hat der | ein gründlicher Kenner Bachs, hatte das große Werk Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . | 89,— | 89,80 Swinemünde 769,7 WN W. delle 1 0 105 
die bud, (Schadenf . auf das ſorgſamſte einſtudiert, und mit feſter Hand! Weſſpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. u.] 82,10 e. Neuſahrwaſſer 767, NW Mheiter 5 0 767 
J Ber Be die Feuermen er) Geſtern Abend gegen 9 Uhr] wußte er die gewaltigen Chöre und Inſtrumental⸗ Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 31.50 91,70 Memel 764,6 NN W bedeckt 40786 
0 ins dein dem a der Mauerſtraße gerufen, | maſſen zuſammenzuhalten und ſicher durch alle aunlme ımifisterte Stantstente 4% . 35,40 9,0 Hannover 700% „N W Nebel 2 01769 
weiten Herrn Heil ände am Junkerhof ein von dem dramatiſchen Erregungen zu herrlichem Ende Be IE N TARDDEIIE Us in ee 25,40 | Berlin 769, N wolkenlos 3| 01768 
der ulbewa Kungsort fir a gemieleter Schuppen, der als zu führen und zu einem Erfolge, der dieſe Auf: Deuce S Ae e 259.00 250.0 Biesen 76093 N a 31 9905 
"or Faulen war. us Automobil diente, in Brand 1 1 der Matthäuspaſſion in der Erinnerung Distonto-Kommandll. Anteile 3 . 196.10 19.10 ER 1083 2 8 wollen 3 9 105 
mit ka debalters an Nur wa darch eine Explofion des beſonders lebendig erhalten wird. Narddeulſche Kreditanſtall⸗Artſen. . . 122,50 | 122,50 Pietz 2681 R O wolkenlos 1 0768 
eldet dm eicht brennbaren er entſtanden und griff bei Oſtbank für Handel und Gewerbe 127,28 | 127,20 Fele Main) 768,4 N 0 wolkig 6 0788 
| Autorobi offen ſchnell um ſich, ſodaß von Allgemeine Eſektri itäts⸗Aktiengeſellſchaft 263,90 | 263,20 ee Baden) 767,7 NNO bedeckt 9 
af werden e und dem Schuppen nichts gerettel Mannigfaltiges Bochumer Gußſtaßl⸗ Alten 242.75 242.70] München 767.“ S —bededt 1 44185 | 
de ler Schlauchlei Die Feuerwehr jöſchte den Brand mit r „ 5 Harpener Bergwerks Aktlen ... | 200,75 | 20030 | Zugſpitze 721916 bededt —11| 31728 
iede ider abrüctleitung und konnte nach etwa 40 Minuten (Der freikonſervative Abg. bene 1250, | 175,30 Fl 708.5 8 wolkig 91 9 — 
die gr auch nie 10 900 wir hören, iſt das Automobil, Dr. Otto Arendt) hat ſich nach der N a Newyall, een. « — 5 = la . 770,4S wolkig 6 0778 
g. er & . 7 . u 7 „ Mill Als „ „ * rate eh DR — — — — — — 
uden mige Por Ausbruch d Beſitzer war erſt au „Eisl. Ztg.“ mit Frau verw. Zabel geb. Zul e e 223,75 223.50 Paris E Mlken I Sl | 
2 im Ugelebrt. es von einer Fahrt Hinſch in Charlottenburg verheiratet. Dr. zn „, zepfember. 433,0 | 22050 Galgen Boso nd wolkig 400777 
ienſt ian Vandalen) hab Arendt ſteht im 56. Lebensjahre. ee e ee e eee eee u 
kann Cape? ihr Unweſen aben in der Nacht zum Kar⸗ 5 . r " Be 15 SER UNE 68,25 | 168, Skagen 770,1 WN W heiter 3 0770 
Eins Ku fe Kathari getrieben. Sie warfen an dem (Frauen Sch in sen Wede ) iſt am Sus dent e en 740 N wolkenlos 4 0769 | 
£ eilter ein nene und Friedrichſtraße zwei Keller-] Donnerstag in Begleitung ihres Gatt e e . At 
abe haſen ab und riſſen einen photographiſchen Schau⸗ 1 9 BERND atten DON | Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdistont35/ %.] Haparanda 766,5 N wolkenlos — 5 0 762 | 
chtes Rocker „den ſie verſchleppten. Auf 110 Wege nach Berlin nach der ſächſiſchen Schweiz abgereiſt, — — Archangel one Schnee — 3 01750 
nens elne zertrümmerten ſie am Ein N 5 wo ſie zur Erholung einige Wochen bleiben ; Danzig, 26. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 39 ine] St. Petersburg 757,1 NW bedeckt — 2 0 758 
r die Stra enlaterne Eingang zur Geretſtraße We ö 9 g ländiſche, 30 ruſſiſche Waggıns. Warſchau — — — — 2 
ihren ae Mitteln, dune ö Hoffentlich gelingt es, die Täter] wird. Königsberg, 26. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 62 | Wien I": NW ibededt 5 0766 
en, ie der verdienten Strafe nicht ent⸗ s 0 e Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und | Rom 762,8 N wolkenlos 5 0 762 
t Bo 9 N aggon Kuchen. mi nn 
5 Polfgeiberinn de loch e s.) Arreſtanten verzeichnet der Neueſte Nachrichten. - Hamburg, 26. März, 9% Uhr vormittags. Hochdruck. 
nad) cht hent 
hr 5 1 e 2. 70. Geburtstag Profeſſor Wagners Bromberg, 24. März. Handelskammer ⸗ Bericht. | gebiet, oſtwärts vorgedrungen, von dem Maximum über | 
u M Poli 2 gela ufen) ift eine Henne. Näheres 8 25 9 Q Weizen, unv, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand | 772 mm über dem Nordſeeſüden bis Nordſkandinavien, Sieben⸗ 
„% ee en. 1717 . ) . | 
e er. un a } ;. wurde v ; 18 „und bezugfrei, „ roter u. Sommerweizen 13 „unter 750 mm, oftwarts verlagert, über Rußland und Island. ! 
es im Pol en) wurde ein Theaterbillet. Nä⸗ e von der theologiſchen Fakultät der Holf. wieg., brand» und bezugfrei, 221 Mk. geringere Qualitäten Witterung in Deutſchland: ſchwache Nordwinde, heiter ober 


olizeiſ i 533 8 8 
— 0 zeiſekretariat, Zimmer 49. Friedrich Wilhelms⸗Univerſität zum Ehren⸗ unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut neblig, Temperatur 2—5 Grad; Binnenland hatte vereinzelte 


er Mei der Wei Hiel) Der Waſſerſtand] doktor ernannt geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk.] Niederſchlã 
| ene ee Ke EienSanunfäte Ki Sin ze Mg, Se at Sm |, perpanne der fe. Brake an kh. 
rumd Zentimeter gefallen. Bei 8 25 7. uttererbfen nominell. — Kocherbſen. —,—. — Hafer i lei 
11 805 Meder 12 f iſt der Sn 2,03 Meter auf „ erlin, 26. Mü, (illi. Heute Der 5 Be e EN e e 55 a | 
net geftiegen. früh ſtießen infolge falſcher Signalgebung auf |eTeden fh foto Bromberg._ AT EN \ Tag] m | 
tere Mr Aus de Eine Sonderbotſchaft Tafts an den Kongreß Magdeburg, 24. März. Zuckerbericht. Kornzucker z | 
find. Welt wechſel) d Landlreiſe Thorn, 25. März. zwei Güterzüge bei dichtem Nebel aufein⸗ obne Sa 12051219, Sui: lente e Bra ana! E ee ei 5 
tele emei Das Grundſtück Wolfs mühle in = UNE, SAL 12,05—12,15. Stimmung: ſtetig. Brotrafſinade I amicho t. 4e SE 
Er in . Leibitfh hat der Beſtzer Cywinsti für a Von dem Zugperſonal wurden zwei Bine 90 Ba ART B mit Sack —.—. ie „ 1 7 a ı 
5 von : ötet. 1 „Gem. Rafſinade mit ck 24,00 —24,121½. . Mel walowicce 2, „ ! 
Ber ni 5 Dr a an den Gaſtwirt Pop⸗ heblich getötet. Der Materialſchaden iſt er mit Sad 80202. Sith fl ee we Zakroczun 21. 107 1.09 
w iſch⸗ 8 E : „ 95 Hamburg, 24. März. Rüböl feſt, verzollt 58,00. O. 1. . 124. 5,38 5,40 3 
heit it Born chr alen, 24. März. (Beabſich. Ahlfeld, 26. März. Ein Bedarfsgüter⸗ gaffen eng, fa — Sad, Welch amerit. ſpez.] Brahe bei Bromberg N. Begel . 24.2002 1,94 | 
ei HR Fe In 5 ar 0 au zug fuhr auf Bahnhof Ahlfeld heute früh um S 08007 foto jhmad. 6,00. Better: fhön_____ Netze bei Cxarnitaun . . . - . - 24.| 1.10 0,60 | 
u ichtigten, ei erhaltet worden, weil ſieſ 5 Uhr auf einen auf Gleis 1 haltenden Danzi ings⸗ :Beri a oe ones Ss ahfae Re Maine 
115 Streik in Szene zu ſetzen. Güterzug. 18 Waggons entgleiſten, 10 davon 9 9 5 1 8 0 . keine ARIITEIIEN GEN de eee ede N 
E x 1 2 n 7 e u 2 enſtſtelle Bromberg). 5 
ıife Er = wurden zertrümmert, 1 Lokomotivführer iſt neuen Zufuhren eingetroffen. Die Geſamteinfuhr vom 1. Januar Porausſichtliche Witterung für Sonntag den 27. März: 
5 des häus Aufführung leicht verletzt, 2 weitere Lokomotivbeamte un in vorigen Sure, „Schale wee fache ne der J. , n Semen 550 f Bes Heiler Sea Bogen, NONE 
Die m horner Singvereins. erheblich. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Lager auf ca, 10 000 Tonnen. Man erwartet nach Oſtern März: Sonnenaufgang 5.50 Uhr, 
zer⸗ Kiffen wird es dem Thorner Singverein Dank Der Millionenbetrüger Salau. ee Fe wen e ee 0 85 S BON 952 TED 
72 . a 
iche füchttgen er den Kleinmut, der ſic feiner zu be⸗ Hamburg, 25. März. Zu der Verhaftung hier nach wie vor erzielt und bleibt die Marktſtimmung auch 1 TR 5 Uhr | 
keit Lectraen schien, von ſich geworfen und im guten des Millionenbetrügers Salau in Hamburg erfährt |Weiter reist feft, Gebe een n . erden Bon le] 28. März: S 5.48 U 
ine dicher untern die Unterſtützung der Bürgerſchaft man, daß die Geprellten zum großen Teil in aß len 5 een e we de Dan darf Se Re 6.24 Uhr, 
115 Naß auf üfühten, dat dem ln Gem des Berlin wohnen. Es find meiſt Offiziere und W u Beginn der adi le 15 eine a end 945 Uhr. 
n D 5 23 eit in N t 5 5 
ale Mit den 5 Ruftfers entiproffen‘ hörten Kunſtwert | Höhere Staatsbeamte, außerdem ſoll zu den Ges Heringe Bierfeibit ns Tenelt ee 29. März: Sonnenaufgang 5.46 uh | 
„se uc, auf — — Erbauung vereinigt, ein Seiten⸗ ſchädigten eine Bankfirma in Ruhrort gehören, Man notiert heute, ſrei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Sonnenuntergang 6.25 Uhr, 
De nullaels, Anz aliſchem Gebiet, zu den Werken dann eine große Weinfirma und eine Altonaer ee 33,50 ME, poll Jhlen in Schottentonnen 3 . Hit, | 
zn Job getäufgt 5 desde nech der ent elan fühete‘ ein feht Tiottes Seben, dam , r # 
ſorbereftu „wie von dei icht i Schottentonnen 40,00 Mk., Prima hol, Voll in Schotten⸗ i | 
ule Se bei dg zu erwarten, da die große Garnijon- wird nicht angenommen, daß er die durch Betrug den 40,00 ME, Heine deulſge Bol in Binfbandtannen Kirchliche Nachrichten. \ 4 
en. gut h er Aufführung am geitrigen Karfreita erlangten Rieſenſummen, die den Betrag von ein⸗ 40,00 ME, Prima deutſche Voll in Zinkbandt 40,00 M 5 ! u 
15 Baer Die Ech neten ber Matthäus einhalb Millionen Mark üßerf reiten, völlig Feiheringe sum Räudem 35,00 iR. mormegiige MR. Fel. ne Ne ee 
1 walt no unverblüht und von rührender durchgebracht hat. Vermutlich ſchaffte er einen derne 28,00 Mt, normegifche K geitgeringe 31,00 M. A Seel Nachher Beicte Lab, Abendmahl 4 
5 7 37 = Re 2 •qqdwqnUmnUmiꝛꝛꝛni—§T U ü u 2 x 
15 ton teligiöjen Se Det 11 5 5 ar Zeil des Geldes beiſeite. Berliner Viehmarkt 8 1 11175 . eme e 7 
hr. nen Alinglic iſt. Nachdem berelts in den ein⸗ Die Kirchengüter⸗Liquidatoren. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direttion. Seufendtifge evangel. Furche. n 30 Ah! Gottesdienſt 
die rät ſchnitten der Paſſionsgeſchichte, die in den Paris, 26. März. Das Appellationsgericht Berlin, 26. März 1909. uperintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
id. 3. B. en eine dramatiſch e Geſtaltun erf ahren, — in Amiens verurteilte den Liquidator der K Zum Verkauf ſtanden: 4045 Rinder, darunter 1356 Bullen, Derſelbe. — Kollekte für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 
il der in dem Rufe: 9 ’ n Amiens x q r Kongre⸗ | 4666 Ochſen, 1023 Kühe und Färſen, 1227 Kälber, 6643 Schafe, Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
r te ufe: Barnabam! und d i 5 
895 Mapa emente au wie ſie 1 tiger bei ur gationsgüter Reumeaux zur Rückerſtattung der un⸗ 8472 Schweine. Berge Fa nd 1 2 A 105 Berg Bau 
. ernen zu ff ® h 1 erhobenen Gebühre i P 11 r: Kindergottesdienſt. viſtonspfarrer Mueller. 
. nen ale deren enen ae in den ach Bruns r a 
9: und dem „Nun iſt der 9 R ebracht“ brikbrand in Marſei 9¼ Uhr . : 
ve m Schluß € err zur g Fabrikbrand in Marſeille. Rinder: A 2 
15 eh en gie Summe ges Ganzen 9e| Marfeilfe, 26. Mär. Cine Stfabeit, in|"OHN;,. ausgemäftts; Ben BVC 
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l n werden erhoben: 


Sy Die Verlobung unserer Tochter 
Y Ida mit dem Besitzer Herrn 
% Max Bönselzu Schwarzbruch 
eigen ganz ergebenst an 

Y Besitzer Rahn nebst Frau. 

2 

%  Schwarzbruch, Ostern 1910. - 


“Dana 


———————— 


PPP 
Statt Karten. a 


72 


Ida Hahn, * 
‚Max Bönse, % 
verlobt. F 


RL 


BESTSSEEREBIISTTTRN 


4 Statt beſonderer Meldung. y 


9 Die glückliche Geburt einer u 
5 8 97 


Tochter 


zeigen hocherfreut an * 
%  Ihorn den 25. März 1910 MW 
Rektor Lehnert q 
Nr x und Frau. 

3 8 2 


2 
— — 2 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluſſe 15 plötzlich am Mitt⸗ 
woch Abend mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Beſitzer 


Gottlieb Stahnke 


im 59. Lebensjahre. 


Di.ieſes zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 


Thorn⸗Mocker den 28. März 1910 


Johanna Stahnke, 
geb. Riepke. 


Die Beerdigung findet am 2. 
Oſterfeiertag, mittags 12 Uhr, von 
der Leichenhalle des Kue in 
Mocker aus ſtatt. . 


7 Geſtern n 4 Uhr Kart # 
nach ſchwerem Leiden meine liebe 
Frau, Schweſter und Schwägerin 


Emilie Telke 
5 geb. Schmidt i 
im Alter von 49 Jahren. 
Diieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker, 1 17, 
8 den 26. März 1910 f 
die trauernden ö 
9 Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, nachmittags 3 Uhr, vom Dia⸗ 


1 koniſſenkrankenhauſe aus auf dem 
altſtädt. evang. Kirchhofe ſtatt.. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! 


Teilnahme beim Hinſcheiden meines 


lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters ſagen wir Allen auf dieſem 

Wege unſern wärmſten Dank. 
Thorn⸗Mocker, 26. März 1910. 


Agathe Daum 


und Kinder. 


N NEL e ee 
Bekanntmachung. 
Die am 1. April d. Is. fällig wer⸗ 
denden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. Platz 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen ſowie Erbzins⸗ und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypothekenzinſen find. zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglichen vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln 71472 bis zum 
April d. 38. 
an die ene ſtädtiſchen Kaſſen zu 
entrichten. 
Es wird noch beſonders darauf hin⸗ 


Bekanntmachung. 

Am zweiten Oſterſeiertage (Montag, 
den 28. März d. Is.) iſt das Standes: 
amt nur von 11½ bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. 

Thorn den 26. März 1910. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


montag den 4. u 4. April d. Js., 
von vormittags 9 Uhr an, 

werde ich in Thorn im Auftrage des 

„Ankervereins“ zum Zwecke der Ausein⸗ 


3 anderfeguing infolge Ausſcheidens eines 


Mitgliedes nachſtehende Gegenſtände: 
drei Dampfer (Zieten, Adler, 
Emma), einen Anlegepram, eine 
Bohrmaſchine; 

ferner: 
diverfe Anker, Tane, Ketten, 
Drahtſeile, kleine Kühne, zwei 
Windekähne und verſchiedene 
andere Zubehörteile 

öffentlich meiſtbietend freiwillig verſteigern. 

Verſammlung der Käufer an der Weichſel 


am finſteren Tor. 
Thorn den 26. März 1910. 


Knauf, 
G 


Eine gute Idee kann zum Wohlſtand 
führen bei ſachgemäßer Ausnutzung. 
Auskunft koſtenlos durch das Patent⸗ 
Ingenfeur⸗Büro Ebel & Schmidt, 
Abi. Ane been e Holmannit 


Penſionäre 
finden gewiſſenhafte Aufnahme 
Brückenſtr. 16 bei Frl. I. Lambegk. 


Diskrete Aufnahme 


finden Damen bei verheiratetem Arzt in 
ſchön gelegener Kleinſtadt. Kein Heim⸗ 
bericht. Anfragen unter KA. B. 30 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in ſortierten Größen preiswert zu 


haben. 


Gustav Heyer, 
Glas⸗ und Porzellanhandlung. 


Frischen 


Waldmeister! 


Jen 85 


== on Au 


— 


gewieſen, daß nach dieſem Zeitpunkte! RN 8 


eine nochmalige 5918 8 18 
aufforderung an die Schuldner nich 
ergeht, ſondern das ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln werden 
ee werden 

Thorn den 20. März 1919. 


Der Magiſtrat. 
Kleinbahn Lhorn-Schornan. 


1. Für Überführung ſolcher Sendungen 
nach und von der Staatsbahn, die in 
Thorn⸗Nord be⸗ oder entladen werden 


Br und Frachtſtückgut: 

für je 50 Kg. 2 
Wagenladungen: 
55 LDE 0,02 Mk. 

2. Im Tarif iſt auf den Seiten 19 bis 

21 im Kopf der Stationstarifta bellen die 

Angabe: „Frachtſätze in Pf. für 100 Kg“ 

(oder in Mk. für 10 t) richtig zu ftellen 

in: „Frachtſätze in Mark für 100 Kg“. 

Bromberg den 22. März 1910. 

Königliche Eiſenbahndirektion, 


als betriebsleitende Verwaltung. 


Leffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 30. d. Mis. 
nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


1 Waggon Kuchen, lt. Stück⸗ 
muſter, waggonfrei Samter, auf 
ſofortige Abnahme und Be⸗ 

zahlung bei Uebernahme, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 


lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Em Bentionäre 


finden 10 A 
aufſicht = rs ufnahme ſowie Schul⸗ 


Wänden, Eliſabethſtr. 3. 


— 8 
—— 9 * 
25 1 nn : N 555 8 2 der 8 sup 2 5 5 


e Feld und Garten jeder 
neueſter Ernte, beſte 
Keimkraft. 


Georg Dietrich 
Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtraße 7. 


Bei 25 Mi. Wochenlohn u. Proviſ. 
find. fof. e. redeg. Mann, d. Landleute 
beſucht, feſte Anſtellung. Angebote unter 
le Juvalidendauk ze 


Art, 5 


2 . Stelengefudhe 


Müßlenbauer, 


der Neu- und Umbauten, ſowie Kae 
turen aller Art ausführt, ſucht Beſchäfti⸗ 
aung, auch als Hilfsarbeiter in Tiſchlerel. 
ZU 11 erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der 2 Pre * 


| Pe Steltnangehofe 


BManrerpolier, 


tüchtig und energiſch, geſucht. Angebote 
mit Lohnanſprüchen und Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter K. S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


S 85 5 
2. Kutſcher 
n ſich melden 
Peireleungejeijaf Mocker, 
Eichbergſtraße. 


n geſücht. | 


Woserow, Graudenzerſtr. 80, 2. 


Vermittler 
geſ. Alters, mit feſtem Domizil bei 
gutem Einkommen für Darlehnsgeſchäfte 
geſucht. Berlin, Postamt 47 unter 
85 N mehrere 
küch chtige 


auf Uniformen, ſchwarze Arbeit, Jakett 
und Hoſen nach auswärts. Dauernde 
Arbeit, ſehr hoher Lohn und freie Reife. 
Schriftliche Angebote oder perſönliche 
Meldungen an Stanislawa Lukaszewiez, 
Stellenvermittelungs⸗Bureau in Poſen, 
St. Martinſtraße 22, erbeten. 


Hausmann, 


Halbinvalide, ſofort geſucht. 
A. — Thorn, Bäckerſtraße 39. 


Junger. Kulſcher 


zum 1. 15 10 geſucht. 
Dreese, Lindenſtraße 9. 


Fre Stellen⸗Jermittelungs⸗ 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherftr 18, Fernſprecher 52. 


Buchhalterin, 


keine Anfängerin, 
welche mit der doppelten Buchführung 
vertraut iſt und korrekt arbeitet, vom 
15. 4 geſucht. Angebe te unter B. H. mit 
Gehaltsanſprüchen an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Alleinſtehende Perſon, 


Witwe oder älteres Mädchen, für kleinen 
Haushalt bei alleinſtehendem Herrn für 
die Dauer, gleich geſucht. Schriftl. Meld. 
unter W. Z. 100 an die Geſchafs ß 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein ordentliches ſauberes 
Hausmädchen 


zum 15. April geſucht. 
Frau Therese Wartmann, 
Lindenſiraße 47. 


Junges auſtändiges Mädchen 
5. leichter Hausarbeit bei gutem Lohn 
p. 1. 4. geſucht. Meld. Schloßſtr. 16, II. 


Anſtänd. Mädchen, 


das etwas kochen kann, für kinderloſes 


Ehepaar geſucht. Grabenſtraße 16, 1. 


Mochker, 


Hochtragende dunkelbraune a 
mit Bläſſe, 5 Fuß 4“ groß, 6 Jahre alt, 
preiswert zu verkaufen. Beſichtigung bei 
Drenikow, Gaſthaus Jakobsvorſtadt. 

Anderer Unternehmungen halber ver⸗ 
kaufe B meine 


Beſitzung, 


ca. 38 Morgen mit maſſiven e 
totem und lebendem Inventar. Dieſes 
Grundſtück hat eine gute Lage und 
eignet ſich zu jedem Betriebszwecke. Es 
wird von zwei Straßen durchkreuzt und 

grenzt am Bahnhof Thorn Nord. 
Heise, Koſakenſtraße 3. 


Sofort zu derkanfen: 
2 Offizierreltpferde, 7 bezw. 13 Jahre 
alt, für jedes Gewicht geeignet. 
ee ei 10,12, 2. 
Sansgenndiide 


M. W Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 40 a. 


Nen erbautes, 
gut perzinsliches Wohnhaus 


mit 6 Bae der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, worin ſich auch ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft befindet, auch etwas Land 
dabei, umſtändehalber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 


Michelsohn, 
Coppernikusſtraße 22, 2. 


Verkaufe billig: 


1 Ziehhund, 4 Milchkannen a 20 Liter, 
1 Aagenainbe, alte Betten. 
Brombergerſtraße 96. 


1 Nb >) 


Junge Dame ſucht zum 1. 4. 10. ein 
möbl. Zimmer 

in der Nähe der königl. Gewerbeſchule. 

Angebate mit Preisangabe unter F. S. 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


öbl. Zimmer mit bezw. ohne Ben]. 
geſucht. Angebote nur mit Preis 


ſtelle der „Preſſe“. 


f Wing 


Sreundl. möbl. immer 


mit ſep. Eingang von 0 zu ver⸗ 
mieten erjir. 9, 1 Tr. 


Moöbl. Sim. 1 


unter X. X. 177 an die Geſchäfts⸗ 
— — — 


| Beamtenverein Thorn. 


W. Boettcher, Thorn. 


Frenag den 1. 


abends pünktlich 8 ½ er 
in den Sälen des Artushofes: 


Bismarck⸗Nommers. 


Hierzu laden ein: 
Deutscher Flottenverein. 
Deutsche Rolonſalgesellschaft. 

Deutscher Ostmarkenverein. Deutscher Sprachverein. 

Evangelischer Arbeiterverein. Katholischer Lehrer⸗ 

verein für Thorn und Umgegend. Kriegerverein Thorn. 
Kriegerverein Thorn⸗Mocker. ELandwehrverein. 

Männerturnverein Thorn. Männerturnverein Thorn⸗ 

INoeker, Thorner Eehrerverein. Verein der deutschen 

Katholiken. 


honlervalorlum der Had, 


Brückenſtraße 32, Filiale Mellienſtraße 61. 
Eintritt jederzeit. 

Unterricht in Klavier⸗, Violin, Celloſpiel, Sologeſang, Orgel (Harmonium) u. Theorie. 
Honorar für Kinder 5—7 Mk., für Erwachſene 8—12 Mk. monatlich. 
Beginn des Semeſters Montag den 4. April. Anfang neuer theoretiſcher Kurſe 
18 Mk. pro Semeſter. Anmeldungen während der Ferien im Bureau, Brücken⸗ 
ſtraße 32, II, 12 bis 3 Uhr nachmittags 


Artushol. 


Sonntag den 27. März d. Js. (1. Feiertag), 
Montag den 28. März 10 3. (2. Feiertag), 


abends 8 


Grosses Streichkonzert 


ausgeführt 155 der Kapelle des 2. Weſtpr. Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Kelle. 
Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfg., Familien (3 Perſonen) 1,20 Mk., Logen 
Mk. am Büfett des Artushofes. 
Vorverkauf à 40 Pfg. 110 Le des Neinshojes und im Zigarrengeſchäft 
n Herrn Hermann 
Von 10 uhr bende ab Schnittbilletts à 20 Pfg. 


Ausgewähltes Programm. 


— Tivoli. 


1. und 2. Feiertag: 


Grosses Streichkonzert 


ausgeführt von den Kapellen Pionier⸗Bataillons Nr. 17 und Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 5%, Uhr. Eintritt 20 Pfg. pro Perſon. Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. Gute Speiſen und Getränke. 


Es ladet freundlichſt ein 
Karl Dumtzlaff. 
Ostseehad unmittelbar an der De 


See gelegen, umgeben von 
LT N 9 e Molen. Brei ter feinsand, 


- und Damenbad. Warmbad 


für See- u. pm Bäder. Gute Kurt alle „Theater, Sport. Lebhaft 
verkehr u, wöchentl. Salondampferverb. mit Kolberg, Bornholm, Sehe 
u. Zoppot, Danzig, Königsberg. Prospekte frei durch die Sadever waltung 


le der „Presse““. 


; 8 
7 2 


e NERG=-MZ ANA 


bewirkt 1015 a raſche 
Gewi l ſchnelle 
Schlachtreife! 
Echt nur, wo unſer Zwergſchild 
aushängt! Verlangen Sie das 
Büchlein „Aus der Praxis — 
für die 1 koſtenfrei vom 
allein. Fabr. e 
Chem Fabr. m. b. H., 
Leipgig⸗Eutritzſch 122 6 


Zu Fa 3 Paul Weher, Drogenhandlung, Alfred 
Franke, Drogerie, Sally e Gerechteſtr. 16, A. Kirmes, Kolonialw. 
—— ä—œMAᷣꝓ—: 


Familien. Drucksachen 


aller Art 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowskiscbe Buchdruckerei 


katharinenstr. 4 Cho In, hatharinenstr. J. 


Gt. möbl. Wohn⸗ u. Shiafzın., 
Badeſtube, Gas, Schreibtiſch, Burſchenſt., 
fep. Eingang zu verm. Bückerſtr. 9, pi. 
Mobi. Zimmer an anſt. Frl. zu 

zu vermieten. Turmſtr. 12, 2-1. 
Gt. möbl. Zim. m. Penſ. v. 1. 4 zu 
verm. Windſtr. 5, 2 r., Ecke Bäckerſtr. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör von 
ſofort zu e 
„Mocker, 
Ecke Linden. 155 Amisſiraße. 


Herkſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern nebſt Pferdeſtall von 
ſofort geſucht. Schriftliche Angebote an 


Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Küche, Gaseinrichtung 


und Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Turmſtraße 12. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, in der erſten Etage vom 
1. 10. 10 wegen Geſchäftsverlegung ab⸗ 
zugeben. evtl. gegen eine gleichgroße 
Wohnung in der Stadt zu on, 
Zu erfragen Mellienſtraße 72, 1 


Keller, 
worin ſeit Jahren gutes Geſchäft betrieben 


wird, iſt billig zu vermieten. Näheres 
Brückenſtr. 16, 1. Etage, links. 


N 


Ap ril 1910, Haus⸗l. 0 ul 


Mittwoch De Mi 1 


im Hane Soale des Schü 


nds 8½ Uhr ühenhaule⸗ 


Hauptversammlung. 


Jahresbericht. 
„Rechnungslegung 
1909. 
. Satzungsänderung. 


Mel ee 
und Entlaſtung | 


Wahl der Rechnungsprüfer 


8 Mitteitungen . 


Der a het sau 


hält am 3. Onerfeien, 
7 Uhr bei Nicolai, N 


Mitgliedernerfann TE | 


1. Geſchäftliches, 
Zahlungsabend. 
2. Vortrag. der 
3. Gemütliches Beiſammenſein 1 
glieder mit ihren Frauen. 20e in d 
Sämtliche Schneider von 
hiermit herzlich ee 


der Arbeltsnachmeh a 
Dunker 'ſſch t 
bes" Chneiderhandmerts 1 x 
Heiligegeiſtſtr. 7 u. 9. 
Werkſtätten und gute 
angewieſen. 


des 


Stadi- ea. 


Sonntag 


Dar Gral von LEN I, 


Operette in drei Akten ve von Frau 


Dr Opern- Abend! 


Oper in fünf Atten von Eh. 1010 
n 28. März 
a eee 3 Uhr: ont, 


Der Bettelstudel 


in drei Akten von Eg Car 


Ein Fallissen 


Piktor Ja 


., 2. U. 5. e 


Familien. 
Bürger⸗ Wirt 


Am 1. und 2. 2. Ofer 


brosses Tanz il 


Ostereſer 
Aplelsinenspe wn 


Um zahlreichen Beſuch 


Emil 
„Sürftentrone mo An 1 


1. und 2. S ur 


u 
* 


Ianzkränzchen, 


f! 
Neben dem Gouverneme 


Sind Sie mir böfe? 35 
leid tun! 
Habe wichtige had Er 
mals ſchreiben. 


reußiſchen Landes Krieger * 
it elngeroſfen und liegt zur 8 Ich % 


Hierzu drei Blätter u. „ 
Sonntagsblatt“. 5 | 


565 

— 

4 t wahl, 105 

4. Vorſtands⸗ und Beirats fü ie 10 — 
5 

6 


er Vorstand 


(Hirsch- Dunker) f | 
Thorn ge, a, 
erſtraße 


außeror ba 


bb 
Zagesor den 


en 
verbun mit 1 
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9¹ 
27. märz 19 
Aae 3 Uhr: 


Abends 5 770 Uhr: 1 
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Uhr: 
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von 4 Uhr ab 
verbunden mit 


1. 2 
Regen, 


Weitem 


Groß 


Zabnateliet 
u 


Seien Sie do 


Die o 
RR zugull hand 
Geld ⸗ Lo 5 aus 
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. heer und Flotte. 
ni inführung der feldgrauen 
au d 8e iſt durch Kabinettsorder am 23. Fe⸗ 
OB far Sir verfügt worden. 


zu tragen ſind 5 5 
gen gen find. Anſtelle der jetzigen Feld⸗ 
e. 3 . von feldgrauer leer 
oller ein ſeldgrae wird ſtatt der feldgrauen 
N © f dgrauer Waffenrock eingeführt. Für 
ler 17 5 ne und Stabsordonnanzen fällt der 
Fa ei den Mannſchaften dieſer Truppe 
Fleilungen denjenigen der Maſchinengewehr⸗ 
hetdem werden fortan matte Knöpfe benutzt. 
e angeordnet, daß Alanen⸗Offiziere 
Alegen anzug jtatt der Epauletten Aczſelſtücke 
rie sminiſter den Ausführungsbeſtimmungen des 
dp 12 Offers vom 18. März iſt hervorzuheben, 
en muß lizier über eine feldgraue Uniform ver⸗ 
deobilmach für den Mobilmachungsfall, ſobald feine 
en Fried ungsformation feldgrau ausrückt, für 
er dienſt ensfall, ſobald der Truppenteil, bei dem 
Ma ungsfall ſie im Frieden trägt. Für den Mobil⸗ 
fü die He ſteht es dem Offizier wie bisher frei, 
en aus Mabe der feldgrauen Röcke und Reit⸗ 
ledensgeb annſchaftsbeſtänden zu ſichern, für den 
Offizier auch muß er fie 5 ſelbſt beſchaffen. 
dhofe 0 muß die feldgraue Uniform (Feldrock, 
rägt. A Feldmütze) anlegen, wenn die Truppe 
nach Beka uberdem darf getragen werden von den 
Afizeren untmachung dieſes Erlaſſes ernannten 
1 ab ſogleich, von den übrigen vom 1. April 
eiten, bei 9 Feldmütze bei denjenigen Gelegen⸗ 
güte getr enen bisher die dunkelblaue uſw. Feld⸗ 
itewta n wurde, der Feldrock anſtelle der 
bh ihrer & die Feldhoſe zur Litewka und zu dem 
lauen „0 le getragenen Feldrock. Die dunkel⸗ 
Yun 15 bit Feldmützen dürfen allgemein noch bis 
n we 8 ober 1913 getragen werden. Darüber, 
manöver die „Umfange im diesjährigen Kaiſer⸗ 
folgt noch keifeldgraue Uniform anzulegen iſt, er⸗ 
über dilendare Mitteilung. Die Helen ern 
Meier ie feldgrauen Uniformen der Mufit- 


— Anterärzte ergehen beſonders. 


„ Schule und Unterricht. 
8 le 


chu Mittelſchullehrer an höhere 
Rite 15 Der Erlaß über die Verwendung 1 
ien 5 ehrern an höheren Lehranſtalten iſt in 
unterri väbert des „Zentralblatts für die geſamte 
mutet Au rwaltung“ veröffentlicht worden. Er 
119 i daß Bericht vom 6. Dezember v. Is. 


ter daß die Verwendung von Mittelſchul⸗ 
e dez höheren Lehranſtalten auf die An 1. 
dun ränkt bleiben ſoll in Religion, Geſchichte, 


1 ki Tot echnen und Naturwiſſenſchaften; ferner 


a 


ep Anſtalten, deren Unterbau nach dem 
5 dr er Reglſchule eingerichtet it, außerdem 
anden site, jofern der Lehrer die Prüfung 
5 ern franz Minbeitens ein halbes Jahr ſich in 
ha det Joan zöſiſcher Zunge zur praktiſchen bung 
bin ei e aufgehalten hat. Diejem Lehrer 
dadung mic der betreffenden Anstalt in Ver⸗ 
Elfen mie, Franzöſiſch auch der Unterricht im 
0 übertragen werden, vorausgeſetzt, 1 er 

| EL der em rer⸗ 

8 rbefähigung erworben hat. — 
en yet Anſtalten, deren Unterbau nach dem 
10 Realſchule eingerichtet ift, außer den 
aftlichen ab angeführten keine weiteren wiſſen⸗ 
salſchule Fächer gibt, ſo wird die Praxis an den 
ſchericht 1 führen, daß der geſamte 
tern erteilt wird. ittelſchul⸗ 


1 Alltagsglück. 
man von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
2 Nachdruck verboten). 
Alle Gi (5. Fortſetzung.) 
Vester üter der Umgegend waren durch ihre 
nber dem Baſar vertreten. 
Anks Hand tauſchte flüchtig nach rechts und 
len dendedrücten aus. Vielen ſeiner bekann⸗ 
Aber 10 er im Laufe der Jahre entfremdet, 
egen. 8 kamen ihm überaus herzlich ent⸗ 
ſellert, Db aufrichtig oder nicht gemeint, man 
ihn jedenfalls im Kirchspiel. 


Unterjtufe von 


b r p; 
Frage bildete eben das Tagesereignis, die 


wurde ob er dauernd im Lande bleiben werde, 
; emp, manchen zur brennenden. 
ald aberts Blicke ſuchten Geſina. Er fand fie 


Ahr einem der Verkaufstiſche, wo fie in 


wien en Eſthniſch einer dicken, rotwangigen 
chmüg, eine mit Flittern und Blumen ge- 
Kg, aube anpries. 
Wearxinchtslos ließ Rembert die alte Exzellenz 
ni die ihn verbindlich — andern ge- 
5 gönnsterblichen gegenüber pflegte Exzel⸗ 
5 eilt erhaft zu ſein — angeredet, ſtehen 
ken 5 Geſina zu begrüßen. Exzellenz 
uch undem jungen Mann ſichtlich indigniert 
9 meinten dann, ſelbſt in Gedanken 
prückend. ohnheitsgemäß verſchnörkelt aus⸗ 
tte 55 „Ach, alſo dort wird aderiert — ich 


ge 55 charmante Mädchen, die Geldern, 
Neyps ber dem Senden gegönnt. Mir ſchien 


v ie 
wunder als ſei auch er von Cupidos Pfeil 


u % Aber Haldburg hat sans doute 
de Fancen — ein Epouseur im Super⸗ 


U} 

U 

der wen Sie mir nicht ein wenig beiſtehen, 
modem, ne endburg ſagte Gefina lachend, 
iu helfe de Rembert begrüßt. „Wollen Sie 
le % dieſe würdige Matrone hier davon 
ugen, daß ſolch ein Häubchen ihr 


Thorn, Sonntag den 27. März 1010. 


Koloniales. 


Wegen eines Komplotts zur Ermor⸗ 
dung von Miſſionaren ſind nach dem 
„Berl. Tagebl.“ in Deutſch⸗Neuguinea acht 
Eingeborene feſtgenommen und zur Aburteilung 
nach Herbertshöhe gebracht worden. Der Beweg⸗ 
grund zu dem Komplott ſei das Verbot der Viel⸗ 
weiberei durch die Miſſionare geweſen. 


Arbeiterbewegung. 


Grobe Ausſchreitungen verübten aus⸗ 
ſtändige Bäckergeſellen in Frankfurt 
a. M. Ein Bäckermeiſter ſchoß auf Ausſtändige, 
die in ſeine Backſtube eindrangen, und verletzte 
einen. Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor. 
Am Mittwoch trafen hundert Bäckergeſellen von 
auswärts ein. Am empfindlichſten wird der Aus⸗ 
tand der Hilfsarbeiter empfunden, die das 

rot austragen, und die faſt alle ausſtändig ſind. 

Die Delegierten der Bergleute von Süd⸗ 
Wales und der Grubenbeſitzer hatten Donnerstag 

eſonderte Unterredungen privater Natur mit dem 
räſidenten des Handelsamts, mit deren Ergebnis 
ſich beide Parteien einverſtanden erklärten. Das 
Einigungsamt wird nun am Sonnabend in Cardiff 
eine Sitzung anberaumen, in der von neuem der 
Verſuch gemacht werden ſoll, eine Einigung 
herbeizuführen. 

Der drohende große Eiſenbahnerſtreik 
in der Anion iſt vermieden worden. 
Zwiſchen den Direktoren der weſtlichen Bahnen 
und den Lokomotivführern und Heizern iſt Donners⸗ 
tag früh eine Einigung erzielt worden, die ſich auf 
alle Streitpunkte, mit Ausnahme der Lohnfrage, 
erſtreckt. Dieſe Frage ſoll nach gemeinſamer Über⸗ 
warben ſpäter durch einen Sonderausſchuß geregelt 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 25. März. (Bismarck⸗Kommers.) 
Am Sonnabend den 2. April findet in der Villa 
nova der diesjährige Bismarck⸗Kommers ſtatt. 
Der Männergeſangverein „Liederkranz“ und der 
Turnverein werden durch geſangliche und turne⸗ 
riſche Darbietungen ſich beteiligen. 

r Graudenz, 26. März. (Aus der Verwaltung 
des Landkreiſes Graudenz.) Nach dem Bericht über 
Verwaltung und Stand der Angelegenheiten des 
Landkreiſes Graudenz für das Rechnungsjahr 
1909/10 iſt der bisherige Landrat, Herr Geheimer 
Regierungsrat von Conrad, am 1. April 1909 nach 
Sijähriger Tätigkeit in den Ruheſtand getreten und 
als Nachfolger am 29. Oktober 1909 Herr Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Kutter aus Marienwerder zum Land⸗ 
rat ernannt worden. Die Kreiskommunalkaſſe zeigt 
bei der allgemeinen Verwaltung eine Einnahme 
von 90 865,78 Mark, die Ausgaben betragen 
26 887,90 Mark. Für Jagdſcheine wurden 5107 Mark 
vereinnahmt. Die Betriebsſteuer brachte 2060 Mark, 
die Hundeſteuer 13300 Mark, die Umſatzſteuer 
43000 Mark, die Schankſteuer 2550 Mark. Die 
Geſamteinnahmen der Kaſſe beziffern ſich auf 
842 873,69 Mark, die Ausgaben auf 828 620,38 Mark. 
Den Schulden des Kreiſes mit 365 516,67 Mark 
ſteht ein Vermögen von 329 363,66 Mark gegen⸗ 
über. In dieſem Vermögen erſcheint das Kreis⸗ 
hausgrundſtück mit 202 000 Mark, ferner Aktien 
der Kleinbahn Cumlſee⸗Melno 98 000 Mark. Die 
Gemeindekrankenverſicherung ſchließt in Einnahme 
mit 14 158,42 Mark, in Ausgabe mit 12 609,75 Mark 
ab. Für die landwirtſchaftliche Ma e 
wurden an Beiträgen 65 179,98 Mark erhoben. An 
— . —— —— — 
beſſer zu Geſicht ſtehen würde, als dieſe hohe 
Mütze. Ich perſönlich finde allerdings die alte 
Eſthentracht weit hübſcher, aber zu wohltä⸗ 
tigem Zweck heuchle ich friſch darauf los.“ 

„Legen Sie um Gotteswillen dieſes Hauben⸗ 
ſcheuſal beiſeite, gnädiges Fräulein,“ ſagte 
Rembert, mit einem Anflug von Angeduld, 
„vergeuden Sie Ihre Zeit nicht damit, den 
ſichtbaren Geiz dieſer Idiotin zu beſiegen. 
Solche dicke, langſam denkende und langſam 
redende Bauernweiber machen mich nervös.“ 

„Herr von Haldburg —,“ ſagte Geſina be⸗ 
luſtigt, „wenn man Sie hinter den Verkaufs⸗ 
tiſch plaziert, Sie hätten ſicherlich die brillan⸗ 
teſten Geſchäfte gemacht. Durch Zuvorkommen⸗ 
heit und Liebenswürdigkeit den Kaukuſtigen 
gegenüber erzielt man die größten Erfolge.“ 

„Mir iſt die Wohltätigkeit, durch Baſare 
ausgedrückt, überhaupt nicht ſympathiſch,“ 
plauderte er. „übrigens, bitte, darf ich dies 
Meiſterwerk ländlicher Putzarbeit für mich er⸗ 
ſtehen — ſagen wir, zum Andenken an den 
heutigen Nachmittag? Erlauben Sie, gnädiges 
Fräulein.“ 

Geſina war einigermaßen verblüfft, als 
Rembert die Haube ohne weiteres ergriff und 
in die Schale in der Mitte des Tiſches, in 
welcher ſich bis jetzt nur Kleingeld in Silber 
und Kupfer befand, zwei Goldſtücke legte. 

Dann lachte ſie hell auf. 

Es gefiel ihr ungemein, daß Rembert ſo 
anders war als die meiſten der jungen Herren 
ihrer Bekanntſchaft. Schon die Art, wie er die 


Haube rückſichtslos zuſammenknüllte und in die 


Taſche ſeines hellen Sommerrockes ſchob, nahm 
ſich gut bei ihm aus. 

„Für Ihre zukünftige Frau?“ fragte ſie ein 
wenig herausfordernd. 

„Meine Frau darf niemals Hauben tragen,“ 
verſicherte er ernſthaft, „nicht einmal geſchmack⸗ 


(Smeites Blatt) 


Provinzialabgaben 
Ablieferung. Die 


elangten 48 476,20 Mark zur 
{ innahmen der Kreisſparkaſſe 
belaufen ſich auf 350 893,78 Mark, die Ausgaben 


auf 285 232,37 Mark. Der überſchuß iſt dem 
Reſervefonds zugeführt. Ende 1909 waren 15 713 
Sparkaſſenbücher in Umlauf, auf die Einlagen in 
Höhe von 8 814 079,59 Mark entfallen. 

Neumark, 25. März. (In der Mordunter⸗ 
ſuchungsſache bezüglich des Gaſtwirts Gurke) 
weilte geſtern der Unterſuchungsrichter aus Thorn 
wieder hier. Es fanden eine große Zahl Vor⸗ 
ladungen hieſiger Perſonen nach dem Amtsgericht 
ſtatt. Die Vernehmungen haben vormittags um 
½10 Uhr begonnen und dauerten bis in die Nacht 
hinein, da der letzte Zeuge erſt für ½10 Uhr 
abends vorgeladen war. 

Gumbinnen, 23. März. (Verſchwunden) iſt, 
nach der „Preußiſch⸗Litauiſchen Zeitung“, ſeit 
geſtern ein hieſiger 17 jähriger Unterſekundaner 
aus einer benachbarten Stadt. Der junge 
Menſch iſt faſt mittellos aus der Penſion fortge⸗ 
gangen. Der Grund des Fortganges iſt in der 
nicht erfolgten Verſetzung zu ſuchen. 

Königsberg, 24. März. (Verein zur Hebung 
des Fremdenverkehrs.) Den Vorſitz im Verein 
zur Hebung des Fremdenverkehrs hat Stadtſchul⸗ 
rat Profeſſor Dr. Stettiner niedergelegt. Im 
Anſchluß an die von der Verkehrszentrale Danzig 
in Weſtpreußen geſchaffenen Schüler⸗ und Stu⸗ 
dentenherbergen will der Königsberger Verein 
durch Errichtung von Herbergen etwa in Frauen⸗ 
burg, Fiſchhauſen, Neukuhren, Roſſitten, Nidden, 
Memel, Ragnit, Angerburg, Löten, Rudcezanny, 
Seusburg, Allenſtein und Pr. Holland den von 
Weſten kommenden jugendlichen Wanderern eine 
Rundreiſe durch ganz Oſtpreußen ermöglichen. 

Inſterburg, 23. März. (Acht Jahre ohne 
Magen.) Am Donnerstag ſind acht Jahre ver⸗ 
floſſen, daß die Ehefrau des Grundbeſitzers Borbe 
in Inſterburg (Scharfrichterſtraße) in dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zu Königsberg von Profeſſor 
Dr. Kirſtein eines ſchweren Magenleidens wegen 
operiert wurde, wobei ihr der Magen entfernt 
werden mußte. Die Heilung ging damals in 3 
bis 4 Wochen vor ſich, und die Frau befindet ſich 
heute im Alter von 56 Jahren ganz wohl. Im 
Laufe der vielen Jahre iſt ſie zweimal zur Re⸗ 
viſion in Königsberg geweſen, auch hat ſie hier 
nur vorübergehend den Arzt in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

Schneidemühl, 23. März. (Gutsverkauf.) 
Herr J. Schweriner hat das Gut Kegelsmühl 2 
bei Stöwen an Herrn Gutsbeſitzer Brandt aus 
Friedrichshof bei Konitz für 375 000 Mark 
verkauft. . 

Poſen, 23. März. (Von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion.) Im Rechnungsjahr 1908 haben 
529 Bauunternehmer und Bauhandwerker der 
Provinz Poſen für 3 716777 Mark ſtaatliche 
Bauten aufgrund von 4943 Aufträgen für die 
Anſiedelungskommiſſion ausgeführt. 

Poſen, 23. März. (Die feit Jahren beſtehen⸗ 
den Unſtimmigkeiten zwiſchen der Stadt und der 
Poſener Straßenbahngeſellſchaft), die manche im 
Verkehrsintereſſe zu beklagende unliebſame Folgen 
hatten, ſollen dank des von beiden Seiten ge⸗ 
übten Entgegenkommens nunmehr friedlich beige⸗ 
legt werden. Der Niederſchlag dieſes Friedens⸗ 
ſchluſſes iſt eine Ergänzung des Vertrags mit der 


volle. Eine Frau, die ſich nicht anzuziehen ver⸗ 
ſteht, werde ich niemals heiraten,“ fügte er 
hinzu und muſterte dabei mit kritiſchem Blick 
Geſinas Toilette. 

Geſina trug ein weißwollenes Kleid mit 
offenem Jäckchen über blaßblauer Battiſtbluſe. 
Der Stoff des Kleides war Hausgewebe. 

„Die Wiekſche Damenuniform“, nannte 
Geſina dieſes, ihr von Tante Amata geſchenkte 
Kleid, welches ihr vorzüglich ſtand. 

„Sie ſollten immer weiß tragen, gnädiges 
Fräulein.“ 

Das war das Reſultat von Remberts 
Muſterung. 

Geſina errötete. 

„Sollen wir nicht zu den anderen gehen?“ 
ſchlug ſie ein wenig befangen vor. Sie fand 
plötzlich, daß ſie und Rembert ſich von der 
übrigen Geſellſchaft iſoliert. 

„Sie haben meine Baſarkaſſe ſo ſehr be⸗ 
reichert,“ fuhr ſie fort, „daß ich ohne Gewiſſens⸗ 
biſſe die übrigen Hauben ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen kann.“ Er verbeugte ſich zuſtimmend 
und ließ ihr den Vortritt. „Haldburg macht 
der Geldern den Hof!“ „Das iſt alſo das 
Neueſte vom Tage.“ „Es iſt immer eine der 
Hübſcheſten, der er ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt, 
ſo war er ſchon als Domſchüler in den Tanz⸗ 
ſtunden.“ 

So und ähnlich flüſterte man laut und leiſe 
in der kleinen Geſellſchaft, die ſich offiziell aus 
Wohltätigkeitsdrang, imgrunde aus ureigenſter 
Vergnügungsſucht, hier zuſammengefunden. 

Geſina fühlte, daß ſie das Ziel mancher 
forſchenden, auch wohl neidiſchen Blicke war. 

„Wenn nur Benno Senden es aufgeben 
wollte, mit Haldburg zu konkurrieren,“ wünſchte 
ſie in Gedanken, „er ſpielt neben dem eleganten 
Rembert eine ziemlich traurige Rolle, der gute 
Junge.“ Es war Geſina geradezu peinlich, wenn 


28. Jahrg. 


Straßenbahngeſellſchaft, die jetzt vom Magiſtrat 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegt 
worden iſt. 


— 


Weſtpreußiſche Landwirtſchafts 


kammer. 

Wie ſchon mitgeteilt, hielt kürzlich der Vor⸗ 
1 der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 

eſtpreußen unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
ſchaftsrates Meyer ⸗Rottmannsdorf im Dienſt⸗ 
gebäude der Landwirtſchaftskammer in Danzig 
ſeine 58. Sitzung ab. Nach dem jetzt erſchienenen 
Protokoll berichtete der Dezernent für das land⸗ 
e Winterſchulweſen, Herr Bur⸗ 
meiſter, daß im laufenden Semeſter in den vor⸗ 
handenen neun Winterſchulen an 133 Schüler 
Stipendien in Höhe von 7400 Mark vom Herrn 
Oberpräſidenten bewilligt worden ſeien. Im Laufe 
des Sommers ſollen in Freyſtadt, Schwetz und 
Berent Neubauten für die Winterſchulen hergeſtellt 
werden, auch werden, wie im Sommer 1909, ſämt⸗ 
liche Direktoren und Lehrer für zirka drei Wochen 
in Gutsbetrieben Aufnahme finden. 

Im weiteren entnehmen wir dem Protokoll 
olgendes: Dem „Verein der Stärke⸗Intereſſenten 
in Berlin“ wurde zur Hebung des Abſatzes der 
Kartoffelfabrikate (Stärke und Stärkeſyrup) bis 
auf weiteres eine jährliche Beihilfe von 50 Mark 
bewilligt. — Die bisher der Haushaltungsſchule 
Schöneck gezahlte Anterſtützung von fährlich 
200 Mark wurde unter beſonderer Befürwortung 
des Herrn Oberpräſidenten dem Verbande land⸗ 
wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine überwieſen, 
ferner wurde beſchloſſen, der „Abteilung Weſt⸗ 
reußen des deutſchen Vereins für ländliche Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Heimatpflege“ mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 30 Mark beizutreten. — Über die 
Anträge des Verbandes der weſtpreußiſchen Güter⸗ 
beamten betr. Einrichtung eines Stellennachweiſes 
und eines den en für Güterbeamte 
referierte der eneralſekretär eingehend 
über die bisher mit dieſem Verbande geführten 
Verhandlungen. Danach ſteht der Vorſtand den 
Wünſchen des Verbandes ſympathiſch gegenüber, 
und es ſoll fernerhin verſucht werden, dieſelben 
nach Möglichkeit zur Durchführung zu bringen, ſo⸗ 
weit dieſes die vertraglichen Abmachungen mit dem 
Stellennachweis der Kammer zulaſſen und die pro⸗ 
vinziellen Verhältniſſe dies erfordern. — Der Be⸗ 
teiligung der Landwirtſchaftskammer an der im 
Jahre 1911 in Poſen ſtattfindenden Ausſtellung 
wurde unter der Bedingung zugeſtimmt, daß vom 
Miniſter dafür eine Beihilfe von zirka 2000 Mark 
bewilligt wird. — Der Anſtellung eines Wein⸗ 
e und Probenehmers für das 
ahrungsmittel⸗Anterſuchungsamt wurde unter der 
Vorausſetzung zugeſtimmt, daß der Staat bezw. das 
Unterſuchungsamt die ſämtlichen Koſten aufbringt 
bezw. garantiert. — Als neue Vereine werden auf⸗ 
genommen: 1. Gr.⸗Klonia (37 Mitglieder), 
2. Brieſen, Kreis Schwetz (33 Mitglieder), 3. Lottin 
(50 itglieder), 4. Semlin (30 Mitglieder), 
5. Ober⸗Brodnitz (31 Mitglieder), 6. Ohra (27 Mit⸗ 
lieder), 7. Karraſch (36 Mitglieder), ſodaß der 
ammer nunmehr angehören 298 Vereine mit 
zirka 14800 Mitgliedern, gegen 127 Vereine mit 
zirka 6000 Mitgliedern bei Errichtung der Kammer 
April 1896 


Zu dem Antrage des Vereins Danziger Getreide⸗, 
Saaten⸗ und Futtermittelhändler wegen „Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen über Beimiſchungen 
für Erteilung von Einfuhrſcheinen“ verlas der 
Generalſekretär einen ſeitens der Kammer 
an den Herrn Landwirtſchaftsminiſter unter dem 


fie Bennos bewundernde Blicke bemerkte, es 
lag in denſelben eine Welt warmer und treuer 
Zuneigung. Las ſie das gleiche Gefühl auch in: 
Remberts Augen? Nein, jedoch es faszinierte 
ſie, obwohl ſie noch nicht glaubte, daß ihm 
etwas daran lag, ihre Liebe zu erwerben. Sie 
gefiel ihm und er fand es der Mühe wert, mit 
ihr in einer anderen Tonart zu reden, als der 
oberflächlichen der Geſellſchaft, die er zu aller⸗ 
erſt auch bei ihr angeſchlagen. 

Aber nur zuerſt, jetzt verkehrte er ganz anders 
mit ihr. — 

Sie waren auch heute auf dem Baſar bald 
in eine beide Teile feſſelnde Unterhaltung ver⸗ 
tieft, die ſie immer wieder aufs neue an⸗ 
knüpften, nachdem ſie notgedrungen anderen 
Rede und Antwort geſtanden. 

Tante Amata rang im Geiſt ihre Hände. 

„Er kompromittiert ſie ja,“ raunte ſie ihrem 
Bruder zu, „und heiraten wird er ſie ganz ge⸗ 
wiß nicht. Senden wäre doch eine ſo brillante 
Partie für Geſina, aber das Kind iſt leider 
ſo ſtörriſch in dieſer Beziehung. 

„Wenn du klug biſt, dann läßt du das Ehe⸗ 
ſtiften bleiben“, lautete die kurze Erwiderung. 

Onkel Albrecht fand im Stillen, daß Geſina 
und Rembert ein ſuperbes Paar wären. Wie 
ſie dort eben unter einer noch ſchwach belaubten 
Rüſter ſtanden — wie geſchaffen für einander 
— beide jung, hübſch und vornehm ausſehend 
mit ihren Raſſefiguren, belebt durch ihre gegen⸗ 
ſeitige Nähe, ſich beſtändig findend in überein⸗ 
ſtimmenden Anſichten und Sympathien. 

Als man ſich in die Abteilung der großen 
Scheune verfügte, in welcher die primitive 


Bühne für die eſthniſchen Schauſpieler aufge⸗ 
ſchlagen war, behauptete Rembert auch hier 
ſeinen Platz an Geſinas Seite und Benno 
Senden mußte mit Roſa Eller vorlieb nehmen, 


Spenden: 


1. April 1909 erſtatteten Bericht in der gleichen 
Angelegenheit. Danach hat die Kammer jede Er⸗ 
höhung der zuläſſigen Beimiſchungsprozente ſowohl 
wie anteilweiſe Berechnung der Zollvergütung ab⸗ 
elehnt. Da ſich ſeitdem im allgemeinen die Ver⸗ 
hältniſſe angeblich nicht geändert haben, wurde der 
Antrag in gleichem Sinne abgelehnt. — Aber die 
Abhaltung einer landwirtſchaftlichen Woche im 
Jahre 1911 ſoll in der Herbſtſitzung Beſchluß gefaßt 
werden. 

J.. TTT ———T—T——T—T—T—w—˖»ſ,— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 27. März. 1907 f Profeſſor 
Karl Guſſow zu München, bekannter Maler. 1906 F 
Eugen Carriere, franzöſiſcher Maler. 1905 Der deutſche 
Kaiſer in Liſſabon. 1901 7 Mary Vonge, bekannte 
engliſche Romanſchriftſtellerin. 1885 7 Prinz Friedrich 
zu Schwarzenberg, Fürſterzbiſchof von Prag. 1879 7 
Prinz Waldemar von Preußen, Bruder des deutſchen 


Kaiſers. 1845 * W. Röntgen, Entdecker der Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 1848 Die öſterreichiſchen Truppen räumen 
Mailand. 1828 * Georg Bleibtreu in Xanten, be⸗ 
deutender Schlachtenmaler. 1813 Kriegserklärung 


1813 Beſetzung Dresdens 
1813 Einſegnung des 

1714 7 Anton Ulrich, 
Erbauer des 


Preußens an Frankreich. 
durch Ruſſen und Preußen. 
Lützowſchen Freikorps zu Rogau. 
Herzog von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel, 
herrlichen Luſtſchloſſes Salzdahlum. 

28. März. 1909 7 Fürſt Karl Günther zu Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, Erlöſchen der Linie Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen. 1906 F Albert Flamm in Düſſeldorf, 
Landſchaftsmaler. 1906 7 Profeſſor Dr. R. Seyerlen 
in Jena, Geh. Kirchenrat. 1892 Konſt. von Alvens⸗ 
leben, hervorragender preußiſcher General. 1891 f 
Friedrich Stolze zu Frankfurt a. M., bekannter Dialekt⸗ 
dichter. 1871 Eröffnung der Friedenskonferenz zu 
Brüſſel. 1854 Beginn des Krimkrieges. 1849 Wahl 
Friedrich Wilhelms IV. zum erblichen Kaiſer von Deutſch⸗ 
land, 1846 * Heinrich XXII., Fürſt Reuß ä. L. 1844 
* Prinz Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1795 
Einverleibung Kurlands in Rußland. 1759 Stiftung 
der königl. bayriſchen Akademie der Wiſſenſchaft in 
München. 1741 * Joh. Andree, der Gründer des be⸗ 
kannten Muſikverlages zu Offenbach. 1522 * Albrecht 
Aleibiades, Markgraf von Brandenburg zu Ansbach. 


1483 * Raffael Santi, berühmter italienischer Maler. 


29. März. 1909 7 Dr. H. Wiegand, Generaldirektor 
des Norddeutſchen Lloyd. 1907 f Einzug der Fran⸗ 
zoſen in Udjida. 1907 F Kardinal Luigi Macchi. 1906 
+ Natalie von Milde zu Weimar, eine der Führerinnen 
der deutſchen Frauenbewegung. 1905 7 F. Königs⸗ 
berger, Abt des Salzburger Benediktinerſtifts. 1904 f 
Fürſt Karl von Schwarzenberg in Prag. 1904 F Prof. 
Dr. K. Zettel in München. 1901 F Dr. von Rampf, 
Biſchof von Paſſau. 1890 Abreiſe des Fürſten Bis⸗ 
marck von Berlin nach Friedrichsruh. 1881 f Karl 
Weiprecht zu Michelſtadt, Nordpolfahrer, Entdecker des 
Franz Joſeph⸗Landes. 1828 * Prinz Friedrich Karl 
von Preußen zu Berlin. 1821 * Karl Knies zu Mar⸗ 
burg, hervorragender Nationalökonom, Univ.⸗Prof. in 
Heidelberg. 1813 Vertrag zu Breslau zwiſchen Preußen 
und Rußland. 1190 Friedrich Barbaroſſa mit dem 
Kreuzheer betreten Aſien. 


Thorn, 26. März 1910. 
— (Perſonalien.) Kreisſchulinſpektor 
Kuhr in Schwetz iſt nach Königshütte (Oppeln) 
verſetzt, Kreisſchulinſpektor Prölß in Culmſee iſt 
nach Reichenbach (Breslau) und Lehrer Pieſchke 


aus Herford (Weſtfalen) als Kreisſchulinſpektor 


nach Culmſee verſetzt. 

— (Ehrengeſchenke an alte 
Krieger.) Auläßlich der Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages des alten Kaiſers ſind an eine Anzahl 
alter Krieger Ehrengeſchenke in Geſtalt von Geld⸗ 
ſpenden überwieſen worden. In unſerer Provinz 
wurden fünf alte Krieger bedacht. Es erhielten 
Martin Schmidt in Schlochau, Wil⸗ 
helm Klein in Danzig, Baumgartſchegaſſe 19, und 
Auguſt Schulz in Danzig, Frauengaſſe 8, ſämtlich 
Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens. Ferner die 
Kriegsinvaliden Guſtav Bornwaſſer in Oliva, 
Ludolfinerweg 28, und Johann Grunwald in 
Dirſchau, Schöneckerſtraße 27. N 

— (Der Bezirksverband für 
Poſen und Weſtpreußen des Deut⸗ 
ſchen Schützenbundes) wird am 26. Juni 
in Graudenz ſein 2. Verbandsſchießen (Frei⸗ 
handſchießen) abhalten. Bisher fanden dieſe 
Schießen in der Regel in Bromberg ſtatt. 


welche ihm von ihrem kranken Kanarienvogel 
erzählte. 

Das eſthniſche Theaterſtück wurde von den 
Darſtellern flott gegeben. 

Geſina war erſtaunt über die Schauſpielkunſt 
dieſer ſimplen Landleute. 

Es war ein Luſtſpiel, in welchem ein alter, 
harter Vater vorkam, der die Zuſtimmung zu 
der Herzenswahl ſeiner Tochter eigenſinnig 
verweigerte. 

Schließlich aber löſte ſich alles dennoch in 
Wohlgefallen auf. — 

„Tout comme chez nous,“ bemerkte Hald⸗ 
burg, nachdem er nach dem Schluß des letzten 
Aktes lebhaft Beifall geklatſcht, „wenigſtens 
hier auf den Brettern, denn daß die echte, ſelbſt⸗ 
loſe Liebe, die nicht nach Geld und Gut geht, 
unter dem hieſigen Landvolk eine Rolle ſpielt, 
bezweifle ich. Was würden Sie, gnädiges 
Fräulein,“ fuhr er dann unvermittelt fort, 
„tun, wenn man Sie ebenſo tyranniſieren 
würde, wie der Maurer Michkel im Theaterſtück 
ſeine Tochter, die den armen, aber tugend⸗ 
haften Jürri zum Sterben lieb hat“? 

„Ich weiß es nicht,“ verſetzte Geſina, „ich 
glaube aber, daß ich imſtande wäre, mit Hilſe 
meiner Vernunft eine unglückliche, ausſichtsloſe 
Liebe zu überwinden, wenigſtens zu ertragen, 
aber etwas, was ich nicht ertragen könnte“ — 
Sie ſtockte und er, ſich ein wenig vorbeugend, 
fragte intereſſiert: 

„Und das wäre?“ 

„Die bittere Enttäuſchung, den Mann, dem 
ich mein Herz geſchenkt, meiner Liebe nicht wert 
zu finden.“ 

Ehe Rembert etwas erwidern konnte, ent⸗ 
ſtand ein allgemeiner Aufbruch. Tante Amata 
rief nach Geſina, und dieſe, als ſie im offenen 
Landauer durch den köſtlichen Frühlingsabend 


— (Die Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 


ſchen Oſtmarkenvereins für Weſt⸗ 
preußen) befindet ſich vom 1. April d. Is. ab 
in Danzig, Pfefferſtadt 52, Hof pt. 

— (Bismarck⸗ Kommers.) Dem Aus⸗ 
ſchuß deutſchnationaler Vereine für die Bismarck⸗ 
feier ſind noch beigetreten: Katholiſcher Lehrer⸗ 
verein für Thorn und Umgegend und Thorner 
Lehrerverein, ſodaß jetzt 14 Vereine gemeinſchaft⸗ 
lich den Kommers veranſtalten. Hierbei macht 
ſich der Mangel eines auch nur einigermaßen zu⸗ 
reichenden Saales in Thorn ſehr fühlbar und es 
muß leider trotz Mitbenutzung des weißen Saales 
bei dem zu erwartenden ſehr großen Andrang 
auf die Teilnahme der Frauen, die im vorigen 
Jahre ſo großen Anklang fand, verzichtet werden. 
Jedoch können Damen, ſoweit Platz vorhanden, 
auf den Logen dem Kommers beiwohnen. 


Lokalplauderei. 


Das große „Frühjahrs⸗Revirement“ hat auch einen 
Wechſel in der Generalität der Garniſon Thorn ges 
bracht. Die beiden hieſigen Infanterie⸗Brigaden, die 
70. und die 87., ſowie das Kommando des Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatzes Thorn find neu zur Beſetzung 
gekommen. Auch an dem provinziellen „Pairsſchub“ 
zur Garde iſt unſere Garniſon diesmal beteiligt, da ein 
Oberleutnant vom Infanterieregiment Nr. 61, der bisher 
zum großen Generalſtabe kommandiert war, als Haupt⸗ 
mann in das Garde⸗Füſilier⸗Regiment verſetzt worden ift. 

Um die neuerlaſſene Bauordnung iſt man auf der 
Mocker und auf der Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt in 
einen heftigen Kampf mit dem Magiſtrat getreten. Die 
Haus⸗ und Grundbeſitzer dieſer drei Vorſtädte hielten 
am vorigen Sonnabend im Rüſterſchen Lokale eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher ſehr ab⸗ 
fällige Kritik an der neuen Bauordnung geübt und 
ſtarke Angriffe gegen die ſtädtiſche Verwaltung gerichtet 
wurden. Man kam zu dem Schluß, bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten in Marienwerder dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Bauordnung außer Kraft 
geſetzt werde, weil ſie auf den Villenſtil zugeſchnitten ſei 
und dem wirklichen Wohnungsbedürfnis für dieſe Vor⸗ 
ſtädte nicht entipreche. Es iſt wohl ſicher, daß der 
Magiſtrat Gelegenheit nehmen wird, in der 
Stadtverordnetenverſammlung der Allgemeinheit gegen⸗ 
über die Einführung dieſer Bauordnung zu begründen, 
die jedenfalls ſo tiefeinſchneidend iſt, wie bisher in 
Thorn noch keine war. 

Die Stille der Charwoche wurde bei uns durch 
Feuerlärm unterbrochen. „Das Hauptpoſtamt brennt!“ 
war der Ruf, der ſich am Miltwoch Mittag mit 
Blitzeseile durch die Stadt verbreitete, und auch nach 
auswärts ging die Kunde in alle Richtungen der 
Windroſe, um die größten Poſtämter ſchnell von der 
Unterbrechung des Telegraphen- und Telephonverkehrs 
in Kenntnis zu ſetzen. Das Feuer entſtand am hellen 
Tage an dem belebteſten Platze der Stadt in einem 
Gebäude, in dem viele Beamte tätig ſind und viele 
Menſchen beſtändig ein⸗ und ausgehen, und doch wurde 
es ſo ſpät bemerkt, daß es nicht mehr an ſeinem vollen 
Ausbruch gehindert werden konnte, obwohl die ſtädtiſche 
Feuerwache 4 Minuten nach ihrer Alarmierung auf der 
Brandſtelle war. Wie gefährlich hätte der Brand erſt 
werden können, wenn er zur Nachtzeit entſtanden wäre, 
bei der ſich ein Übergreifen auf das benachbarte 
Dorau'ſche Haus, an das noch weitere Häuſer ſtoßen, 
kaum hätte abwenden laſſen. Schon bei den günſtigen 
Umſtänden, die der Brand zur Tageszeit bot, ſah ſich 
die ſtädtiſche Feuerwehr vor einer ſchwierigen Aufgabe, 
die fie nicht bewältigen konnte. In der Ausrüſtung 
der Wehr fehlt es an einer ausreichend langen Schiebe⸗ 
leiter, ohne die es nicht möglich iſt, bei ſo hohen Ge⸗ 
bäuden den Brandherd, wenn er unter dem Dache liegt, 
aus der Nähe anzugreifen. So kann man von Glück 
ſagen, daß der Brand nur das Dach des Poſtgebäudes 
zerſtörte und im übrigen iſt es faſt ein Wunder, daß 
bei dem auch während des Brandes noch herrſchenden 
Menſchengetümmel Niemand zu Schaden gekommen iſt. 
Schon bei einem früheren Feuer, als es in einer Dachkammer 
des „Café Kaiſerkrone“ brannte, hatte ſich das Fehlen einer 
genügend großen mechaniſchen Schiebeleiter fühlbar 
gemacht. Der Anſchaffungspreis für ein ſolches Gerät 
iſt ſehr hoch, aber die Ausgabe wird ſich für unſere 
Stadtverwaltung doch nicht länger vermeiden laſſen, 
nachdem ſich die Notwendigkeit, die Ausrüſtung unſerer 
Wehr in dieſem wichtigen Punkte zu vervollſtändigen, 
in dem neuerlichen Ernſtfalle ſo dringlich erwieſen hat. 
Bisher ſtand der Anſchaffung der mechaniſchen Schiebe⸗ 
leiter wohl auch das Bedenken entgegen, daß die Aus⸗ 


bildung an der Schiebeleiter ziemlich ſchwer iſt, aber 
nachdem wir jetzt eine ſtändige Feuerwehr eingerichtet, 
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dieſes Bedenken in Wegfall. 


wachſen ſein, wenn auch ihre Ausrüſtung den Anforde⸗ 
rungen entſpricht. 5 

Eine ſchöne Erbauungsſtunde in der Charwoche hat 
der Thorner Singverein am Charfreitag durch die Auf⸗ 
führung der „Matthäus“⸗Paſſion von Bach bereitet. 
Die fleißige Arbeit, welche der Verein in dieſem Winter 
auf die Einſtudierung des Meiſterwerks verwandt hatte, 
wurde mit einem vollen Erfolge belohnt. Ein trefflicher 
Chor und ausgezeichnete Soliſten, das war das Urteil, 
welches man allgemein hören konnte. Dieſe zweite 
„Matthäus“⸗Paſſion war noch gelungener als die erſte 
vor vier Jahren. Auf alle Zuhörer hinterließ die 
geſtrige Aufführung den erhebendſten Eindruck, der noch 
lange nachwirken wird. In erſter Linie iſt der volle 
Erfolg dem bewährten Dirigenten Herrn Muſikdirektor 
Char zuzuſchreiben. Kurz hintereinander hat der Sing⸗ 
verein zweimal ſeinen Vorſitzer durch Wegzug und Tod 
verloren, aber Dank feiner tüchtigen muſikaliſchen 


Leitung hat der Verein trotzdem nichts an innerem 
daß der 


Zuſammenhalt eingebüßt. Wünſchen wir, 
Thorner Singverein auch weiterhin für das muſikaliſche 
Leben unſerer Stadt bleiben möge, was er bisher ge— 
weſen iſt. 


Die Bewegung, welche aus den Kreiſen der Haus⸗ 
beſitzer von Culm gegen das vom Culmer Magiſtrat 


betriebene Kanaliſationsprojekt entſtanden war, hat zu 
einem Erfolge nicht geführt. Das nach einem Vortrage 
des Stadtverordneten Dr. Schacht von einer großen 
Hausbeſitzerverſammlung beſchloſſene Geſuch, die Kana⸗ 
liſation wegen der ſtarken Belaſtung der Hausbeſitzer in 
Rückſicht auf die zeitige ungünſtige finanzielle Lage 
der Kommune um ſechs Jahre zu verſchieben, kam in 
der Sitzung der Culmer Stadtverordnetenverſammlung 
am 17. März zur Verhandlung. Bürgermeiſter Liebe⸗ 
tanz führte zu dem Antrage aus, daß die Eingabe von 


den zuſtändigen Mitgliedern der königlichen Regierung, 


dem Herrn Regierungs⸗Medizinalrat und dem Herrn 
Regierungs- und Baurat, geprüft und in allen ihren 
Punkten als falſch und irreführend verworfen worden 
ſei. Dr. Schacht habe keine Unterlagen dafür, die 
Koſten der Kanaliſation auf 1½ Millionen zu ſchätzen, 
während der Koſtenanſchlag von Profeſſor Genzmer⸗ 
Danzig mit 530 000 Mark abſchließe. 


einem halben Jahre, als Profeſſor Genzmer einen 


öffentlichen Vortrag über das Kanaliſationsprojekt hielt 


und die Bürgerſchaft dazu eingeladen war, völlige Teil⸗ 


nahmeloſigkeit ſich in den Intereſſentenkreiſen gezeigt 


habe. Schließlich betonte Bürgermeiſter Liebetanz, daß 


die Polizei aus ſanitären Gründen nicht länger Nach⸗ 


ſicht gegen die Ableitung der Schmutzwäſſer in die 
Gräben und Straßenrinnſteine üben könne und dieſe 
rückſichtslos verbieten werde. Nach längerer Debatte, 
in welcher auch Stadtv. Dr. Schacht ſeinen Standpunkt 
vertrat, wurde der Antrag des Herrn Dr. Schacht und 
Genoſſen, die. Kanaliſation um ſechs Jahre zu verſchieben, 
mit allen gegen die Stimme des Antragſtellers abge⸗ 
lehnt. Es ſſt in Culm aber beabſichtigt, auch von den 
Mietern eine Kanalgebühr zu erheben, die nach der 
Höhe der Miete berechnet wird. Auch in Bromberg, 
wo man zur Beſeitigung der Finanznot zu mehreren 
neuen Steuern greifen mußte, kommt jetzt eine Kanal⸗ 
gebühr für die Mieter zur Einführung, bei der nur die 
Wohnungen bis 300 Mark frei bleiben. Die Höhe 
dieſer Wohnungsſteuer wird alljährlich durch Gemeinde⸗ 
beſchluß feſtgeſetzt und darf nicht mehr als 2 vom Hun⸗ 


dert betragen. Früher verhielt ſich die Aufſichtsbehörde 
gegen eine ſolche allgemeine Verteilung der Kanaliſations⸗ 


und Waſſerleitungslaſten ablehnend. So hatte man 
ſ. Zt. auch in Mocker bei Einrichtung der Waſſerleitung 
die Einführung eines Waſſergeldes von Hausbeſitzern 
und Mietern beſchloſſen, der Beſchluß mußte aber wieder 
abgeändert werden, weil er nicht die Genehmigung der 
königl. Regierung fand. 


Nachdem ſchon der Frühling kalendariſch ſein Regi⸗ 
ment angetreten, ſcheint ſich der Winter darauf zu be⸗ 
ſinnen, daß er in dieſem Jahre feine Beſtimmung eigent⸗ 
lich verfehlt hat. Heftiges Schneegeſtöber und ſcharfen 
Nachtfroſt gab es in dieſer Woche, ſodaß man wieder 
vielfach die Diagnoſe „Grüne Weihnachten — weiße 
Oſtern“ ſtellte. Nach der „Frankfurter Ztg.“ iſt das 
unfreundliche Welter auf einen Strom kalter polarer 
Luftmaſſen zurückzuführen, der ſüdwärts geht und den 
erſten Kält Rückfall des Jahres zu bringen droht. Da 
dieſe Luftſtrömung von einiger Dauer zu ſein ſcheine, 
ſtänden weitere Schneefälle und Nachtfröſte in Ausſicht 
und man könne mit weißen Oſtern rechnen. Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu liegt aus Rußland die Meldung vor, daß 
dort vorzeitig ſommerliches Wetter eingetreten iſt, ſo⸗ 


nachhauſe fuhr, meinte noch den warmen Hände⸗ 
druck zu ſpüren, mit dem Rembert ſich von ihr 
verabſchiedet. Sie verhehlte es nicht, daß 
Rembert ihr Sein und Weſen ſo gefangen ge⸗ 
nommen, daß ſie, als könne es nicht anders 
ſein, ſein Bild in all ihren Gedanken hinein⸗ 
wob. — — 
VI 

Die Ellers auf Truberg hatten Logierbeſuch, 
eine Schweſter des Hausherrn mit zwei knapp 
erwachſenen Töchtern. 

Frau Sophie von Vehlen, geb. von Eller, 
hatte als ſehr junges Mädchen den grämlichen 
und kränklichen, allein außerordentlichen be⸗ 
güterten Herrn von Vehlen, welcher, als er 
ſich vermählte, die Fünfzig bereits über⸗ 
ſchritten, geheiratet. Ehe Frau Sophie noch 
dazu gelangt war, alle ihre Illuſionen, welche 
ſie ſich von der Ehe gemacht, zu begraben, hatte 
ihr Gatte den Takt, zu ſterben, ſeine Frau mit 
zwei kleinen Töchtern in ſehr behaglichen Ver⸗ 
hältniſſen zurücklaſſend. Frau Sophie beweinte 
den Verſtorbenen pflichtſchuldigſt — Krupp ſtand 
ihr außerdem vorzüglich — dann fing ſie an, 
ſich ihr Leben nach ihren Wünſchen und ihrem 
Geſchmack einzurichten. 

Sie machte Haus, ließ ſich, immer ſtreng in 
den Grenzen des Erlaubten bleibend, von den 
Herren fetieren und erzog ihre hübſchen 
Töchter zu eben ſolchen Weltdamen, wie ſie 
ſelbſt eine war. 

Dodo und Lolo — eigentlich hießen die 
Schweſtern Dorothea und Magdalena — waren 
erſt ſeit einem Jahr konfirmiert, machten je⸗ 
doch den Eindruck, als hätten ſie bereits etliche 
Saiſons durchtanzt. 

Nach Truberg kamen ſie eigentlich ungern, 


‚fie fanden es unſagbar langweilig in dieſem 


öden Weltwinkel, in welchem es weder amü⸗ 


ſante Courmacher, noch geſellige Zerſtreuungen 
gab. 

Gegen ihre Couſinen, Roſa und Bella, 
waren ſie gönnerhaft und kühl herablaſſend, 
fanden deren Toiletten rediküle, rügten Roſas 
Sommerſproſſen und bemerkten, „daß Bella 
ihre Hände zu wenig pflegte.“ 

Sie ſchmollten nicht wenig mit der Mama, 
weil dieſe in einer zähen, beſtimmten Art an 
dem ſechswöchentlichen Landaufenthalt in Tru⸗ 
berg feſthielt. 

Frau von Vehlen hatte ihre kurze Kindheit 
und ihre kurze Mädchenzeit in Truberg verlebt, 
war ihrem Bruder, der dick und behäbig, mit 
einer gewiſſen Gemütlichkeit, welche durch ein 
ſorgenfreies Leben hervorgerufen, ſeinen Kohl 
baute, und ihrer ebenſo dicken, behäbigen 
Schwägerin und dem ganzen geſunden Eller⸗ 
ſchen Kinderneſt von Herzen zugetan. 

In Truberg, ſo behauptete Frau Sophie, 
erhole ſie ſich ſeeliſch und körperlich von den 
Strapazen der Winterſaiſon und ſammle Kräfte 
zu einer Reiſe in ein ausländiſches Modebad, 
das andere Leute zur Stärkung aufſuchten. 
Allein, Frau Sophie erklärte, daß ſie von ſolch 
einer Reiſe abſolut nervös zurückzukommen 
pflege, denn Dodo und Lolo in die Welt zu 
führen, das ſei nervenaufreibend, die Mädchen 
wären ihrer Zucht entwachſen und die mütter⸗ 
liche Autorität könne nichts mehr bei ihnen 
ausrichten. 

Roſa und Bella bewunderten ihre eleganten 
Couſinen, ärgerten ſich aber zugleich über deren 
„Getreu,“ wie ſie das laute, ungenierte Weſen 
der verwöhnten Schweſtern bezeichneten. 

Da die letzteren ungewöhnlich gut ausſahen, 
eine zigeunerhafte Schönheit, mit angeborener 
Grazie gepaart, ſaßen, ſtand ihnen alles, jedes 
vorlaute Wort, jede ungezogene Bemerkung, 
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aum iſt ſein Beſtreben. Der Knabe 
5 und wirft ſie ein. Die Mutter muß 
Juni aufſtellen, und er reißt ſie um. 
entwickelt . hat ſich auch der Sinn für Farbe 
der erſten luf hell und dunkel hat er ſchon von 
ie Farb 15 an geachtet. Jetzt aber ergötzt ihn 
u r blättert im Buche. Der Vater 
cher genug Geſchäftskataloge auftreiben. 
für das Kind 11 80 wahrhaftig prächtiges Spielzeug 
des bewegt Beim Blättern rauſcht und kniſtert 
verſchiedene ſich, verändert ſich, hier und da ſind 
auch der Wech rmen zu beobachten und zugleich 
der Katalo ſel zwiſchen hell und dunkel. Enthielt 
nab Fre 85 noch bunte Bilder, ſo war des 
Ude umſo größer und fein Jubel umſo 


In dieſer, wie 
2 u ‚Wie a 
Bilderbücher die 55 


adlich lernte e 


warf 


en alle 
n, da 
teile x 


ürme 


ch in der nächſten Periode ſind 
ſten autom 
er r auch Dinge ſeiner Umgebung 
d und ahmte ihr Tun nach. Das 
zeude. Das und Nachahmen bereitete ihm 
dieſer Zeit meiſte Intereſſe bringt das Kind in 
e ein en Tieren entgegen. Darum gebt dem 
handfeſtes Tierbilderbuch, ſpäter erſt ein 


Als mein Junge kräftiger geworden 


Buch, in dem Szenen aus dem täglichen Kinder⸗ 
leben bildlich dargeſtellt ſind. Dieſe Bilder müſſen 
aber ſo kindlich ſein, daß ſie ohne Verschen ſofort 
verſtändlich ſind. Vortreffliche Maler ſind Ge⸗ 
chwiſter Kaspari, deren Werke die Verlags⸗ 
buchhandlung Hahn⸗Leipzig in den Handel bringt. 
Wenn dieſe Bilderbücher zunächſt auch für ältere 
Kinder berechnet find, hat ſich doch mein Zwei⸗ 
jähriger gern mit ihnen beſchäftigt und die Bilder 
gut verſtanden. 

Auf meinen Knaben hat der Eiſenbahnzug ge 
waltigen Eindruck gemacht. Wie der Zug raſſelt 
und pfeift und faucht! Wie er ſich ſo ſchnell bewegt! 
Wielange es dauert, ehe er am Auge vorüber⸗ 
gezogen iſt, weil er ſo lang iſt! Das alles hat ſich 
dem Kinde eingeprägt. Als er einen Holzbau⸗ 
kaſten geſchenkt erhielt, war ſein erſtes, einen Zug 
zu bauen. And ſeit der Zeit wird er nicht müde, 
große und kleine Züge durch die Stube zu ſchieben. 
Der Baukaſten iſt ein gar vielſeitiges Spielding. 
Nicht allein Züge laſſen ſich bauen, auch Türme, 
Häuſer, Teiche, Bäche, Ställe und vieles mehr. 
Man muß zugeſehen haben, wie ein Kind mit dem 
Baukaſten ſpielt, und gehört haben, wie die Phan⸗ 
taſie das tote Holz belebt. 

Das Spiel iſt ein Gradmeſſer für die geiſtige 
Entwickelung des Kindes. Leider wird es von den 
Eltern nicht recht gewürdigt und meiſt falſch ver⸗ 
ſtanden. Sie können ſich nicht recht in das Denken 
und Empfinden des Kindes verſetzen. Sie glauben, 
ein Kind könne ſich auch nur an dem erfreuen, an 
dem ſich der Erwachſene ergötzt. Darum über⸗ 
ſchütten ſie die Kleinen mit einer Anmenge von 
Spielſachen von ſo künſtlicher Art und von ſolcher 
Vollkommenheit, daß das Kind mit ihnen garnicht 
ſpielen kann. Einfachheit und Dauerhaftigkeit iſt 
die erſte Forderung, die an jedes Spielzeug geſtellt 
werden muß. Alles, was fehlt, ergänzt die Phan⸗ 
taſie des Kindes. Nur ſo kann der Kleine ſpielen, 
richtig ſpielen. Dann kann ſich die Mutter ans 
Fenſter ſetzen und ſich ſonnen im Glanze, der aus 
ihres Kindes Auge bricht, und ſich freuen über den 
Jubel, der die Stube erfüllt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Kaiſer beſuchte am Donnerstag Vor⸗ 
mittag die Ausſtellung von Werken 
amerikaniſcher Kunſt in der Akademie der 
Künſte in Berlin. Er beſichtigte die Ausſtellung 
ſehr eingehend unter Führung des Präſidenten 
Profeſſor Arthur Kampf und des Herrn Reiſinger 
aus Newyork, der die Kollektion der amerikaniſchen 
Bilder zuſammengeſtellt hat, und dehnte ſeinen 
Beſuch auf 1% Stunden aus. Der Kaiſer ſprach ſich 
außerordentlich befriedigt über die Veranſtaltung 
aus, beglückwünſchte Herrn Reiſinger zu der gelun⸗ 
genen Ausſtellung und lobte beſonders die zahl⸗ 
reichen Werke der Landſchaftsmalerei. 

Am Donnerstag Nachmittag ſtarb in Paris 
der Schriftſteller Eugene Melchior Vicomte de 
Vogüsé, Mitglied der Académie Frangaiſe. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 

Bei Beginn der Mittwoch⸗Sitzung iſt der neue 
deutſche Dolmetſcher zur Stelle. Es wird ſofort 
die Vernehmung des Wiener Polizeirats 
Stuckart wieder aufgenommen. Er beſtätigt im 
weſentlichen ſeine Neue Ausſagen und erklärt 
dann weiter, die arnowska habe ihm bei 
ihrer Vernehmung in Wien den Eindruck großer 
Gleichgiltigkeit und ſcheinbarer Gefühlsloſigkeit 
gemacht. Im merkwürdigen Gegenſatz dazu aber 
habe ſie, als er ſie einmal um eine Photographie 
bat, aus einer Ledertaſche auch die Photographie 
ihres Sohnes herausgezo en und ſei in Tränen 
ausgebrochen. Ebenſo habe die Gräfin, als 55 ihr 
Geſtändnis abgelegt, einen förmlichen Weinkrampf 
überſtanden. Prilukoff habe nach ſeinem Ge⸗ 
ſtändnis den Eindruck eines Mannes gemacht, dem 
ein zentnerſchwerer Stein vom Herzen gefallen ſei, 
eine Beobachtung, die man gerade bei Ruſſen in 
ſolchen Fällen immer wieder machen könne. Prilu⸗ 
koff habe gejagt, die Tarnowska ſei die Urſache 
ſeines Verderbens. Die Tarnowska aber habe ihm 
— dem Zeugen, vexſichert, fie habe unter der Gewalt 
von Prilukoffs Willen geſtanden. edenfalls, jo 
ſchließt der Zeuge, habe er aus den Ausſagen der 
beiden übereinſtimmend die Beſtätigung ede 
Eindrucks erhalten, daß Naumow als blindes 
Werkzeug gehandelt hat. N 

Der berühmte Genueſer Psychiater Morſelli 
äußerte ſich über die hyſteriiſche Veranlagung der 
Tarnowska, die er als zweifellos vererbt bezeichnet. 
Die Tarnowska ſei ein eigentümliches Gemiſch von 
weiblicher und männlicher Natur. — Sodann wird 
die Gräfin Julia Pal mi, eine Jugendfreundin 
der Tarnowska, vernommen. Sie ſingt ein Loblied 
cuf fie und ſtellt fie als ein Muſter der Nächſten⸗ 
liebe dar. — Als der Präſident der Zeugin die 
Wiener Ausſagen der Tarnowska entgegenhält, 
fährt die Tarnowska plötzlich empor und ruft: 
„Meine Wiener Ausſagen waren aber falſch!“ — 
Advokat Luzzati fragt die Zeugin: Wer von den 
beiden Ehegatten (Gräfin Tarnowska und ihr 
Mann) beherrſchte den anderen? — Zeugin: Die 
Tarnowska war klüger, ſie hatte mehr Charakter, 
als ihr Mann. Im Anfang tat dieſer, was ſeine 
Frau wollte; ſpäter verlor ſie aber allen Einfluß 
auf den Gatten. a RER N 

Am Donnerstag war das Gerücht verbreitet, 
daß man eine Flucht der Tarnowska aus dem Ge⸗ 
fängnis vorbereite. Aus dieſem Grunde hat der 
Präfekt von Venedig im Einverſtändnis mit dem 
Militärkommandeur die Überwachung des weib⸗ 
lichen Strafgefängniſſes verſchärft. Im Zuſchauer⸗ 
raum wohnt die berühmte Tragödin Madame 
Réjane der Gerichtsverhandlung bei; ſie hat die 
Vertretung eines Pariſer Journals übernommen 
und nur auf dieſe Weiſe Zutritt in den Schwur⸗ 
gerichtsſaal erhalten. Ihre Anweſenheit erregt 
großes Aufſehen. x 

Es wird der Advokat Bernſtein aus Kiew 
vernommen, der als Anwalt der Tarnowska in der 
Eheſcheidungsklage gegen ihren Gatten fungierte. — 
Präſident: Wer war nach Ihrer Meinung der 
ſchuldige Teil, der Gatte oder die Gattin? — 
Zeuge: Meiner Meinung nach lag die Schuld auf 
Seite des Gatten, da bezüglich der Untreue der 
Tarnowska nur indirekte Beweiſe vorlagen. 


— 


Der Zeuge erklärt weiter, er habe die Vertretung 


der Tarnowska deshalb übernommen, weil er über⸗ 
zeugt war, daß die ganze Schuld den Grafen treffe. 
Die Gräfin habe ihm ſchriftlich von ihrem Heirats⸗ 
plan mit Komarowski Mitteilung gemacht und ihn 
gebeten, alle nötigen Schritte zur Scheidung zu tun. 

ie nalhn auch die Schuld auf ſich, wenn nur die 
Erziehung ihres Kindes ihr überlaſſen würde. 
Auch Graf Komarowski ſandte ihm ein Telegramm 
mit dem Erſuchen, die Scheidung zu beſchleunigen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Liebesdrama) hat ſich am 
Mittwoch in Tegel bei Berlin auf offener 
Straße abgeſpielt. Das 19jährige Dienſt⸗ 
mädchen Johanna K., das in Tegel in 
Stellung war, war mit einem Schloſſer M. 
aus Berlin verlobt. Das junge Mädchen 
geriet infolge einer Nervenkrankheit häufig in 
reizbacſe Stimmung und führte in dieſem 
Zuſtand oft Szenen mit ihrem Bräutigam 
herbei. Mittwoch trafen ſich die beiden wieder 
in Tegel. Auch diesmal kam es zu, einem 
Auftritt. Plötzlich trat die Braut einige 
Schritte zurück, holte einen Revolver hervor 
und jagte ſich, ehe ihr der Bräutigam die 
Waffe entreißen konnte, eine Kugel in die 
rechte Schläfe. In den Armen des Verlob⸗ 
ten ſtarb die Lebensmüde kurz darauf. 

(Friedberg aus dem Gefäng- 
nis beurlaubt.) Der zu langer Ge⸗ 
fängnisftrafe verurteilte frühere Vankier 


Friedberg iſt Mittwoch wegen ſchwerer Herz“ 


krankheit einſtweilen aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden. Die Beurlaubung erfolgt 
zunächſt auf drei Monate gegen Stellung 

einer Kaution von 25 000 Mark. 
(Liebestragödie.) Wie aus 
wurde Dienstag 


Potsdam gemeldet wird, 
Nacht im Wildpark ein Liebespaar mit 
Schußwunden aufgefunden und nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhauſe transportiert. Es 
handelt ſich um den 19 Jahre alten Lauf⸗ 
burſchen Max Ickert, der bei der Metall⸗ 
warenfabrik Lünicke & Schröder, Waldemar⸗ 
ſtraße 51, beſchäftigt war, und um die 
16jährige Frieda Averſch, die als Arbeiterin 
in einer Straußenfedernfabrik in Berlin tätig 
geweſen iſt. 

(Erſchoſſen hat ſich) in Quedlinburg 
der 14jährige Untertertianer Walter J. von 
der dortigen Oberrealſchule. Er hat die Tat 
begangen, weil er nicht verſetzt worden war. () 

(Selbſtmord) beging in Düſſeldorf 
ein Zahlmeiſteraſpirant vom dortigen Ulanen⸗ 
regiment, indem er ſich auf dem Nordfriedhof 
erſchoß. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt. 

(Ein frecher Diebſtahh iſt im 
Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg verübt 
worden. Das dort befindliche, als Unikum 
nur exiſtierende wertvolle Buch „Des Dodes 
Dantz“, Lübeck 1489, in kleiner Quartform, 
36 Blätter mit 59 Holzſchnitten, iſt geſtohlen 
worden 

(Panik beieiner Maſſenver⸗ 
ſammlung.) Bei einer Maſſenverſamm⸗ 
lung unter freiem Himmel bei Coſenza in 
Italien, an der ſich 15 000 Perſonen be⸗ 
teiligten, entſtand durch ein ſcheugewordenes 
Pferd eine Panik. Die erſchreckte Menge 
ſuchte dem Pferde auszuweichen, wodurch ein 
fürchterliches Gedränge entſtand, in dem 200 
Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


(Vier Geſchwiſter durch Koh» 
lengas erſtickt.) Vier Geſchwiſter 
wurden in der Arbeiterfamilie Buchmüller zu 
Kerliton bei Zürich durch Kohlengas vergif⸗ 
tet. Zwei Mädchen von 16 und 19 Jahren 
ſowie zwei Schulkinder ſchliefen in einem 
Zimmer. Am Donnerstag morgen fand man 
ſie alle tot oder ſterbend. Es ſcheint, daß 
Kohlengas durch ein ſchadhaftes, roſtzerfreſſe⸗ 
nes Kamintürchen ins Zimmer geſtrömt war. 

(Eine Tragödie vor Gericht.) 
Eine 26 Jahre alte Frau, die einer wohl⸗ 
habenden Familie angehört, wurde wegen 
Entwendung eines Muffs in einem Waren⸗ 
hauſe vom Pariſer Polizeigericht zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Als ihr dieſes 
Urteil verkündet wurde, ſchoß ſie ſich aus 
einem verborgen gehaltenen Revolver eine 
Kugel in den Kopf und wurde ſterbend in 
das Hospital gebracht. 

( Vandalismus.) In der Nacht zum 
Donnerstag ſind zwölf für den diesjährigen 
Salon der Geſellſchaft franzöſiſcher Künſtler 
in Paris eingeſandte Bilder von einem unbe⸗ 
kannten Übeltäter gänzlich zerſchnitten worden. 


(Ein engliſches Geſchenkan den 
Kaiſer.) Einer der engliſchen Ariſtokraten, 
die der Kaiſer bei ſeinem letzten Aufenthalt 
in England kennen lernte, Lord Pembroke, 
hat jetzt dem deutſchen Monarchen ein Dutzend 
Exemplare der italieniſchen Zypreſſen über⸗ 
ſandt, die in den Gärten von Wilton Houſe, 
dem prächtigen Landſitz von Lord Pembroke, 
gezogen worden ſind. 

(Raubmord in der Eiſenbahn.) 
Auf dem Bahngleiſe bei Dombasle Departe⸗ 
ment Meurthe et Moſelle) wurde die Leiche 
des Bahnbeamten Daudon aufgefunden, der 
anſcheinend im Zuge ermordet und beraubt 
worden iſt. g 

(Der Gordon-Bennet⸗Pokal 
wiedergefunden) Der Gordon⸗Ben⸗ 
net⸗Pokal der Lüfte hat ſich wieder ge⸗ 


funden. Den Nachforſchungen unter Leitung 
des Präſidenten des amerikaniſchen Luft⸗ 


ſchifferklubs, Biſhop, iſt es gelungen, den 
Pokal am Sonntag an Bord des „Oceanic“ 
doch zu finden. Er wurde wohlverwahrt in 
einer Kiſte unter einem Haufen Stroh ent⸗ 
deckt. Dan) e 
(Amerika, das Land des 
Schwindels !) In Chicago wurde auf⸗ 
gedeckt, daß gewiſſe Händlervereinigungen ſeit 
den letzten 5 Jahren täglich 50000 Pfund 
gefärbter Olmargarine ſtatt Naturbutter der 
Stadt geliefert haben. Das bedeutet eine 
Steuerunterſchlagung von etwa 5 Millionen 
Dollars. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Humoriſtiſches. 


(Ein guter Diener.) Ein Arzt (ſieht feinen 
Diener mit mehreren Burſchen des Dorfes raufen und 
ruft dieſen ärgerlich an: „Johann, was machen Sie 
denn da?“ — „Patienten!“ entgegnet der Diener 
lakoniſch. 1 

(Zweifelhafter mildernder Umſtand.) 
Richter: „Moosbauer, Sie geben alſo zu, dem 
Schmiederer Sepp beim „Roten Ochſen“ im Streite 
einen Maßkrug an den Kopf geworfen zu haben! Was 
haben Sie als ſtrafmildernde Umſtände anzuführen?“ 
— Moosbauer: „J hab' ihn zuerſt mit einer Watſch'n 
g'warnt.“ a 


Mannesſtolz. 


Ein deutſcher Mann vom echten Holz — 
Danach könnt ihr euch richten! — 

Iſt wohl auf ſeine Rechte ſtolz, 

Doch ſtolzer auf die Pflichten! 
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Nach Kreta. 


(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachdruck verboten.) 
„Wenn eener mit 'ne Frau rejulär jetraut un 
verheirat' is, un je wird von een janz andern be⸗ 
leidijt un jeuzt, denn is er in meine sämtlichen 
Oojen jar keen Mann nich, wenn er die Beleidijung 
nich uff ſich nimmt un ſich vor ihr int Zeich 
ſchmeißen dut!“ Mit dieſer Auseinanderſetzung 
beantwortete der Arbeiter Guſtav Schwindt die 
Frage des Vorſitzers, ob er 55 des ihm zur Laſt 
elegten Vergehens der Mißhandlung ſchuldig 


ekenne. 

Vors.: Angeklagter, ich verſtehe Sie nicht; 
antworten Sie ganz kurz und präziſe. 

Angekl.: „Det is janz mein Fall, det bin ick 
noch von meine verfloſſene militäriſche Dienſtzeit 
her jo jewohnt; un denn boch: in de Kürze liejt 
de Würze! Aber ick bin noch nie nich vor Jericht 
jeweſen, un wenn ick verknaxt werd, denn zieh ick 
nach Kreta; denn als een beſtraftet Indevidebum 
will ick nich in Berlin rumloofen!“ 


Vorſ.: „Das können Sie halten wie Sie wollen! 
Kommen wir aber jetzt zur Sache. Sie ſollen in 
der Nacht zum 2. Januar in der Friedensſtraße 
eine Schlägerei angezettelt und dem Schneider 
Mertens drei Zähne eingeſchlagen haben.“ 


Angekl.: „Mit de Anzettelei wird et woll niſcht 
ſind, aber jewehrt hab ick mir janz mächtig, det is 
richtig; un ick will et doch jarnich erſcht weg⸗ 
disputieren, denn Wahrheit muß ſind vor't hohe 

ericht! Aber wenn ſo'n windijer Jeſelle, wie der 

chneider, jleich in de Zähne wacklig wird, wenn 
er mal n bisken uff ſein loſen Mund jetippt Eriejt, 
denn kann ihm det eijentlich niſcht ſchaden, for wat 
moleſtiert er ooch anſchtandife Leute; un wenn man 
in Berlin nich mehr mit ſeine anjetraute Frau uff 
die Straße jehn kann, denn hört ſich allens uff, 
un ick zieh lieber nach Kreta!“ Ei 

Vorſ.: „Erzählen Sie kurz, wie die Schlägerei 
entſtanden iſt.“ N 

Angekl.: „Am Neujahrstag ſage ick zu meine 
Frau, fe könnte mitjehn zu Müllern, wo muſikaliſche 
Vorträge un patriotiſche Lieder abjehalten werden 
ſollten. Is jut, ſie jeht mit; un det war inſoweit 
boch janz nett, wenn da nich drei Bengels jeweſen 
wer'n, wat janz unpaſſable Redereien jemacht 
hatten. Nu is meine Frau nich janz jut bei Ooge 
un hat nu, wenn je ausjeht, allemal 'n Pinzenetz 
mit; ick jloobe, et is ſechs Nummer dreiviertel, 
weil je nämlich jo kurzſichtig is, det je —“ g 

Vorſ.: „Aber Angeklagter, was hat denn die 
Kurzſichtigkeit Ihrer Frau mit unſerer Sache 
zu tun?“ 7 

Angekl.: „Herr Jerichtshof, von det unjlückliche 
Jebrechen is ja de janze Jeſchichte herjekommen! 

ie nämlich wieder eener von de drei wat jeſagt 
hatte, wat nich janz jebildet war, da gehe ſich 
meine Frau ihren Kneifer uff de Näſe und betrach⸗ 
tete ſich den Menſchen übern Diſch weg mal ſo von 


oben bis unten. Det hatten aber de andern be⸗ 


morken, un nu jeht der Uz = recht in ſone jewiſſe 
Beziehung uff meine Frau los. Ick hörte allens 
un ärjerte mir zwar, aber ick wollte de vorhandene 
Jemietlichkeit von de andern Jäſte nich ſtören. 
Aber meine Frau wollt nich mehr länger dableiben, 
un da ſind wir raus zu Webern nebenan jejangen 
un haben da noch een Ilas jetrunken.“ 

Vorſ.: „Jetzt werden Sie doch wohl endlich auf 
den Vorfall ſelbſt fommen!“ 

Angekl.: „So jleich nach zwölfe jingen wir nach⸗ 
hauſe, un weil, wie et heeßt, der Zufall ne Keller⸗ 
diere is, ſo läßt er uns wieder den Schneider mit 
ſeine Spießjeſellen in den I loofen. Als je uns 
in't Ooge kriegten, jing die Ugerei wieder los, un 
eener hielt meiner Frau en paar Apfelſinen vort 
Jeſichte un meente bei, ob er ihr verleichte mit noch 
n paar Oogen unter de Arme jreifen derfte. Nu 
wurd ick fuchtig, un ick frag ihm, ob er verleichte 
mir meente. „Jott bewahre,“ meent er, „denkt 
keen Pferd dran; ick meene man nur Ihre Dame!“ 
Wie er nu far von 'ne Dame zu reden anfing, da 
kriejte ick et mit de Wut un will zu ne fünf⸗ 
pfündije Backpfeife ausholen, krieje aber im ſelbig⸗ 
ten Momang ſchon eenen int Jenick, det ick dreckte⸗ 
mang uff den Schneider flieje; un denn hauten ſe 
alle uff mir los, un meine Frau beſorjte det 
Schreien. Un denn kamen Schutzleite, wat uns alle 
miteenander nach de Wache brachten. An wenn ick 
dafor ooch noch Strafe kriejen ſoll, denn zieh ick 
nach Kreta, weiter ſage ick niſcht!“ a 


Da die Beweisaufnahme in der Tat ergab, daß 
der Angeklagte der Angegriffene geweſen, ſo wurde 
angenommen, daß derſelbe ſich im Zuſtande der 
Notwehr befunden, und auf Freiſprechung erkannt. 
Herr Schwindt wird nun wohl nicht nach Kreta 


ziehen 


Höhere Prival-Mädtienitul, 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Seg⸗ 
lerſtraße 10, 1. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


— — . . 12. 
= i PR | Kraftbrühe nach Macdonald, 


1. Osterfeiertag. 


Menu: 
Diplomaten - Vorgericht. 


1 Stellenangebote ) 
Sſellmacher 


ſtellt ein Rose, Siewken, Thorn 2. 


Lehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski, 


Bau⸗Klempnerei 
und Inſtallations⸗Geſchäft. 


Einen Lehrling, 


Wildschweinsrücken garniert. 


Hummer warm. 


Poularde, Kompoti und Salat. 


Bombe Rheingold. 


Chester Stangen. 


Ananas. 
Jeden Sonn- 


der noch keine Lehrſtelle gehabt hat, f 0% 
ge meine Sede ee in Brieſen kaltes 
Weſtpr. 2e Schnbring. _ sämtliche Delikatessen der 


gu 


Stilosserlehriinde 


ſtellt ein | 
Georg Doehn. 


Schuhmachermeiſter, on 


Klaft eriähläner | 


finden ſofort gute Beſchäftigung. Zu Bar 
melden bei S. Gasiorowski, Seglerſtr.9. 


Junge Dame 


zur e der a 
für zwei Kinder (9 und 10 Jahre) für 
die Nachmittage geſucht. 

Adreſſe und Gehaltsanfprüche unter 
E. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
- Tinfige Zunrbeiterinnen 
verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 

Stützen, Kinderfräulein, 

Sie A zum 

chen, Mädchen für alles für Thorn, 
Umgegend und Berlin. 


& Wirtin, Kochmamſells, 
uch Bedienen, Stubenmäd⸗ 
Carl Arendt, 


materialien, rauh und bearbeitet, 
Zahlungsbedingungen. 


Drahtlitze 


empfieh 


Stellenvermittler, 
2 tun 13. — 544. 


ee 9 ) 


Möbt. Difisiers-Wohnung zum" 15. 3. 
zu vermieten Junkerſtra ße 6. 
* möbl. Zimmer zum 1. 4. zu ver⸗ —— — — 
mieten Schuhmacherſtr. 1,2. | same 
möbl. Zimmer mit 
Mehrere auch ohne Penſion fof. | 9 
zu vermieten Brückenstr. 13, 3 Tr. 
M. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 
1 möbl. Zimmer mit gut. Beni. v. ſof. 
zu vermieten Baderſtr. 20, 2 Tr., r. 
2 ſehr gi. möbl. Zim. mit Bad v. 1. 
4. zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. 
— gut möbl. Zim. (Nähe des Gym⸗ 
nafiums) vom 1. 4. zu vermieten. Ki 
Schuhmacherſtr. 3, 1. a 
Möbl. Zim. zu vormieten. A. Herz-. 
berg, Seglerſtraße 7, 1. 8 
M. J. v. 1. 4. b. z. v. Altſt. Markt 9, 3. 
dl. möbl. Bim., evtl, mit Penſtion, 


ſofort zu verm. Culmerſtraße 26, 1. 
Gr möbl. Vorderz. aud m. Kab. b. 
ſof. zu vermieten. Strobandſtr. 1. 5 —— 


Möbl. Balkonzim., Südfeite, zu derm. — == — — 
17 m Humer 


Bankſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 
2 gut möbl. Bine au vermieten an anft, Herrn oder Dame zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 9a, pi. l. 


Bäckerſtraße 47, 2, 

gu unferem Saul ie, Grabenſir. 34, iſt . .ßĩ75ẽeF 
Frl. möbl. Zimmer 

mit Kabinett für 16 Mark monatlich zu 


vermieten Gerberſtraße 21, 2 r. 
Belichtig. von 12— 3 Uhr nachmittags. 


Helrſchaflliche Wohnung, 
neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Hekrſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner hof. 


errstall, Wohnund 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brüdenftr. 11, 2, Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2. 
Wil helmſtadt. 


Die bisher von Herrn Leutnant Sternberg 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, Friedrich⸗ 
ſtraße 10/12, iſt von ſof ort ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten. Näheres 
der Portier. 


Gut möbliertes Vorderzimmer 


(Gas, Scheibiiſg, u vermieten 


lin 32, 


in der 1. Etage eine 


3zimmeride Wohnung 


mit Balkon, Badeeinrichtung und ſämtl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Gebrüder Pichert, 
G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 
Eine Wohnung 

von 5 Zimmern mit reichlichem Zubehör, 
Balkon, Gas, elektriſchem Licht, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 
ſofort oder Pak zu vermieten, 


artel, Daurermeifter, 
Thorn 8, Waldſtr. 


Wohnung, 
1 Stube und gr. Küche, von ſofort oder 
ſpäter zu verm. Täter zu verm. Steobandfir. 24. 24. 


Z weile Etage, Etage, 


deftehend aus ſechs Zimmern, e, 

Badeſtube, Küche und allem Zubehör, 

vorübergehend von ſofort bis 1. Oktober 
zu vermieten. 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 21. 
Wohnung, 


Schulſte. 10, 1. Etage, 6—8 Zune 
1010 reichlichem Zubehr vom 1. April 
1910 zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


die Seifen Baderſtt. 9 


0 zu vermieten. Zu er⸗ 
Schankhaus I. 


Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit Wagenremiſen vom 1. 4. Schulſtr. 
25 zu vermieten. Näheres Gerechte: 


Tae ſiraße 25, bei A. Teufel. 


Höftel drei Kronen. 


1.) Osterfeiertag. 


von 6 Uhr abends: 


e 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 


nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen 
der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſämtlicher 


L. Bock, 


* ühte, ſhunt l. Je, 


ſowie 


Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 
1 75 


sichern Sie Sich 
erstklassige Räder. 


Mit Doppelglockenlager u. Freilauf 52 Mk, 
Vornehm verzierte Luxusräder v. 69 Mk. an. 


Jedes Rad ein Muſterſtück! Langjährige 
ſchriftliche Garantie! 5 8 
Acetylen⸗Laternen 1,90 on an, 


durch den direkten Bezug von der 


Mutiplex-Sahrrß Induſtrie, G. m. b. H., 


eee Er e IE 


Altſtädt. Markt 34, 3. 


Menu: 

Caviar auf Eis. 
Schildkröten-Suppe. 
Oster-Lamm soubise. 

Cardiner Bachforellen blau. 


Haselhuhn, Weinkraut, 
Kompott. 


Wales rarebits. 


für die Kinder-Vorstellung. 


Ananas. 


Kaiser-Speise, 
und Festtag, 


Büfell, 


Saiso 
t lte Biara und Weine, 


Vorverkauf nur C. Nowak, Konditore 


olz⸗ 
zu billigen Braifen und günftigen 


Baugewerksmeiſter. 


Kaſſen 


für Zäune 
lt billigſt 


1 


- 1 


Tauſende Aner⸗ 
kennungen! 


Laufmäntel 2 15 Mk. 
Luftſchläuche 2, 05 Mu. Ar 1 


Lindenſtr. 106. 


Möbl. Simmer 
mit voller Penſion in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker an beſſeren Herrn 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Lind enſtraße 16. 
bl. Vorderzim mer mit ſep. Ein⸗ 


gang ſofort zu vermieten. 


Panlinerſtraße 2. 
Möbl. Zimmer Sunzeriteaße g. 
Mob. ier ſep. Eing., fof. zu om. 
Coppernihusſtr. 35. 
Laden 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Geſchäftskeller, 
Pferdeſtall, ſind zu ver m 15 15 


Mellienſtraße 90. 
Wegſugs halber ift Sunhecke, . 5 


eine recht ſreundiſche 


Wohnung, 


beftehend aus 4 Zimmern nebjt Alkoven 
mit Badezimmer und allem Zubehör, 
fofort oder 1. April cr. beziehbar, zu 


vermieten. 
Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Com 
Schloßſtr. 14, 3. . 


1 Wohnung 5. Simmern, 2210 


zu vermieten. Zu erfragen 


bis 190 


e 27, 2 Tr. 


— — — — 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, „ 
mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April a vermieten, 

Thorn: Morker, Lindenſtr. 13. 


ahnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, renoviert, 


Graudenzerſtraße 1/7. 


— — —— — ern — ——— — — — — 
elle Tiſchlerwerkſſan zu — vom 1. 4. zu vermieten. 
9 Elijabeihfie. 9, l. . Wohnung Junterſtraße 0. 


mit oder ohne Wohnung, auch zum 
Kontor geeignet, von 9 755 oder ſpäter 
zu vermieten 


Moderner Laden 


mit angrenzender Wohnung, zu jedem 

Geſchäft auch Konditorei geeignet, vom 

4. billig zu vermieten 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


Brombergerſiraße 60: 
1 ai ahnung 


von 5 Zimmern in der 1. 
von ſofort zu vermieten 5 1. April zu vermieten. Näheres 


Sladt⸗Tyeater Thorn. 


Freitag den 1. April 1910: 
Imei grosse Absehiedsrorstellnngen, 


Nachmittags 3 Uhr: 


Große Kinder⸗Vorſtellung: 


„Al Situinelbelet”, 


Märchenſpiel 9 4 roll von Görner. 
Hierauf: 


„de Aauberglode“, 


komiſche Pantomime mit Tanz. 
Opern-Abend! Abends 8 Uhr: Opern-Abend! 


„der Barbier von Sevilla“, 


komiſche Oper in 4 Aufzügen von Roſſini. 
Frl. Elise Ullmann Le in Sondershauſen 
als Gaſt. 
Vorher: Konzert ⸗ Einlage: 1. Prolog aus der Op. 
„Bajazzo“. 2. Pagenarie aus „Hugenotten“. 


ür die Kinder » Vorftellung nur in der 
Vorperkaufbilletts 11 von Nowak; für Opern⸗ 
Abend nur im Zigarren⸗Geſchäft von Herrn Duszynski, 


Breiteſtraße 43, zu haben. Am Tage der Vorftellungen an 
der Thealerkaſſe. — Preiſe wie bekannt. — 


te uop any 
ep oss v. so) g eso) - ur pysukzsng dg nu zurn 


Viktoria - Park. 


Heute, Sonnabend: 


Grosse Variele-Vor Yellus, 


Am 1., 2. und 3. Osterfeiertage (im Varicte-Naal): 


1 Elte-Varieiß-Vorstellumden, 


Biesen-Weltstadt-Programm. 


„Dazu als Cast der Tariste-Stern Baronesse Ila . Torn-Weltbury, Altistin, 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


öffnung 7 Uhr. 


reife der Plätze wie bekannt. — 


2 =& = = zz a ar a — 
SSS IPDIIFA 


IZieg elei- Park. 


189 (1. und 2. Feiertag): 


6 Gr. 5 


Anfang 4 Uhr. 


Ende 10 Uhr. 


N Entree Po „ern 20 Pfg., Familien (8 10 40 Pfg. "mg 


½ Uhr Schnittbilletts à 10 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Behrendt. 


. — * SSS SS SSS 


. ̃ ̃ DSG DD EST 


Ausstellung 


des 


Kreises Strelno 


Guenther in 


Kruschwitz am doplosee 


Dampferfahrten auf dem Goplosee.\ 


ua versendet die Geschäftsstelle der Ausstellungs-Kommission Kruschwitz. 


Bei Beginn der Fahrrad⸗Saiſon bitte mein Rieſen⸗Lager und Ausſtellung in 
hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85, 95, 100, 110 


Katafias- 


Mk. ohne Kaufzwang zu beſichtigen. — Teilzahlung geſtattet! 


Keparaturen au Fahrrädern und Motorfahrzeugen 


aller Syſteme werden mit Af der neueſten W Werkzeuge und Maſchinen 


chnell ausgeführt. 


Mäntel und Luftſchläuche . eee Ae 


Fahrradfabrik 
Katafias, 1 Reparaturwertitatt, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. — Telephon 447. 


Laden, 


Krankheitshalber iſt mein gut 


und Kolonialhandel, zu verkaufen. Näh 


ene. Graudenzerſtr. 140. 


e ſofort zu verkaufen. 


boden, 
werder, vorz. f. neue Gebäude, tade 
reichl. leb. u. tot. Inventar, 


ſofort zu 5 durch Konrall Pan 
Culm a. 


Großer Speicher 


Etage von ſof. 


der Portier. 


zu vermieten. 


unter dem Protektorate des Herrn 
Regierungs präsidenten Dr. von 


'. vom 16. bis 21. September 1910. 
Oist, hartenban, Bienenzueht, Landwirisehalt und Gewerhe, 


und Torpedo⸗Fahrräder allen 1 


| Grundſtücs⸗Gelegenheitskauf. 


zinsliches Grundſtück, paſſend für Gärtnerei 


Grundſtück, 
4 Morgen Obſtgarten, neues Wohnhaus, 
Blücherſtraße 18, Culmer Vorſtadt. 
750 Morgen Weizen: und Roggen⸗ 
ca. 15 Minuten von Mar 


geregelte 
Hypotheken, bei Anzahl. von 50 000 Mk. 


von ſof. o. 1. April 
H. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 


Verein zur ar 
durch Arbeit, Schilsb 


mp 
Hemden, Schürzen, Str 
u. a. vorrälig. , 
e ne auf Bäl äſcheg 
werden angenommen 
Der Berein will eier 
lohnende Arbeitsaufträge dt 


Germaniae ! 


mellienſtraße 10 
Am 1., 2. und 3. Oſterfe 


Grosses 


Tanzkränzeliel 


t 
mogu freunfit Zune uebi 


ann 


jeriag? 


Anfang 4 Uhr. gm 
Meine neu renovierten Re gie 
Gas» und elektr. Beleuchtung es 


10 und ſonſtige Feſtlichkeſten 
empfohlen. 


Goldener Coe 


Thorn⸗Mocker. 


In 1, u. 2. Tae 


von 4—12 Uhr: 


Tanfränzgel 


Hierzu N) Fein } t. 
r Wil 
Werkel 


Für Speiſen und 
ene geſorgt. 0 


Hel- Neil 


Pansau, Freindshalsa 


Acht Minuten nl. 
von Halteſtelle Penſau entf 


ö Für beſte t. 
Speiſen und Getränke iſt gelot) 
Spezial⸗Ausſchank vol pier. 
Schultheig-Märzen 
dec 
Alb. Ra 


Restaurant Teldsehlösseh 


früher Munsch, Culmer Chau 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag: 


Großes 


Faulen 


wozu freundlichſt — so 2 


Lulka. 


Zu dem am 2. Feiertag Bal 


Y 


0 


9 
* 
WW 


Oſter⸗Ba 
6 ladet freundlichſt ein A. Jank a 


— A 
Grüfliner Magen 


A. 8 Sind 26. 
5.7000, Mark „ 
auf ſichere Hypothek von 9 f 
1. April 1910 geſucht. Von wem, 
die Ceſchülteſtele der „Preſſe e bel 


Verſch. gebr. MODE, 


zu verkaufen Bache 


Suche 4 


ein kleines Grundſtück, zwanzig bis we 
Morgen, zwiſchen Sich u 1106 
Papau bevorzugt, zu kaufen. 00 
mit Preis und Anzahlung unter 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


ten. 
früher zu vermie En . 3 


R. 
Gärtnereibeſitzer, Kirch 


Pferdeſtall 


ort zu vermieten. 
u Araberſtraße 18 


Lose 


eri 
zus 21. Berliner 1 10 4 ach 
Ziehung am 13. 710 à 1 N 
gewinn i. W. von 110 1000 
u beziehen durch 
1 Dombrowski, eh men 
königl. Beten 115 
Thorn, 9 0 1 8 | 


Schnelle Heir! 


wünſchen viele Be Dam mögen 
erren, wenn au 0 a 

1 1 ſich melden. Nicht ma 267 
M. Rothenberg: Berlin 


Gntabefierstodte, 


vermögend, der es gänzlich an paſſ 
Verkehr fehlt, wünſcht algen 
Heirat mit gebildetem Herrn in ma rler 
Jahren. Benier in u ge cho 
tellum evorzu 
1 A. die eee 


„Preſſe“. 


le 


ver⸗ 


eres 


ien⸗ 
los. 


ist, 


. 
> 


Ur. 72. 


Reiſebriefe einer Thornerin. 


1 ich = n 5 l 6 0 an 

rreicht, das heißerſehnte Ziel!“ 
etwas mp Iadtenet Nacht blickt man gewöhnlich 
Unbequempianfe ld in die Welt hinaus. Doch alle 


en mich ‚zenze, la bella. Ganz unvorbereitet 


auf 1 85 Brurnabe ſchläft ermüdet und Surge 


. runnenfi 21 i 
- ein, gur einem ehernen Schwein 
Tiere Leben „Sauber der Vollmondnacht gibt dem 


de und im Galopp trägt es ſeinen Reiter 
1 deertlichkeiten e Auch mir er⸗ 
Jauber e Anblick wie im Traum. Und der 
mit ſeinen puntmdartigen bleibt. Der alte Palaſt 
bt ſich au uten Wappenbildern im Zinnenkranz 
öhe: ein ſelnenen, Ben Platz trotzig in die 
m 13. Sees Bild von Wille und Macht. 
eit der Stad undert für die republikaniſche Obrig⸗ 
als Großherzö erbaut, dann aber der Sitz der Mediei 
Kraft, die 1 von Toscana, hat er die herriſche 
tung zu ne ſeinem Außern ſpricht, ſtets zur Gel⸗ 
kettet mit aneh gewußt. gm gegenüber, eng ver⸗ 
eine ſchöne Mm Schickſal, die Loggia dei Lanzi — 
Hauplag für ene Halle —, die urſprünglich als 
diente. 55 eierliche Handlungen vor dem Volke 
Landskne 1955 Namen verdankt ſie den deutſchen 
ondere die Herzog Coſimo I. als ſeine be⸗ 
meiner Eiteltei ter unterbrachte, ein Umitand, der 
Fei er üileleit als Deutfche ein wenig ſchmeichelt. 
ronzeſtatuen ſie herrliche Marmorbildwerke und 
Schönh mit dem reichen Leben vollendeter 


dieſem glei 0 ur ein Platz kommt in Florenz noch 


= 


mmen 
und erhaßlengem Gindruc dur 


feſtigt und dieſe Verwandtſchaft wird be⸗ 
dusgehende Lin ſteinernes Band. Va 5 55 Palaſt 
Arno über 9 rt ein gedeckter Gang längs des 
es Fluſſes hin alte Brücke, auf der anderen Seite 
ſelbſtherklich 1 — zum Palazzo Pitti. Stolz und 
angenheit 5 er über eine wechſelnde Ver⸗ 
N 25 Pitti thieren. Im 15. Jahrhundert 
feine Pra 15 begründet, ſollte ſein Glanz und 
Herrn, die & die einſtmaligen Beſchützer Lines 
as Los R Medici, überſtrahlen. Er mußte 
lungenen Verf Begründers teilen. Nach einer miß⸗ 
e Großmut chwörung verdankte Luca Pitti nur 
der Palast ; ſeiner Feinde das Leben, und auch 
eine Vo ende den Beſitz der Medici gelangt, mußte 
ogar eine 28 den Mediceern danken. Er wurde 
chlich Com Te zu ihrem Ruhm. Von hier aus 
ang in eln we ron Medici durch den Verbindungs⸗ 
10 erlleigeteen gen Zimmer des alten Palaſtes. 

es Fenſter öffnet ſich dort auf den 


So ber dale 27 undert“, des Rates der Republik. 


niſſe bei die Beſchließungen und Geheim⸗ 
hat Da ce Sufammentünfien. — Die Gee 
den Händen Sn den Vorrang gegeben. Aus 


der italien. milie Medici ijt er in den Beſitz 

er iſt wahrfen Königsfamilie übergegangen. And 

ſteige e ch ein königlicher Wohnſitz. Auf an⸗ 
Gel 


elände, iſt er aus mächtigen Stein⸗ 

efügt, ohne Schmuck, und doch 
ene N 1 die ſichere Kraft 
es lockt mich uhe, die aus ihm ſpricht. — Aber 
Sta Wiede dun bunteren Treiben der inneren 
rice, und dier führt mich der 97 über die alte 
Bild von alter mal verweile ich. Welch maleriſches 
beiden Seite ertümlich anheimelndem Reiz! Von 
buden, die Bi iſt fie eingefaßt mit Goldſchmiede⸗ 
Für manche Flauf der Mitte einen Ausblick laſſen. 
dieſe Heimat rentiner Maler und Bildhauer iſt 
geweſen. unſt die erſte Stufe zu ihrem Können 


Madern zuſa 


envenuto Cellini hat hier gear⸗ 


Seine B 7 Arch er 
Se In ihm vazbet heilt der Sie den gluß 
Berliner Wochenplauderei. 


Pa — — (Nachdruck verboten. 
auf EN, — der Beginn der ſtillen Woche; 
ag der eige e und den kleinen Städten iſt dieſer 
Stadt ſind . Einſegnungstag, in der großen 
wochenlang 515 der Fülle der Konfirmanden ſchon 
der großen Suicinlegnungefeiern geweſen, und von 
im Gegenteil ille iſt auch nicht viel zu merken; 


denn je das Leben und Treiben brauſt ſtärker 


gegeben un . war den Geſchäften frei⸗ 


Kaufluſt vor dem Feſte äußerſt 


zu wande 


— 


nd ſich bewundern zu laſſen, hoffent⸗ 
onnenfein! Der Winter Hatte freilich 
beſuch ganz unerwartet einen kurzen Abſchieds⸗ 
geben; leicht an eine weiße Viſitenkarte abge⸗ 
Straßen di ag der Schnee auf den Dächern und 
ander: „ Flocken wirbelten vergnügt durchein⸗ 


es 5 2 
was die Sonn. aber nur ein kurzes Vergnügen, 
lagten un nenſtrahlen mit warmer Hand ver⸗ 


Pre 
der 


Jetzt wi der te Flocken in Tränen auflöſten. — 
aufſetzen und Lenz ſeine reichhaltige Farbenpalette 
die Schulter Frau Mode hat ihm neugierig über 

geguckt, mit flinken Fingern geſtichelt 


Laute Kier are Schöpfungen hervorgebracht. 
d A 0 der Bewunderung hörte man vor 
umhergeſchickt der großen Kaufhäuser. Die überall 
ſchon vorbe en Kataloge hatten die Damenwelt 
alle W doch die Wirklichkeit übertraf 
ihrer Größe ngen. Aber die Frühlingshüte in 


edern, mit den aufgehäuften Schätzen von 
Saufen und Band bleiben natürlich die 
in Breite 5 5 ‚Ne dehnen ſich noch immer mehr 
ie, und es öhe, natürlich demgemäß auch im 

r Trägerin 78 5 oft ein ſtaunenswertes Geſchick 
Türen, nne u, ſolch Wunderwerk ſicher durch 
Sehr lebh ge und Gedränge zu balanzieren. — 
war der Beſuch auf dem Kirchhof der 
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hinauf und hinab zu den fernen Bergen, aber ebenſo 
gern weilt das Auge — wenigſtens das weibliche — 
auf den flimmernden und blendenden Schaukäſten 
der Goldarbeiterwerkſtätten. Doch wo ſind die 
tauſend anderen Zeugen einer ſtolzen Vergangen⸗ 
heit, die Spuren der reichen Blüte mächtiger Ge⸗ 
ſchlechter? Da muß ich zumeiſt in die engen Gaſſen 
und Gäßchen der alten Stadt. Wie redet hier die 
Fülle der Paläſte von dem brauſenden, bunten 
Leben längſt verrauſchter Zeiten! Was die Be- 
gründer vielleicht auf den freien weiten Platz um 
ihre Paläſte verzichten ließ — das ſichere Bewußt⸗ 
ſein 115 anerkannten Kraft und Größe — erſcheint 
mir heute als gewollte Zurückgezogenheit in ein 
Verſteck gegenüber der ſchonungsloſen Gegenwart. 
Nur wenige dieſer Ehrenſitze haben ebenbürtige 
9 0 Längs des Arnd, in freier Lage, hat 
man ſie zumeiſt in Prachthotels mit entſprechend 
rächtigen Preiſen, einige in beſcheidenere Pen⸗ 
ionen verwandelt. In den engen Gaſſen der Stadt 
ind ſie aber gar zu Mietswohnungen geworden. 

ie einſt ihre Schwelle nur demütig betreten 
durften, haben ji zu ihren Herren gemacht. — 
Doch nun endlich zum Herzen der Stadt, wo ſelbſt 
der eiligſte Reiſende ſich Zeit nimmt, ſtaunend zu 
verweilen: zum Domplatz! Der Eindruck iſt faſt 
. mächtig. Zu einem völligen überblick iſt der 

aum zu gering, und ſo wirkt die breite Maſſe 
der Kathedrale mit ihrer wuchtigen Kuppel zuerſt 
drückend, während die bunte Marmorbekleidung 
der rieſigen Flächen gegenüber der Gewalt der 
orm faſt ſpieleriſch anmutet. Der achteckige 
uppelbau des Baptiſteriums dagegen, deſſen Be⸗ 
gründung in das 7.—8. Jahrhundert hinaufreicht, 
gönnt mir ſeinen vollen Anblick. Seine Bronze⸗ 
türen mit Ghibertis Reliefs aus der bibliſchen 
Geſchichte hat Michelangelo als würdig der Pforten 
des Paradieſes gerühmt, und wer Geduld und Aus⸗ 
dauer genug beſttzt, je liebevoll in die a en 
Einzelheiten zu verſenken — denn hier iſt die 
Schönheit im Kleinen gegeben —, wird ſicher einen 
hohen Kunſtgenuß davontragen. Mich läßt der 
übereifer der Poſtkarten⸗ und Andenken⸗Verkäufer 
— Dante iſt der beliebteſte Handelsartikel in 
Florenz — nicht zu der Wonne kommen, die ich 
mir vom Anblick der Paradieſespforten verſprochen 
habe. Viel lieber wende ich mich zum Campanile. 
Hier hebt der farbige Marmor das Schwebende, 
Leichte des aues. Mit ſeinen zahlreichen 
Skulpturen und dem durchbrochenen Steinwerk in 
der Höhe ſteht er, nicht wie ein Gebäude aus 
ſchwerem Stein, ſondern wie ein herrliches Gebilde 
aus einem unendlich zarten Material, hell, hoch 
und duftig gegen den blauen Himmel. Dieſes 
lichte Bild im Auge, trete ich in den Dom ein; 
er iſt ſo weit, ſo leer, ſo ſtreng daß er mir nicht 
für den freudigen, farbenreichen katholiſchen Gottes⸗ 
dienſt, ee. eher für einen zürnenden Jehovah 
erbaut ſcheint. Durch die bunten Fenſter fällt das 
Licht nur ſpärlich und düſter. So iſt der gewaltige 
Raum in ſtarre, faſt totenhafte Ruhe verſunken, 
und doch habe ich ihn auch voll warm leuchtendem 
Leben geſehen: zur Mitternachtsmeſſe des Weih⸗ 
nachtsfeſtes, — erhellt von dem Glanze hunderter 
von Kerzen und durchwogt von jubelndem, b. Fasten 
dem Orgelklang und Geſang. Jetzt in den Faſten 
trägt er ein Kleid, das ſeinem Weſen eigener iſt, 
als die Freude der Weihnachtstage. In halber 
Höhe ſpannt ſich ein rieſiges ſchwarzes Tuch als 
Schallfänger für die Bußpredigten, die täglich hier 
ertönen, und gibt Ballard als laſtender finſterer 
Himmel die rechte Stimmung für die Worte des 
rieſters. — Doch wer mag ſich ſolchen Eindrücken 
ingeben, wenn er auf Reiſen iſt? Ich gewiß nicht! 
arum eile ich Ionen hinaus. Draußen auf den 
Straßen rauſcht das Leben ſo echt italieniſch bunt 
wie ſtets. Es gibt noch ſoviel zu bewundern und 
zu ſehen. Man wird garnicht fertig; und ich kann 
—— —-—-— — —— ——— — n 


Märzgefallenen den ganzen Tag des 18. März. 
Viele Kränze wurden niedergelegt von den Be⸗ 
ſuchern, deren Zahl auf über 20 000 geſchätzt wurde. 
Alles ging ruhig vorüber, trotz des großen An⸗ 
dranges. Es waren viele Schutzmannſchaften auf⸗ 
geboten, die ſich damit begnügten, die roten 
Schleifen der Kränze zu entfernen und ſonſt ſtille, 
beſchauliche Beobachter blieben, deren Zahl bald 
vermindert wurde. Auch am Sonntag zogen noch 


viele Beſucher zu den Gräbern, nachmittags viel⸗ 


leicht 8000; auch ſie wanderten in Ruhe wieder 
heim in die große Stadt. — Der Sport regte ſeine 
Flügel mit dem Frühlingsanfang in Strausberg; 
bei klarer, ſonniger, aber kühler Witterung fand 
das erſte Rennen ſtatt. Im Sportpark Treptow 
war ein zahlreiches Publikum verſammelt, inter⸗ 
eſſiert das Fahren beobachtend. Im alten bota⸗ 
niſchen Garten werden die Königskolonnaden auf⸗ 
gebaut; ganz unter Bäumen und Geſträuch ſollen 
fie ſtehen, wie einſt zurzeit ihres Erbauers Gontard. 
Eifrig ſind ältere Zeichnungen, Stiche und Radie⸗ 
rungen von den Fachleuten ſtudiert, um möglichst 
getreu die alte Zeit des hiſtoriſchen Bauwerks 
wiederzugeben. — Die ſtädtiſchen Behörden werden 
ſich nun ernſtlich mit der Zukunft des Aquariums 
beſchäftigen müſſen, da der Tod den Direktor 
Dr. Otto Hermes ganz plötzlich, als er eben im 
Begriff, eine Reiſe nach dem Süden anzutreten, ab⸗ 
gerufen hat. Die Sorge um das ungewiſſe Schickſal 
des Aquariums, die dem gewiſſenhaften Leiter 
dieſes großartigen Inſtituts ſchon lange am Herzen 
lag, beſchäftigte Dr. Hermes bis zuletzt und hoffte 
er immer auf ein Fortbeſtehen; nur bis Ende des 
Monats währt die ſtädtiſche Beihilfe, hoffentlich 
führen die Verhandlungen mit der Verwaltung 
des Zoologiſchen Gartens zu einem günſtigen, ge⸗ 
ſicherten Erfolg. — Eine glänzende Verſammlung 
hatte ſich in der Akademie der Künſte eingefunden 


mir für dieſe Stadt nichts Bezeichnenderes denken, 
als die Worte meines verehrten Führers Anderjen. 
„Florenz 15 wie ein Bilderbuch, man muß nur 
darin zu blättern verſteh'n!“ ey 


Deutſche Städtebilder. 


Freiburg im Breisgrau. 
Von Max Bittrich. 
(Nachdruck verboten.) 

„Sie leben in Freiburg? Da können Sie 
lachen!“ — „Kennen Sie die Stadt?“ — „Manches 
darüber gehört!“ 

Ein oft geübtes Fragen und Antworten in 
neuerer Zeit, beſonders ſeit viele Jünger der 
Wiſſenſchaft draußen davon reden und die auf der 
Bahnſtrecke Frankfurt —Baſel heranſauſenden Rei⸗ 
ſenden ein Weilchen von der Schweizerfahrt ab⸗ 
ſchwenken und nachher den Ruhm der alten Breis⸗ 
gauperle hinaustragen, um ſo das Netz der Lob⸗ 
ſprüche enger und feſter knüpfen zu helfen. 

So iſt denn in den letzten Jahrzehnten neben 
beträchtlichem vorübergehendem Zuzug auch die 
dauernde Anſiedelung aus nichtbadiſchen, von der 
Natur weniger geſegneten Landesteilen und vom 
Ausland ſtärker geworden; man begann ſich gern 
am Fuße des Schwarzwalds anzuſiedeln, um das 
im lauteren Geſchäftsbetrieb anderer Gegenden er⸗ 
worbene Geld in der an Bergeshöhen geſchmiegten 
Stadt geruhſam zu verleben, — Rhein, Vogeſen 
und Schweiz dicht genug vor der Naſe, um ohne 
große Mühe und Koſten den freundlich winkenden, 
verſchieden gearteten Herrlichkeiten der Natur 
näherkommen zu können und nun zu hören, was 
man früher anderen zurief: „Da dürfen Sie lachen!“ 

Freiburg im Breisgau iſt, trotz ſeiner mehr als 
750jährigen Geſchichte der Stadt, erſt in den letzten 
anderthalb Jahrzehnten äußerlich geworden, was 
aus einem 25jährigen Jüngling in 15 Jahren wird, 
— wenn er mittun will im plötzlichen lebhafteren 
Getriebe der Zeit und nicht ein träumeriſches Leben 
vorzieht, das der Gewohnheit natürlich gleichfalls 
ſchön erſcheinen kann. Wie der Mann auch vom 
ſtrebend eroberten höheren Standpunkt aus gelegent⸗ 
lich ſehnſüchtig zurückſchaut nach den in engeren 
Zirkeln gewachſenen vergangenen Freuden, nach 


Iſtilleren verlaſſenen Winkeln, ohne doch erobertes 


Land preisgeben zu wollen, ſo mag ſich auch mancher 
geborene und gewordene Freiburger eines Stück⸗ 
chens leuchtender, ewig ſtillſtehender Vergangen⸗ 
heit erinnern. 

Wer etwa aus einer Fabrikſtadt vor anderthalb 
Jahrzehnten nach dem nun rüſtig auf die Großſtadt 
zuſtrebenden Freiburg kam: ſtand der nicht wie vor 
einem Reſt lebendig gebliebener Geſchichte, wenn er 
auf der den Hauptverkehr bietenden Kaiſerſtraße 
noch die typiſchen Holzſäger den Arm recken ſah? 
Wenn er beobachtete, wie mitunter auch ein 
Droſchkenkutſcher ſein Schläfchen auf dem Bock unter⸗ 
brach, um der Abwechſelung wegen zum Beil zu 
greifen und ein Weilchen Holz ſpalten zu helfen, 
bis ein Fahrgaſt am Wagen winkte, der auf den 
Schloßberg mit ſeinen teilweis etwas altersſchwach 
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Der amerikaniſche Botſchafter, der Reichskanzler, 


die Miniſter, hohe Würdenträger, Künſtler und 
Gelehrte empfingen den Kronprinzen, der mit der 
Prinzeſſin Leopold erſchien, um die Ausſtellung zu 
eröffnen und den erſten Rundgang durch alle 
Räume zu machen. Sehr beifällig lautete das all⸗ 
gemeine Arteil über die hier noch jo wenig bekannte 
amerikaniſche Kunſt, und werden die Beſucher ſicher 
den erſten Eindruck nach eingehender Beſichtigung 
noch verſtärkt empfinden. — Auf der diesjährigen 
großen Kunſtausſtellung am Lehrter Bahnhof 
werden die Berliner auch die Statue des Achilles 
für Korfu bewundern können. Mit Genehmigung 
des Kaiſers ſoll das Kunſtwerk von Profeſſor Gentz 
hier für einige Zeit ausgeſtellt werden. Das 
Mittelmeerfahrtprojekt des Kaiſers nach Korfu in 
dieſem Frühjahr iſt endgiltig aufgegeben worden. 
— Ein engliſcher ausgezeichneter Organiſt, Perkins, 
hat auf ganz beſondere Einladung des Kaiſers ſein 
herrliches Spiel auf der Domorgel vor dem Kaiſer⸗ 
paar und einer größeren eingeladenen Hofgeſellſchaft 
ertönen laſſen. Feierlich, ergreifend rauſchten die 
prachtvollen Akkorde durch den weiten Raum und 
erfüllten alle Zuhörer mit Andacht und Bewunde⸗ 
rung für den Künſtler. — Paul Heyſe, der Dichter 
und Romanſchriftſteller, weithin bekannt und ver⸗ 
ehrt, viel geleſen von jung und alt, feierte in voller 
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag; in Berlin wurde dieſer Tag auf den ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen mit der Aufführung von Heyſes 
Schauſpielen geehrt. Allen voran das königliche 
Schauſpielhaus mit der ausgezeichneten Auf: 
führung von „Kolberg“, die wieder packend die 
Kraft der Dichtung, das Feuer der Begeiſterung 
dieſes hiſtoriſchen Schauspiels wiedergab. — 
An der Berliner Aniverſität ſind verſchiedene Ver⸗ 
änderungen eingetreten, beſonders neue Leiter an 
Frauenkliniken beginnen ihre Tätigkeit. Geheim⸗ 


zu der Eröffnung der amerikaniſchen Ausſtellung.] rat Olshauſen tritt in den Ruheſtand; als ſein 
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gewordenen Reben, nach den heutigen Villen⸗ 
vierteln in der Wiehre und in Herdern oder nach 
den Vororten Günterstal, Zähringen und weiter 
kutſchiert werden wollte. 

Die gemütlichen hemdärmeligen Holzſäger ſind 
von der Straße und aus dem ſtillen Winkel am 
Martinstor verſchwunden; der Fortſchritt hat ſeine 
Netze von Kupferdraht über die Giebel geſponnen 
und kreuz und quer Schienen der elektriſchen Bahn 


gelegt durch die Reſte ehemaliger Feſtungs⸗ 
trutzigkeit und über die nach einer Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe prunkvoller aufgebauten, ſtatuen⸗ 


geſchmückten Dreiſam⸗Brücken oder dicht an dem 
noch immer ſtillen Münſterplatz vorüber, auf dem 
der Seiltänzer an milden Sommerabenden ſtaunen⸗ 
den Kinderſcharen und den vor heimeligen Gaſt⸗ 
häuſern und Weinſtuben ſchöppelnden Bürgern 
und Touriſten ſeine volkstümliche Kunſt bietet und 
der berühmte Affe an einem Waſſerſpeier des Doms 
der Menſchheit unentwegt ſeine Kehrſeite zeigt. 
Eng zuſammengerückt umdrängen hier die hoch⸗ 
gegiebelten Häuſer, der älteſte Teil der Stadt, den 
weiten Platz, und einige Gäßchen quetſchen ſich 
zwiſchen die Bauten, ſo ſchmal, daß ſich die freund⸗ 
lichen Nachbarn zum Fenſter hinaus die Hand 
reichen können. Doch das iſt die rechte Umgebung 
eines ſo ehrwürdigen Bauwerks, hinter der daun 
wieder die bewaldeten Höhen herübergrüßen zu 
dem kunſtreichen Zeugen vieler Jahrhunderte. Am 
ſchweren dunklen Hauptbau der verſchiedenen 
Zeiten entſtammenden erzbiſchöflichen Kathedrale, 
in der ſich ein Hans Baldung, Holbein und Cranach 
verewigten, erhebt ſich der formſchöne, in ſeinen 
Maſſen ganz von einem Geiſt gemeiſterte und zu 
wunderbarer Leichtigkeit erhobene, mit der durch⸗ 
brochenen Steinpyramide gekrönte Turm. Ein viel⸗ 
beſtauntes Werk der Gotik, dem die einer Lotterie 
zu verdankenden Millionen bald Erſatz ſchadhafter 
Glieder bringen ſollen. Vom Turm zum „Korn⸗ 
haus“ ſpannt der „einen hohen Adel und die Bür⸗ 
gerſchaft“ in die Arena ladende Seilkünſtler ſeine 
ſchwanke Brücke. Er verbindet da mit dem Münſter 
einen Zeugen der ſtädtiſchen Geſchichte, der gleich⸗ 
falls mehrere Jahrhunderte auf dem Rücken hat, 
einſt das „Tanzhaus“ war, eine Verkaufshalle der 
Metzger wurde, ein halbes Jahrhundert hindurch 
zum Komödienhaus aufſtieg und nun im Erd⸗ 
geſchoß die aufgeſtapelten Früchte des Feldes ſieht, 
während im oberen Saal die Väter der Stadt be⸗ 
raten und, wie der unermüdliche Oberbürgermeiſter 
Dr. Winterer ſchon manches liebe mal väterlich 
erfolgreich anregte, die bedeutendſten Millionen⸗ 
vorlagen des guten Eindrucks wegen ein ſtimmig 
annehmen, — da die Annahme ja eben doch ſicher 
ſei. Und trotzdem man ſich auch in dieſem Parla⸗ 
ment neuerdings auf länglichere Redekämpfe ein⸗ 
gerichtet hat, obwohl zur altgewohnten Rechten 
und Linken, zu Liberalen und Zentrum, letzthin 
eine ſchnell aufgetauchte Bürgervereinigung getreten 
iſt, wird die einer Fremdenſtadt Freiburg 
holde Politik auch künftig im Ganzen ſiegen. Viele 
der bisherigen Errungenſchaften ſind deutlich auf 
weitere Erfolge dieſer Politik zugeſchnitten. 


Nachfolger übernimmt Geheimrat Bumm die 
Direktion der Univerſitäts⸗Frauenklinik, als Leiter 
der gynäkologiſchen Abteilung der Berliner Charitee 
iſt Profeſſor Dr. Krönig berufen worden. An der 
Berliner Univerjität haben wieder zwei ſtudierende 
Frauen die Doktorprüfung gut beſtanden. Die Zahl 
der ſtudierenden Frauen nimmt in jedem Semeſter 
zu und bringt nach beſtandenem Examen friſche 
junge Mädchen zum Studium, wie jetzt wieder das 
Chamiſſo⸗Mädchen⸗Gymnaſium. Dieſe jungen Damen 
feierten nach beſtandenem Examen einen regel⸗ 
rechten Abiturienten⸗Kommers; flott und lebhaft 
ging es zu, es wurde getrunken, getoaſtet, Reden 
gehalten, eine witzige Bierzeitung geleſen, alles 
wie bei den jungen Männern, — nur die duftigen 
Toiletten und ein Ball zum Schluß machten den 
Unterſchied. — Es iſt bei der deutſchen Heeres⸗ 
leitung beſchloſſen, dem Beiſpiele des Auslandes 
zu folgen und für eine beſtimmte Anzahl von Offi⸗ 
zieren Ausbildungskurſe in der Fliegekunſt einzu⸗ 
richten, weil man ſich von der militäriſchen Brauch⸗ 
barkeit der Flugapparate überzeugt hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich dann auch die kaiſerliche Marine 
mit der Ausbildung von Seeoffizieren anſchließen. 
Auf den Bau⸗ und bungsplätzen für Luftſchiffahrt 
herrſcht ſchon reges Leben und Tätigkeit bei der 
warmen Witterung, die uns hoffentlich in den 
Oſtertagen treu bleiben wird. So früh wie ſelten 
ſproßt und grünt es, die Vögel ſingen und bauen 
ihre Wohnungen; die erſten Kiebitzeier ſind ſchon 
in den märkiſchen Niederunngen gefunden, wo ſonſt 
Eis und Schnee lag. Welche Mühe mußten oft die 
Getreuen in Jever anwenden, um hundertundein 
Stück der köſtlichen Eier als Geburtstagsgeſchenk 
dem Fürſten Bismarck zu bringen! And in dieſem 
Jahre lacht die Sonne, blaut das eisfreie Waſſer 
dem Oſterfeſt zum Gruß entgegen. H. H. 


— 


— 


e nr 


n 


Hu 


er enge 


GGG 


Freiburg, deſſen (überwiegend katholiſche) Be⸗ 
völkerung von 61 500 im Jahre 1900, jetzt — wahr⸗ 
lich ein rapides Wachstum — auf etwa 80 000 ge⸗ 
ſtiegen iſt, hatte als Arſprungspunkt eine auf dem 
ausſichtsreichen Schloßberg, auf den Grundmauern 
eines Römerkaſtells, errichtete Burg Herzog 
Bertholds II. von Zähringen. Das Dorf am Fuße 
des Berges wurde ſchon um 1120 ein freier Markt, 
und Freiburg wuchs ſtändig, trotzdem ihm das 
Schickſal wiederholt arg mitſpielte; denn wie im 
Würfelſpiel iſt der Beſitz der Stadt hin⸗ und her⸗ 
geworfen worden, und ſeine Chronik iſt mit viel 
Blut und Elend geſchrieben. Bayern, Franzoſen 
und Schweden kämpften hier; 1677 eroberten es 
die Franzoſen, und es wurde an Frankreich abge⸗ 
treten. Nach dem Wunſch Ludwigs XIV. ſollte 
eine uneinnehmbare Feſtung entſtehen. Vauban, 
der berühmte Feſtungs⸗Baumeiſter, ging eifrig 
daran, das ausgeklügeltſte Syſtem von Navelins 
und Baſtionen anzulegen. Das ewig ſchwankende 
Kriegsglück war auch hier unzuverläſſig und küm⸗ 
merte ſich nicht um die Feſtungswälle: zweimal er⸗ 
hielt Sſterreich wieder die Herrſchaft und zweimal 
Frankreich, ehe die Verteidigungswerke in Trümmer 
fielen und nach weiterem wechſelvollen Schickſal die 
Stadt 1805 dauernd an Baden kam. Noch ſtößt 
man mitunter auf Spuren der Tätigkeit Vaubans 
— unter der Erde, wenn ſie gelockert wird, die 
Grundmauern aufzunehmen für die mächtigen Neu⸗ 
bauten, deren Stadt und Staat heute reichlich er⸗ 
richten. Der Vollendung entgegen reift ein gewal⸗ 
tiger Theaterbau, deſſen friſchrote Ziegelkuppel 
weit über manchen ſehenswerten reizvollen Bau 
der Altſtadt leuchtet bis zu ſanften Höhen und 
lauſchigen Gärten mit gemütlichen und teuren 
Villen. Auch die 1460 vom Erzherzog Albrecht von 
Oſterreich geſtiftete Hochſchule, deren alter Ruhm 
durch berühmte Gelehrte — ich nenne hier nur den 
Zoologen Weißmann — ſtetig neu begründet wird, 
hat neben zahlreichen Inſtituten vor ein paar 
Jahren einen neuen umfangreichen Bibliotheksbau 
erhalten, und zurzeit baut man der Hochſchule ſelber 
ein größeres und prunkvolleres Heim anſtelle des 
bisher benützten ehemaligen Jeſuitenkloſters, ſodaß 
die einſt vor die Gefahr der Auflöſung gerückte 
Alma mater noch weit mehr als die jetzt vor⸗ 
handenen 2800 Muſenſöhne wird aufnehmen können, 
deren Couleur im Verein mit ländlichen Trachten 
und den Uniformen der Infanterie und Artillerie 
dem Straßenverkehrsbild eine hübſche, koloriſtiſche 
Abwechſelung geben. 

Zuzeiten größerer Bautätigkeit, als ſie in den 
letzten Jahren bemerkbar war, ſendet Italien ſeine 
rotumgürteten Bauarbeiter in Stadt und Land; 
und wie in einigen Freiburger Betrieben (Seiden⸗ 
bearbeitung beſonders) iſt in induſtriereichen 
badiſchen Orten auch das weibliche Geſchlecht aus 
Italiens Gauen ſtark vertreten. In Freiburg 
kommt ſogar ein italieniſches Blatt Heraus, Neben 
den Seidenſpinnereien, Färbereien und Webereien 
beſitzt Freiburg eine umfangreiche Knopf⸗Fabrik. 
Bekannt ſind ſeine Orcheſtrions und ſeine allerorts 
beliebten knusperigen Salzbretzelchen. Auch eines 
der bewährteſten Geldſchrankſchlöſſer geht von dieſer 
Stadt eines guten Hunderts von Millionären aus, 
die, vielfach hier eingewandert, ſelber recht ſchwer 
zu öffnende Geldſchrankſchlöſſer lieben ſollen. So 
ſagt man! Sehr lebhaft geworden iſt heute das 
Geſchäftsleben der Stadt, und die Gemeinde⸗ 
verwaltung, wie ſie ihr eigenes Theater und ihre 
eigene Muſikkapelle beſitzt, Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und 
Waſſerwerk betreibt, Straßenbahn und Schlachthaus 
leitet und Schulen und Sammlungen dabei zeit⸗ 
gemäß ausſtattet, geht nun auch auf die Schaffung 
eines großen Kraftwerks am Rhein zu, will in der 
weiten Rheinebene der Induſtrie eine willkommene 
Stätte bereiten. Nicht als Traum darf in der Zeit 
der Schiffbarmachung des Oberrheins, der Plan 
eines Rheinhafens betrachtet werden. Nicht nur 
billigere Bezugsquellen würde der Hafen nach be⸗ 
trächtlichem Steigen der Lebens mittelpreiſe er⸗ 
ſchließen, ſondern auch der Ausfuhr (an Wein zum 
Beiſpiel) nützlich ſein. 

Freiburg iſt die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des 
Breisgaus. Der jetzige Großherzog hat eine Reihe 
ſeiner glücklichſten Jahre im hieſigen Palais verlebt, 
vor deſſen einfacher Front, zwiſchen Trottoir und 
Fahrſtraße, eines der klaren Waſſerbächlein fließt, 
in denen ſchon der Geograph Merian, neben 
Münſter und Hochſchule, einen Ruhm der Stadt ſah. 
Der freundliche Verkehr ſeiner Bewohner mit der 
Bürgerſchaft hat das Palais mit üppigem Efeu 
der Volkstümlichkett bekleidet; manch niedlicher 
Zwiſchenfall wird ſchmunzelnd im gemütlichen Ale⸗ 
manniſch erzählt. So die Bemerkung eines etwas 
ſelbſtbewußt veranlagten Tänzers auf einem der 
Hofbälle; er habe, ſagt man, beim Walzen eine 
fremde Dame arg angerannt und, auf die Not⸗ 
wendigkeit eines nachträglichen entſchuldigenden 
Wortes hingewieſen, geantwortet: „Was, iſch? 
Hab' ich ihr nit geſagt: O ha, hoppla!“ 

Dies: O ha, hoppla! wird zwar auch eine ſich 
geſund entwickelnde Gemeinde gelegentlich zu hören 
bekommen, wenn ſich im Strom des Fortſchritts 
ein Stein des Anſtoßes zeigt. Aber das bunte 
Leben wird dadurch nicht mehr aufzuhalten ſein. 

geſehen von dem Zuzug fremder Elemente, 
laſſen die rotbackigen, geſchmeidigen Töchter Frei⸗ 
burgs das beſte hoffen für das bekannte Wachſen, 
Blühen und Gedeihen „unſerer lieben Breisgau⸗ 
ſtadt“, dem der Freiburger gar gern ſein „Viertele“ 
weiht. Und wo ſoviel blühende weibliche Jugend 


bleiben bei all den früheren Schickſalsgenoſſen, denn, und blickte den Fremden erwartungsvoll an, und 


ſagt die Freiburger Stadtbas in ihrer Alt⸗Frei⸗ 
burger Mundart: „Wemmer's genau a'ſchaut, het 
e Mann eigetlich 's Hierote no viel nötiger as e 
Maidli; denn wenn einer in ſelli Johr kummt, 
wo mer uf de eigene Füeß ſteht, jo iſch's au nint 
nutz, wenn er in ſinere Muetter alsfurt am Schurz⸗ 
zipfel hängt!“ — 


Onkel Mikas. 
Skizze aus Preußiſch⸗Litauen von Cl. Naſt. 
Nachdruck verboten.) 

Es war im Frühling. Friſches Grün ſproßte, 
und im Wald rief der Kuckuck. 

„Iſt das ein Narr! Da ſchreit und ſchreit er 
ohne Aufhören!“ entrüſtete ſich Urte Neſcheleit. 
„Nach ſeiner Rechnung werde ich mindeſtens hundert 
Jahre leben!“ 

„And kann das nicht auch fein?“ meinte ihr 
Gatte, neben Urte auf dem ausgefahrenen Land⸗ 
wege hertrottend. „Es gibt ja ſogar Leute, die 
noch weit älter werden!“ i 

„Das war früher!“ erklärte Urte. Aber Endrus 
war anderer Meinung, wenn er ſie auch nicht in 
ſo beſtimmter Weiſe vertrat. 

„Da erzählte noch neulich der Aſchmoneit von 
einer Frau aus Berſchkallen, die, wenn ich nicht 
irre, bereits hundertundzwölf Jahre alt iſt!“ 
ſagte er. 

„Ach, der Aſchmoneit!“ Urte zuckte verächtlich 
mit den Schultern. „So dreiſt wie der, lügt wahr⸗ 
haftig nicht einmal der Teufel!“ 

„Kann ſein,“ gab Endrus vorſichtig zu, „doch 
weiß ich darüber durchaus nichts gewiſſes!“ 

„Es iſt überhaupt kein Glück, ſo alt zu werden,“ 
bemerkte Urte nach kurzer Pauſe, „wenigſtens für 
arme Leute nicht. Da ſind ſchon ſiebzig Jahre zu⸗ 
viel. Hände und Füße erlahmen, man nährt ſich 
kümmerlicher wie ein herrenloſer Hund und iſt der 
Jugend überall im Wege. — Sahſt du heute die 
reiche Goberis in der Kirche? Das iſt auch ſo eine, 
die kein Mitleid mit dem Alter kennt! Anſtatt ſich 
ſo aufzudonnern, ſollte fie lieber ihre Verwandte, 
die alte Plikatſche, unterſtützen, die im Dorf reih⸗ 
um beſpeiſt wird. Wir haben doch, weiß Gott, nicht 
viel, aber Brot und Kartoffeln gibt's ſelbſt bei uns 
genug für einen alten Menſchen, und ein Platz am 
Ofen iſt auch da, wo er den Rücken wärmen kann!“ 
Sie ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Nein, eh ich 
die Sünde auf mich nähme, vor hilfloſen, greiſen 
Verwandten meine Tür zu verſchließen, ginge ich 
lieber ins Waſſer!“ behauptete ſie nachdrücklich. 

Bis hierher hatte Endrus ziemlich aufmerkſam 
zugehört, als Arte jetzt aber ausführlich mit der 
ihr eigenen Zungenfertigkeit über den „Staat“ der 
einzelnen Kirchengängerinnen zu ſprechen begann, 
irrte ſein Blick über die grünenden Wieſen hinweg, 
nach dem fernen Horizont hinüber, an dem eine 
dunkle Wolkenwand ſtand. 

„Heute Abend gibt's 
meinte er. 

„Warum nicht gar!“ widerſprach Arte, ver⸗ 
drießlich über die Störung, denn ſie war gerade 
bei dem Kirſchroten von Schneidereits Lene ange⸗ 
langt, ein Thema, das ihr der eingehendſten Be⸗ 
handlung wert ſchien. „Wir behalten klar Wetter, 
darauf kannſt du dich verlaſſen. Das da“ — fie 
deutet mit einer Bewegung des Kopfes nach dem 
düſtern Gewölk hin — „verteilt ſich!“ 

„Du irrſt!“ wollte Endrus ſagen, tat es aber 
nicht. Ja ſelbſt, als am Nachmittag ein feiner, 
dichter Regen fiel und Urte behauptete, daß ſie den 
Witterungsumſchlag ſchon ſeit mindeſtens acht Tagen 
in allen Knochen gefühlt habe, ſchwieg er. 

Er ſetzte ſich auf die Ofenbank und blickte mit 
halb geſchloſſenen Augen in das von Dämmerlicht 
erfüllte Gemach hinein, während Urte am Herd be⸗ 
ſchäftigt war und die Kinder am Fenſter hockten. 

„Wenn du die Tropfen zählen kannſt, die gegen 
die Scheiben fliegen, kriegſt du einen Taler!“ ſagte 
die zehnjährige Roſaline zu dem elfjährigen Jurge. 

„Du haſt ja gar keinen!“ meinte der. 

„Ich brauch ihn ja auch nicht; denn du kannſt 
die Aufgabe ja nicht löſen!“ gab ſie ſchlag⸗ 
fertig zurück. . 

Daß ſie recht hatte, verdroß ihn. Er nannte ſie 
eine „alberne Marjell“ und zog ſich hinter den 
Tiſch zurück; aber es währte nicht lange, ſo folgte 
ihm Roſaline, begierig nach neuen Triumphen, 
dorthin nach. Nun ſtand die ſiebenjährige Edilke 
allein am Fenſter. 

Im Gegenſatz zu den Geſchwiſtern war ſie ſehr 
klein und ſchwächlich für ihr Alter. Ihre kurzen, 
dünnen, weißblonden, in zwei winzige Zöpfchen 
geordneten Härchen ſahen aus wie Vogelflaum, 
ihre ſtets ein wenig verträumt und wehmütig 
blickenden Augen wie lichtblaues Waſſer. 

Ohne ſich um Jurge und Roſaline zu kümmern, 
die ſchon wieder miteinander ſtritten, blickte ſie ſtill 
in den Regen hinaus, nach den Spatzen hinüber, 
die mit geſträubtem Gefieder auf dem ſich jenſeits 
des Weges erhebenden Weidenbaum ſaßen. 

„Eins, zwei, drei, vier,“ zählte ſie in Gedanken. 

Weiter kam ſie nicht; denn nun flogen die 
Vögel plötzlich auf. Ein alter Mann ſtapfte ſchwer⸗ 
fällig vorüber, einen derben Stock, an dem ein 
kleines Bündel ſchaukelte, über der Schulter. 

„Ein Fremder,“ dachte Edilke, da klopfte es, 
und Endrus rief: „Herein!“ 5 

„Guten Abend!“ ſagte der Mann, über die 
Schwelle tretend. Dann nahm er die Mütze vom 
Kopf, der nur hier und da noch mit einem dürftigen 


wohl noch Regen,“ 


lockt, wird ſelbſtverſtändlich auch künftig mancher Büſchel weißer Haare beſtanden war, und brachte 
Beſucher der Hochſchule auf den gegen zu große ſie nebſt Stock und Bündel in einer Ecke unter. 


Staubplage fürſorglich geteerten Straßen hängen 


Endrus Reſcheleit hatte ſich zögernd erhoben 


Arte, die im flackernden Lichtſchein des Herdes 
ſtand, knurrte wie ein wachſamer, biſſiger Hund 
vor ſich hin, der das ihm anvertraute Gut 
bedroht ſieht. 

„Ich bin nämlich Onkel Mikas,“ eröffnete der 
Greis endlich ein wenig verlegen das Geſpräch. 

„Onkel Mikas? wiederholte Endrus fragend. 
„Ja, weſſen Onkel Mikas denn?“ 

„Nun, eurer!“ erklärte der Fremde. 

Endrus blickte ſich verſtändnislos und hilfe⸗ 
ſuchend nach Arte um, die mit gerunzelter Stirn 
daſtand. 

„Als ich, durchs Dorf wandernd, zufällig erfuhr, 
daß ihr hier wohnt, da dachte ich bei mir: Sollſt 
doch mal bei ihnen anklopfen, bei deinen Ver⸗ 
wandten, und tat's!“ ſprach Onkel Mikas weiter. 
Nach dieſer Erklärung reichte er allen der Reihe 
nach die welke Hand. „Dich habe ich ſo manchesmal 
auf meinen Knien tanzen laſſen,“ wandte er ſich 
an Arte. „Aber davon weißt du wohl nichts mehr, 
du warſt damals kaum zwei Jahre alt! Ich hielt 
mich in der Zeit ganze acht Tage bei euch auf, denn 
ich feierte das Begräbnis deiner ſeligen Mutter 
mit, die eine Halbkouſine von mir geweſen iſt. 
Gewiß wird dein Vater, als du erwachſen warſt, 
manchmal von mir geſprochen haben!“ 

„Wenn du etwa der Mikas Poslat biſt, ja!“ 
gab Arte, nicht eben freudig überraſcht, zu; denn 
„Onkel Mikas“ machte durchaus nicht den Eindruck, 
als hätte er es zu etwas gebracht im Leben, und 
von einem Hungerleider mochte ſie nichts wiſſen. 

„Wo kommſt du denn her?“ erkundigte ſie ſich, 
ohne gerade große Teilnahme zu verraten. 

„Von drüben, von jenſeits der Grenze, direkt 
aus dem großen ruſſiſchen Reich!“ erteilte der 
Greis Auskunft. 

„Was tateſt du da?“ 

„Ich?“ — Onkel Mikas kraute nachdenklich 
den Kopf. „Je nun, ich lebte dort!“ 

„Und weshalb bliebſt du nicht in Rußland?“ 
forſchte Urte. 

Er zuckte mit den Achſeln, zauſte den ſtruppigen, 
kurzen Bart und meinte ſchließlich, nur ſolange man 
jung ſei, führe man drüben ein erträgliches Leben 
ohne Paß. 

„Wielange warſt du denn dort?“ miſchte ſich 
nun auch Endrus in das Geſpräch. 

„So gegen vierzig Jahr!“ ſagte Onkel Mikas 
nach kurzem Aberlegen. „Jetzt hab' ich, wenn ich's 
weiß, ganz gut meine ſiebzig auf dem Rücken!“ 

„And wohin willſt du dich jetzt wenden?“ 
fragte Urte unruhig. 2 

„Nun, ich finde ſchon einen Unterfhlupf!“. er⸗ 
widerte der Greis, ſcheinbar ſorglos. 

Beruhigt, daß er nicht am Ende gar ihre Gaſt⸗ 
freundſchaft in Anſpruch zu nehmen beabſichtige, 
wandte Arte ihre Aufmerkſamkeit wieder dem Koch⸗ 
topf zu, der über der offenen Feuerſtelle auf einem 
Dreifuß ſtand. 

„So ſetz dich doch!“ ſagte Endrus zu dem Alten. 
Und Onkel Mitkas ließ ſich beſcheiden auf einem 
niedrigen Schemelchen in der Nähe der Tür nieder. 

„Was führte dich denn eigentlich nach Rußland?“ 
fragte Urte nach einer Weile und ſtellte eine kleine, 
matt brennende Lampe auf den großen, plumpen 
Holztiſch. „Fandeſt du in der Heimat nicht dein 
Auskommen?“ 

„Das ſchon,“ meinte Onkel Mikas bedächtig, 
„da ich ja auch wie ihr unmittelbar an der Grenze 
wohnte. Das Schmugglerhandwerk, das ich betrieb, 
iſt beſchwerlich, bringt aber doch genug ein, um 
davon leben zu können. Nur darf man ſich dabei 
nicht erwiſchen laſſen!“ 

Er ſeufzte leicht und verſtummte. 

„Biſt du denn immer glücklich davongekommen?“ 
erkundigte ſich Endrus. 

„Nun, wie man's nimmt!“ erwiderte der Greis 
überlegend. „Ich hätte ja damals auch tot⸗ 
geſchoſſen werden können bei dem großen Treiben. 
Die Kugeln pfiffen uns Schmugglern nur ſo um 
die Ohren; aber ich kam mit einem Schuß in den 
Rücken davon. Der reichte freilich auch hin, mich 
umzuwerfen; allein ich kam doch ſpäter zu mir 
und konnte ſchon nach wenigen Wochen flott und 
friſch, als wäre mir nichts geſchehen, nach Sibirien 
marſchieren!“ 

„Wie, du mußteſt nach Sibirien?“ rief Endrus 
erſchrocken. 

„Ja, man geleitete mich dorthin! Was willſt 
du?“ — er zuckte mit den Schultern — „die Ruſſen 
fackeln nicht lange! Vorwärts, Bruder! heißt's 
bei ihnen; und hebſt du nicht gleich die Füße, ſo 
fährt dir auch ſchon der Gewehrkolben ins Genick!“ 

„And in dieſem entſetzlichen Lande Haft du 
vierzig Jahre zugebracht?“ forſchte Endrus mit 
leiſem Schaudern. 

„Bewahre!“ verwahrte ſich Onkel Mikas da⸗ 
gegen. „Ich kniff ihnen aus, nachdem ich fünf 
Sommer lang hinter dem Palliſadenzaun gehauſt 
hatte! Drei Jahre ſpäter griffen ſie mich dann 
wieder irgendwo auf der Landſtraße auf, um mich 
abermals nach Sibirien zu ſchaffen. Aber dieſes 
mal entſprang ich ihnen ſchon auf dem Transport 
dahin!“ 

„Die Abendſuppe iſt fertig!“ meldete Urte und 
fügte, zu Onkel Mikas gewandt, grämlich hinzu: 
„Willſt du mit eſſen?“ 


„Nun ich doch ſchon einmal da bin“ — meinte er loren. — 


und ſetzte ſich neben Edilke. 

Heißhungrig leerte er ſeinen Teller und ſchien 
nicht übel Luſt zu haben, ihn ſich noch einmal mit 
Grütze füllen zu laſſen, aber Urte, deren Miene 
immer finſterer wurde, ließ ſeine ſtumme Bitte 
darum unbeachtet. 


Edilke mit ihrer weichen, bedeckten Stimme, 
ſich alle zur Ruhe begaben, ohne daß die Mutes 
ein Lager für den Gaſt bereitet hatte. ie; 
Onkel Mikas ſtand abwartend neben der Tür 
als aber alles ftill blieb, hielt er ſich endlich 
verpflichtet, dem Kinde Antwort zu erteilen. 4 
„O, mit mir hat's keine Not!“ meinte er. 19 
ſtrecke mich hier auf die Erde hin, ſchiebe nen 
Bündelchen unter den Kopf und ſchlafe wie 
Abrahams Schoß!“ 0 
„Er könnte auch machen, daß er weiterkommt! 


; el 
dachte Urte ärgerlich. „Merkt er denn nicht, daß en 


hier überflüſſig iſt?“ 5 ort 
„Wie wär's, wenn ich Onkel Mikas mit meine 
Pelzrock bedeckte?“ flüſterte ihr Endrus zu. 
Sie ſah ihn böſe an. ut 
„Hörteſt du nicht ſoeben, daß er auch 19 92 
ſchlafen wird?“ knurrte ſie gereizt; dann 
löſchte ſie die Lampe. 1 
Onkel Mikas aber lag in ſeinen vegenfeuge 
Kleidern fröſtelnd auf dem aus feſtgetretener A 
beſtehenden Fußboden. Es war ganz finſter, Ein 
immer ſachter fiel draußen der Regen herab. ie 
leichter Wind hatte ſich erhoben, der raſch 


ie 

Wolken auseinandertrieb und ſingend um ® 
Kate ſtrich. 5 n 
Onkel Mikas lauſchte ihm eine Weile, dan 
ſchlummerte er ein. — Decke 


Als er frühmorgens erwachte, lag eine unter 
über ihm, Edilke aber ſchlummerte friedlich 


ihrem dunkelblauen, baumwollenen ee vie 


Nachdem Onkel Mikas ſich erhoben un in 
Frühſtücksſuppe verzehrt Hatte, knotete er jein iner 
delchen feſter zuſammen; allein Urte, die jede ſei 1 
Bewegungen verfolgte, wartete vergebens dare 
ihn aufbrechen zu jehen. zu 

„Er ſcheint alſo noch Mittag bei uns ! 
wollen,“ dachte ſie unwirſch und folgte 1 0. 
Manne auf das Feld, während die beiden älte 
Kinder in die Schule gingen. u 

„Komm vor die Tür hinaus, Onkel ae 
lud Edilfe den Greis ein, und fie ſetzten ſich drau 
auf die Schwelle mitten in den Sonnenſchein. x 

„Mußt du denn nicht auch fort?“ fragte er 15 

„Nein, Onkel Mikas! Ich komme erſt a 
Jahr in die Schule,“ erteilte fie Auskunft. » 95 
Herr Lehrer mag mich dort noch nicht e ich 
wohl ich ſchon ſieben Jahre alt bin. Er ſagt, 
wäre zu ſchwächlich!“ 6 

„So, ſo!“ Der Greis maß ihre zarte Se 
mit liebevollen Blicken. „Biſt auch wirkli 
recht zerbrechliches Püppchen!“ meinte er. 

Sie nickte ernſthaft. 

„Aber wenn ich auch nicht in die Schule 995 
Onkel Mitas, lernen tue ich darum doch!“ plauden 
ſie mit ſchüchterner Vertraulichkeit. „Ja, ob 
nun glaubſt oder nicht,“ fügte fie ein g ählen, 
wichtig hinzu, „ich kann ſchon bis hundert za m 
auch weiß ich viel ſchöne Sprüche und from 
Lieder!“ 

Er ergriff ihr winziges Händchen und dr 
es leiſe. fe. 

„Biſt ein kluges Mädchen, ja!“ lobte er 1 
„Aber was noch mehr wert iſt, du biſt auch 8 erer 
Er ſeufzte „Je ältet man wird, deſto ſchw 


kann wohl ſagen, daß ich das am eigene 
erfahren habe. Anter tauſend und \ 
Menſchen hätte wohl kaum einer — wie 
heute Nacht gehandelt. Hab Dank dafür! 
Beſchämt und auch erfreut zugleich, ſenkte 
das Köpfchen. 


„Ob du auch wohl manchmal an mi 
wirſt, wenn ich nicht mehr bin?“ forſchte d 
nach kurzem Schweigen, und ſein trüber Bli 
ängſtlich fragend in Edilkes klaren. Ontel 

„Ich werde dich ganz gewiß nie vergeſſen, 11 
Mikas!“ erwiderte das Kind. „Aber willſt du 
denn ſchon verlaſſen?“ karte 

Er hob die Achseln, ſeufzte ſchwer und f 
dann vor ſich nieder. zeate 

Edilte rückte näher an ihn heran und ſchmiegt 
ſich mit verſchämter Zärtlichkeit an ſeinen 

„Könnteſt du nicht immer bei uns 
Onkel Mikas? Ach, tu's doch!“ bat 
„Kommt der Winter, ſtricke ich dir auch 
bunten Schal. Du denkſt wohl, das krieg ic 
nicht fertig?“ tl. 

„O, ich glaub' ſchon, daß du alles Gute ent 
meinte er. „Es kann ja auch garnicht anders { 

Noch immer ihr Händchen feſthaltend, vers sid 
in Nachdenken; und auch Edilke ſchwieg, den 
auf ſein durchfurchtes Antlitz geheftet. 5 3 

„Wieviel Kalten du doch Haft, Onkel M Kst 
brach fie endlich das Schweigen. „And , 
du auch fo traurig aus! Lachſt du niemals? noch 

„Früher tat ich's, Edilte, früher, als! Lachen 
jung war! Kommt das Alter, iſt's mit dem 


du 


ch denken 
der Greis 
c tauchte 


t, 

fie jem? 
inen 

0 ad 


vorbei!“ belehrte er fie. 9 nel 
„Ach, dann wünſche ich, jung zu ſterben, 
Mikas!“ ſagte das Kind. nicht 


Er aber meinte: „Man kann den Tod vor⸗ 
herbeirufen, ſondern muß abwarten, bis = die 
ſpricht, ſo lang und ſchwer einem auch wo 
Zeit dabei wird!“ „ 

Dann ſchwieg er wieder, in trübes Sinne r 

f 1 

Mittags kamen die Eltern nachhauſe, und a 
Jurge und Noſaline fanden ſich ein. eleren 
Arte muſterte den Gaſt mit immer ſche lit 
Blicken, ließ beißende Bemerkungen fallen un 10 
es, daß ihre beiden Alteſten ſich über ihn 
machten. 


ſtalt 


anz klein 


üdte 


abertauſend 


Edille 


91 US fie jedo 
als 10 auftrug ie Outer alter offen und Brenn⸗ damit du nachts nicht allzu ſehr tn ER 
2 fie i n was noch immer da war j BER 2 2 neſtelte ſchon das verwaſchene, gelbe attun⸗ 

2 Rp 2 Belıqu Site e 2 8 7 
1 au = en Wenn wann er denn eigentlich , j netoe im 0 mi 5 Im 5 
f ente d i ie r nahm es, ſchau 0 5 
fit 1 5 nach längeren . bald!“ entſchied er N ſchob es endlich in die Taſche und legte die Hand 
ilke zu : erlegen. EN auf ihr Köpſchen. 

34 n zu, Sie Mutter am Nock und flüſterte WR „Möge Gott dir das beſte zuteil werden laſſen, 
= 1 ein Arte brachte 55 Su ja nicht fortzulaſſen; 6 das allerbeſte!“ murmelte er mit erſtickter Stimme, 
in ud Mund zum 8 geſchwind mit Hand 7 dann richtete er ſich ſtraffer auf . Rs 
{ eu raſch der Grenze, die nur noch wenige Schritte wei 


»Und wohi 
in wi 
ie einne will 
et „Als oh x 
tie ngerlic aa = RR gleich fein kann!“ fuhr 
em Bur vermochte. evor noch der Alte zu ant⸗ 
ME Mikas nicte 


entfernt war. 


ft du dich wenden?“ erkundigte 
„Onkel Mikas! 


Nein, gehe noch nicht hinüber! 
Es iſt noch nicht finſter genug! Sie werden dich 
ſehen und ſchießen!“ rief Edilke; aber er winkte 
nur abwehrend mit der Hand und hob noch ſchneller 


Aube und ſaß am T ſchweigend mit dem greiſen 5 die Füße. 
jut ie Kehle war I Tiſch, ohne etwas zu genießen. Prozession religiöser | Edilke verſtummte und blickte ihm atemlos 
er⸗ ugen ſmerzten on wie zugeſchnürt, und ſeine Fauscnierelns lauſchend nach, bis er in dem Dunkel unter⸗ 
fl vobef al du m . d En ee ein ſcharfer, kurzer Ruf an iht 
e er < noiigte ihn Endrus, hi) v rfer, kurzer 
de Üreifte, Urte beklommen mit N Seitenblick Ohr, dann krachte ein Schuß, dem andere folgten; 
nd Onkel Mit und nun ſtürzte fie, immerfort jammervoll nach 


Onkel Mikas ſchreiend, vorwärts. 

Da kam etwas mit leiſem Pfeifen durch die Luft 
gejauft, traf ihr blondes Köpfchen und warf fie vorn⸗ 
über zu Boden. 

Sie war tot, und ſo blieb es ihr erſpart, zu 
ſehen, wie Onkel Mikas, ihr gelbes Tüchelchen an 
die von einem Streifſchuß blutende Wange drückend, 


+ 1 5 den Kopf und erhob ſich. 
ie int befeſtigte gehe jetzt!“ lehnte er dumpf ab 
Bü Ei Een bebender Hand das magere 
ſeebt wahl alles = er über die Schulter legte. 
in fi amt!“ Damit ſchritt er, gleichſam 


n, zur Tür hinaus. 


5 ! x = \ 8 
N 0 Schulmädchen‘ 
e un der . 

’ Prozession 


„Gott ſei Dank 10 


Mag er sprach Arte hinter ihm drein. 


er er hen anderes Neft ſuchen; hier iſt kein von zwei ruſſiſchen Grenzſoldaten geleitet, land⸗ 
tet Roſaline und J FR | einwärts ſchritt. 
e in ei urge lachten, Edilte aber flüch⸗ , 8 N 
dor fi 5 dunklen Winkel und ns 1 SIR UND NEN A NN, SUNG E Mannigfaltiges. 
„Wenn e ee e , (Großfeuer) wütete am Mittwoch in 
r natü > auf dich angekommen wäre, ſo hätten | 777 6 % 10 ISSUE NND dem Kirchdorfe Sandhagen bei Friedland i. 
el 10 j N | hi N | \ 


M. Das Feuer hat zehn Wohnhäuſer, dar⸗ 
unter die Schule mit Nebengebäuden, ver⸗ 
Inichtet. Über die Urſache iſt nichts bekannt. 


Einiges Vieh iſt umgekommen. 


— 


den unnützen Freſſer im Hauſe be⸗ 
e rt. ö gewandt, auf⸗ 
dierzig Jahre N biſt wahrhaftig trotz deiner 

arjel, die Peer wan ebenſo närriſch, wie die 


ie 
u ante den 


Tiſch ab, ſäuberte das Geſchirr 


Stri eſſerte fünf ſe 0 
n mpfe unf, ſechs ſchadhaft gewordene E 
Aufhör aus; dabei ſchalt und zeterte ſie ohne In 
e. ei Endrus ließ d 
73 Amal entfeſſe 1 Kedeſtrom, der, wie er wußte, gufer 
. hie ich allmählich nichts zu hemmen war, 5 
= er ſich d ich verlaufen mußte, ſchweigend d ＋ H 1 
auf der ahinfluten. Die Pfeife im Munde, ſaß er eu sc er — 


3 der Ofen 8 
mit der K Sant und beſchäftigte ſich in Gedanken 
ofatine zofelausſaat. 
€ 
in und Jurge ſchlichen ſtill hinaus; denn 


ieſer Sti 
Lachen dug fenen duldete die Mutter weder 
Ger fie gen, lichen Lärm. Edilte folgte ihnen, 
eiligte ſich nicht an ihren Spielen, ſon⸗ 
8 8 die Schwelle, dorthin, wo ſie 
Ein leichter gr 295 geſeſſen hatte. 
Weltenfezen x Wind wehte und trieb florartige 
d dor ſich her, hinter denen das tiefe 


Üstergruss 


der auch zugleich an Hochgenuss, 
ist eine feine Cigareſte, 


die hergestellt an deutscherStäffe: 
„Salem Aleikum” 


Salem Alelkum - Cigaretten sind außer zu 31/,, 4, 
5 Pig. das Stick auch in Luxusqualitäten zu 6, 
8 und 10 Pig. erhältlich. Diese Cigarette wird nur 
ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. Bei 
diesem Fabrikate sind sie sicher, daß Sie Qualität, 
nicht Konfektion bezahlen. Echt mit Firma: 


Orient. Tabak- u. Inh. Hugo Zi 
Cigarettenfabnie» Venidze“ Inh, Muss Zietz 


uhabenin den Cigarren-Geschäften. 


* U f U 4 
Karfreitagsprozeſſion in Italien. 
Die italieniſchen Prozeſſionen zeichnen ſichf teil in ihren an Kloſtertrachten erinnernden 
ch beſondere Buntheit aus und find zumeiſt[ Gewändern. Ein wichtiger Teil der Prozeſſton 
ſehr originell und geſchmackvoll. Bemerkenswert find allerlei ſinnfällige Darſtellungen der Be⸗ 
iſt die Karfreitagsprozeſſion. Vor den Gläu⸗ deutung des Tages. So werden außer den 
bigen werden die heiligen Reliquien einherge⸗[Kirchenfahnen und anderen Symbolen auch 
tragen, die zu dieſem Tage in ihrem koſtbaren] Gegenſtände einhergetragen, die an den 
Schrein die Kirche verlaſſen, in der fie ſonſt Martertot Chriſti erinnern ſollen. Das Volk 
ſorgſam verwahrt werden. Hinter dem Schrein begrüßt den Vorbeizug der Prozeſſion mit allen 
folgt der Klerus, dann die Schuljugend und die Zeichen tiefer Andacht. N 
Mitglied der religiöſen Vereinigungen, zum 


13 


Fern i mmels nur i i 
m matt hindurchſchimmerte. 
blut. Weſten flammte der Hortzont in bene | Dir 


„Wo 
Edilke. 


Onkel Mikas jetzt wohl ſein mag?“ dachte 
Stube ſchlafen ase manb findet, der ihn in ſeiner 
fe ſich, lief ei äßt?« Von Unruhe erfüllt, erhob 
und pp; ine Strecke weit die Landſtraße hinauf 


5 | irgendwo ängſtlic forſchend umher. „Sehe ich ihn 
2 
) 


en, Ar ich ihm wenigſtens mein Hals⸗ 
in 6 er hat keins!“ ging es ihr durch 
ikas 5 wie angeſtrengt ſie auch nach 
den. 9 sſpähte, fie vermochte ihn nirgend 
er Gr a fiel ihr ein, daß er am Ende gar 
auch ſie über dine zugewandert fei, und nun eilte 
N ne dz e weite, hier und da mit Buſchwerk 
‘ee dorthin. 


„Warum biſt du mir denn gefolgt? Sollſt du 


Die Nacht brach raſch herein, der Wind blies 
mich etwa gar zurückholen?“ forſchte er erwar⸗ 


rauher; Edilke wurde es plötzlich bang ums Herz. 
„Onkel Mikas! Onkel Mikas!“ ſchrie fie, ſtehen tungsvoll. : 

bleibend, mit erſchreckter Stimme. Edilke ſchüttelte den Kopf. „Ach nein, Onkel 
Da regte es ſich im Geſträuch, und wenige Augen⸗ Mikas!“ erwiderte fie betrübt. „Ich bin dir nur 

blicke ſpäter ſtand der Gerufene vor ihr. nachgelaufen, um dir mein Halstuch zu bringen, 


Nauf ” 5 > Ks 
a 
Da der Unterri om, 
N e eee 
55 Verania fun 8 beginnt, ia 
See ee Ft runter 


Vinlergehiljen und 
Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein L. Zahn. 
ehrlinge 
werden geſucht. 


Gebr. Schiller, Malermſir. 
Kleine Marktſtraße. en 


Grafschaft Glatz. Scheilzugstatlon, B 


ond 

N % „4 waldreicher erfrisch.Luftkurort. m f. d. M. 
2 Kohlens, Elsenquellen f. Trink. u. Sadekuren. 

0 eu erbohrt. Kohlens.-Sprudel für erfolgr. Herzkuren. 
1 Neues 45 Logierzimmer, Lift, 90 Zellen 


für Sprudel-, Stahl-, Moor- und 
Badehaus f Fichtennadel-Bäder. 
Inhalatorium, Hydro- u. Elektrotherapie, Molken usw. 
Heilkraft. b.Krankh. d.Atmungsorg., Herz, Blutgefässe, 
Nerven, bei Frauen-, Harnleiden, Rheuma, Gicht usw. 
Prospekte durch d. Bureaus Rudolf Mosse u. Badeverwalt 


Königl. preuß. 


Die Erneuerung der Role zur J. Kl. 222. Lolttrie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. 1 n l pe 


zu Ar Die Ziehung der vorliegenden Kaffe findet am 


anzumelden und d. Js. ſtatt. 


Dombrowski, finigl, reuß Lollterie⸗Linnehmer, 


bad 


Frequenz 1909: 13210 Kurgäste. 
Presp. gratis d. Badedirektion. 


bezw 
meld abzumeld . 
Mu eiten Han ac des Orts. Thorn, Katharinenſtr. 4. mit Zeichen Talent verlangt f 
baten in das Gesch 5 age 777777 77 Gravier⸗Anſtalt 5 
as am 3, Toält, die Abmeldung 2 bei Königsberg 1. Pr. Heinrich Rausch, 
Wit zu erfolgen. e nach der Ent⸗ EKräftigster Wellenschlag. 

Air die in gen darauf aufmerkſ d Ostsee. Gan A Wader i 

* am, 5 8 0 0 
e i deer ae, e e 


hmer un: mi 
5 migen Geſchäft = 
Shen werden lich zur Een 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. Beſerven 3 500 000 Ak. 1 


ng s Fr iatkowski, 

dn e dec bezw. wir verzinſen eingesahfte Depofitengelder Fe Zöpfermeifter Gere che 28, 
Hg und die ae bei täglicher ündigung mi 5 2 ee 
Led en, „ bree m ech Beſſeres Mädchenoder 
gen Forth dnn eier der kaun. „ dreimonatlicher „ „ 3½ % 8 dh 8 fi 
Nennen, m Auer 8. 1505. vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. . ein it 1 1 bz. 
5 49. 5 ü ommen zuve „ fü 

bon g. Mie z 49, 1 1 Oſtbank für Handel und Gewerbe, Haushalt mit 2 jährigen Kinde geſucht 
gen 4 Abe nachm. Zweigniederlaſſung Thorn, Brückenſtr. 50. Thorn, Mellienſtr. 103, p. 
Rande Neuaufug ’ — — — STERN gurt in- 15. Apel 

am 4. Au D nte v 5 c fü dn TB Bio Te me 
an de ele; A in Schlüsseltuben et cht 6 Kö in 

Das 1 ir 19i, | Sind auf Butterbrot geſtrichen eine appetitreizende Delikateſſ 

ännifihen Furth / . UN iſſen. 
U Eee eneral-Agentur |"Keiinerinnen 

mit 15 Proviſion f. jederm., 


einer bekannten Versicherungs- Anstalt zu besetzen. Leichtes Ar- u. Büfellfräulein 


iten. Höchste -Bezüge. Für jedermann auch guter Nebenerwerb. empfiehlt 
e unter J. N. 6956 befördert Ralloll Mosse, Berlin SW. Fr. Anna Fuchs, Stellenvermittferin, 


Einen Kaufburſchen Danzig, Heiligegeiftgafie 44. 
5 5 


„ Shmiedelehelinge | Malergehilfen 


7 7 eee 
Skar wa a). gratis. Rose, Stewken, Thorn 2. ſtellen ein 6 L | | N f 
5 — eee. Eiemken, ls 2. 5 f ine Arbeitsfrau 
st U zur Gartenarse Junge Mädchen öchin —|Arbeitsburfden u. Lehrünge len ehl ng e 100 Sl 
Krk ort G. Krü narbeit die die Schneiderei; erlernen wollen, ochim I eilt ein verlangt von ſofort . 
; Jatobsvorſtabt er, Friedhofs⸗ können ſich melden. zum 15. April 1910 geſucht H. Jacobi, Malermeiſter, ur Fiedler, Mocker, 


Brombergerſtr. 52, 1 rr, l. Spritſtraße 3. Mi belgeſchäft Franz Loch. nduktſtraße 52. 


Olga Thober, Brückenſtr. 21, 3. 


Neuheiten in 


N Seidenhüten. 


Unentbehrlich für jeden Ge- 
werbetreibenden, der seine 
Schreib- Arbeiten selbst an- 
bertigen, oder als Rechts- 
konsulent Nebenverdienst 
schaffen will. Preis 3, 20 Mk. 


. 
Königshütte O-8.. Nr. 21. L. 
Beuesie Singer- 
Nähmaschine „Krone“, 


Osternburg b. Oldenburg, 17. 12. 06. 
Ich bitte um sofortige Absendung 
einer Nähmaschine Krone. Da ich vor 
etwa 18 Jahren bereits eine Maschine 
bezog, so darf ich wohl annehmen, daß 
ich auch diesmal gut bedient worde. 
Emil Schilling, Regim.- Büchsenm. 
Wu5” Neueste Sing rh Näh- 
maschine „Krone“ ug 
verriegelt die Naht am 
a Ende, auch vor- und 
® rückwärts nähend. 
— Seit 30 Jahren Lie- 
&ferant v. Post-, Preuß. 
Staats- u. Reichseisen- 
#> bahn-Beamten, Lehrer-, 
» Milit.-- Vereinen, ver- 
2 sendet die deutsche 
hocharmige Singer- Näh- 
maschine „Krone“ mit hygienischer Fußruhe 
für alle Arten Schneiderei, 40, 45, 48, 
50 Mk., 4 wöchentl. Probezeit. 5 Jahre 
Garantie, Patent - Waschmaschine. — 
Bollmaschine mit Platte billigst. Jubi« 
läums - Katalog, Anerkennungen gratis, 


Die weltbekannte Nähmaschinen- u. Fahrrad- 
Großfirma M. Jacobsohn, 


fie g 
. 10 


Kichennöbel- | Eindfaden, 
Lacke Fischnetze, 


Naekhand, Leinen, Tane, Sich, 
Garten-u. Spritzen- Schläuche 


in modernen Farben, heiß 
und kalt abwaſchbar, 
ſchnell 1 zu 


empfehlen Polster-Material, 
Anis 4 Cd. erabard Ieter 30m 


Seilerwaren⸗ und Nehfahri?, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


ee 
eo....so 208» 


M 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft 
Neuſtädt. Markt 919 ji f, 
Fernſpr. 392 Fernfpr. 392 


empfiehlt zum Amzuge 


vom einfachſten his eleganteſten Genre: 


Sämtliche 0 


Beleucht ıngslörper 


für 


häng. u. stehend. Gaslicht, 
Tür elektr. Beleuchtung, 
für Petroleum und Spiritus 


Ferner empfehle: 


basiarherde „Minerva. 5 


Bei Barzahlung gewähre auf Be⸗ 
. EEE bis zum 15. April hohen 
abat 


ung Postdampfer- | 
‚Verbindungen 


von Bremen n. allen Weltteiten 


Nope und Scl 
Amerika 


Mew Vorle zweimal wöchentlich 
direkt oder über Southampton; 
Cherbourg 

Baltimore - Galveston N 
Brasilien und La Plata 


nenn nn nennen 


Ost-Asien und | 
Australien 


Reichspostdampfer -Linien 


Gardinen 


neuester Art. 


Nähere: Auskunft erteilen 
Norddeutscher Lloyd in Bremen 


sowie dessen Agenturen. 
In Thorn: Reinh. Verch, in 
Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, in 
Löbau Wpr.: W. Altmann 


— Grösste Auswahl. 
\ Billigste Preise. 


Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


Chlehowskil 


Breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


U 8 0 92 

eppige Büste); 
nud Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ 


1 und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in har. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 
Mark. Verſand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankſchreiben 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen mit, daß ſich jetzt ein er⸗ 
ſtaunliches Wachstum der Bruſt bemerk⸗ 
bar gemacht, wir hätten es nicht ge⸗ 
glaubt. Das Mittel hilft 117 
D in . Bauch, Breslan, 
Loheſtraße 66. 


Carl Hellwig, 
Königsberg i. Pr., Domſtr. 14. 
Fabrik 
5 für verzinkte 
ANaahlgeflechte 


8 nebſt allem Zubeh., 
sam ſchonf.6,50 M. 


Stacheldraht, 
= Zaundraht 
Drahtſeile, 


Tore, Türen, Draht⸗Zäune 
mit Holz⸗ und Eiſenpfoſten. 
Preisl. gratis. Verſand nicht unter 50 qm. 
Bier: u. Ungarweinflaſchen 
kauft Eduard Kohnert. 


und die General - Agentur 
für Preussen F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 


F rr 


982229 94 2 


. ³˙ ] ˖ 


Billige böhmische 


Bü Bettfedern! SR 
10 Pfund: neue 
> geschlissene 
Mk.8.—, bessere 
Mk. 10.—, 
weisse daunen- 
- weiche ge- 
5 =5 schlissene Mk. 
15._ —, Mk. 20.—, schneeweisse 
daunenweiche geschlissene Mk: 
25.—, Mk. 30.—. Fertige Betten 
aus rotem Bettköper gut ge- 
füllt, 1 Oberbett oder Unter- 
bett 180.cm lang, 120 em breit 
Mk. 10.—, Mk. 12.—, Mk. 14,—, 
Mk. 18.— und Mk. 21. 2 Meter 
lang, 150 em breit, Mk. 13,—, 
Mk. 15.—, Mk. 18.— und Mk. 
21.— 1 Kopfkissen 80 cm lang, 
75 em breit, Mk. 3.50, ) 
Mk. 4.50, und Mk.5.—. n 
zollfrei per Nachnahme, von 
Mk. 8.— aufwärts franko. Um 
tausch und Rücknahme nur 
gegen Portovergütung ge- 
stattet. 
Artur Wollner, Lobes Nr. 40 


bei Pilsen Böhmen. 


[Manerlatten, 


4, / /, "lm a.“ ſtark, bei N ; 

33“ D.⸗Länge habe waggonweiſe 

ab Thorn Uferbahn u. ſchnurweiſe 

frei Weichſelufer reſp. ab Thorner 
Holzhafen abzugeben. 


L. Gasiorowski, 
Thorn. 


Hüte 


werden ſchick moderniſiert. 
Frau Thiemer, Culmerſtr. 3, 


r 
BR ER 


atyeber für Rechtskonsnlenten. | Vergrosserungen: schwarz, 


Sepia, farbig. 


Mehrfac 
prämiier 0 für 
hervorrag Nr 

künstl. 
Leistungen. 


Photonr. Atelier Carl Bonath, 
Gereehtestr. 2 „EekeNoust. Markt, Telef. 536. 


heumatismus 


Gicht, Ischias, 


Nervenleidenden = 
teile ich gerne umſonſt brieflich mit, 
wie ich von meinen qualvollen Gare 
Leiden befreit wurde. 25 
Carl W Be 3 I 


2 
Geſchw. Immanns, 
Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neu: und Umbauten, 


ſowie SE ung von 
Zeichnungen, . 
Taxierungen un 


Gutachten 


Lyra- Fahr. -Warka Hermann Klaaesr 
in Prenzlau. Postiach Nr. F. 119 


“undwoL NM 


nozing :ylork 


aoggegymaliz Aenne 
192109 ueileg ung un 


j2>1allo Jgumsmyg a9doab ur 
ae pun owmeqg)sqao 


AOZJOYUISpeN 'BwinegqsofIvy 


-ozuval uaBuuytagg Ind siußıafısasıaick 


g l vogdagag — 


en 


a Milchzentrifugen! [ 


Kaufen Sie nur ſolche Zentri⸗ 1 
fugen, wo läſtige, zur Reparatur 
b Teile nicht vorhanden 
15 Die nachweislich beſten, 
ſcharf entrahmenden Milchzentri⸗ 
fugen liefert ſchon von 75 Mk. an das 15 
Sentrifugen⸗Verſandhaus; 
I. Fenselau, Danzig, 


5 Rähm 8. Di 
2 Jahre Garantie. SKoftenlofe 
Probezuſendung auf 14 Tage. 


Teilzahlung geſtattet. Unbrauchbare MR 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen Sie Kata⸗ 

log gratis und franko. ; 


Vertreter gejucht. 


Bertram größtes Spezial⸗ 
ha 
ii neue gereinigte 


für 


Gänsefedern 


von G. Ernſt & Sohn 


1 im 

in Zechin Oderbruch Nr. 39. 
verſendet gegen Nachnahme zu 
Engros. Preiſen: 10 Pfd. ungeriſſene 
Gäuſeſchlachtfedern mit Daunen f. 
12, 15 u. 17. 50 N. 10 Pfd. Gäuſerupf⸗ 
federn mit Daunen für 18.50, 20.—, 
22 50 und 25.— M. 10 Pfd. Gänſehalb⸗ 
daunen für 28.50, 25.— und 27.50 M. 
10 pfdb.geriſſeneGänſefedern, Hand. 
arbeit, f. 22.50, 25.—,80.—,35.— u. 40. M. 

Nichtgefallende Ware nehmen wir 
anſtandslos zurück. Preisliſte gratis 
und franko. Wir beſitzen die Silberne 
Medaille für vorzügliche Leiſtung, 
Ehrenpreis der Vrandenburgiſchen 
n Berlin 1909. 


1000 ätr. 


aaa Industrie 


pro Ztr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Poſten abzugeben, 


mehrere 100 Ztr. 


Eßkartoffeln 


Königl. Dom: Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 


Vertretung zu 0 vergeben 
von einem erſtklaſſigen Unternehmen für 
Eiſenbeton⸗ 

Hoch⸗ und Ciefbauten. 


Angebote unter J. R. 5105 beför⸗ 
dert Rudolf Mosse, Berlin SW 


+ 


Dietrichsdorf|Anfertiaung und Lager 


bei Culmſee, 


Neinzucht der großen Haar⸗Ax beiten. 


. Horkihire, 
ſprungfähige Eber 


abzugeben. 
Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


N 50 Meran Ide breit De er 


D 


gesetzlich N 


f n 
and Gärten 


At Da Nase! Se siehe 
> un 


DER 


ä 
8 = 


N. Draktinüustrie, Zweiganstalt 
Duisburg 497, Emscherstr. 9. 


Rn 


Portièren, Plüſch und | 
Möbelſtoffen, 
Damen⸗ u. Herrenſachen 


in allen Farben. 


J. H. Wagner. 


Färberei und chem. Wäſcherei, 
Eliſabethſtr. Nr. 10. 
Nach Weichſelablage Thorn, 

Neſſau, Gurske, Weidenheim, 

Schmolln, Penſau, Böſendorf 

und Scharnau offeriere 


Lace J. hlasst, 
edlen u. Formsleine 


zu billigen Preiſen 
Louis 8 
Ziegelei Slotterie b. „ Thorn. 


Rheumatis- 


u. dicht Teidenden 


teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit, 
was meiner lieben Mutter nach jahre⸗ 
langen qualvollen Gichtleiden ge⸗ 
holfen hat. 


Frl. Marie Grünauer, 
München, 1 2/11. 


Svalö 


finas: Sale It 


beite Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 
erſte Preiſe auf Braugeriten ⸗Aus⸗ 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Fischer, 
in Lindenhof bei Thorniſch Papau. 


I ev Galanteriewaren | 


in reicher Auswahl zu | 
Jen gros-Preisen direkt 
0 an Private. 
Prachtkatalog 
9 (320 Seiten stark) um 
sonst und portofrei 


| Lyra-Werko Hermann Kie+ss>n 
in Prenzlau! Pastfachn: L. 119 17 


Große Auswahl 


Schuhwaren 


il lig, elegant u. dauerhaft bei 


A. Wunsch, 


neben der Neuſtädt. t. Apotheke. mn 2 


 Düngekak, 
Rainit, 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
Chili⸗Salpeier 


ſowie alle anderen Düngemittel em⸗ 
pfehlen ab Lager oder frei Bahnſtation. 


Gebr. Pichert, 
Muldenperle, 


feinſte Tafel⸗Margarine, erſetzt 


Molkerei⸗Butter 


vollſtändig, weil ſich dieſelbe durch ihre 

Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 

Backen, Braten und Brotaufſtrich eignet. 
Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann Cohn, 


Schillerſtraße 3. 
Altes Gold fl. Silber, Brillanten, 


künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 12. 


aller 


Ed. Lannoch, 


Brückenſtr. 40, Telephon 571. 


Schuhmacherſtraße 28. 
Gelegenheſts⸗Käufe. 


Schluß des Ausverkauf 
am |. April. 


Spottbillige Preiſe. 
— Der Laden ı ift bere bereits vermietet. — 


Überzeugen Sie sich, daß die 


Deutschland-Tahrräder 


diebesten,daherim Gebrauch 


— — 


Ale allerbilligsten sind! 
5 Verlange en Sie Preisliste ‚Thorn, of 
eh ir Katfahrer-Be- Breitetsrasse 


darfs-U Sportartikel, Nah- 
N Uhren ętc. B® 

a kastenioS. von den 
Auna Fahrrad- Werken 


E Einbeck® 


radhaus Deutschl lan 


fue 


Alle Arten 


Melalliaden - bangen 


und 


Glüh⸗ Lampen. 
Ph. Freundlich, 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchüft, 
Neuſtädt. Markt 11, Fernſpr. 392. 


Am ne den 30. 
von 11 Uhr a ee a f 
Beſitzung des Herrn 
in Reniſchkau, Kr. e 5 
Bahnſt. Damerau, beſteh N. 
Morgen den beiten, ebenen W nei 
nebft Wiefen u. jehr guten 
ſchaftsgebäuden ſowie über 
1 115 11 ode 
unter ſehr günſtigen 
kaufen, wozu ich Kauflust 1 
gebenſt einlade. Auf das 0 ui 
von 80—100 Morg. a 1155 60 0 
mit maſſiven Wohn⸗ u ich be 10 
von 30—40 Morgen mache a 
aufmerkſam. 1, 

U 


Parzelliern Hi 


99 0 
Die Reftlänbereien Dar ut 10 


parzellen des früher 
Grundſtücks zu 


Schirvit, 


im e des Herrn 
zu Schirpitz, im ganzen d 
Parzellen one Brom mbetg 


8. W 7. 1555 


Billigſte Preiſe! 
. er. ee 
| Y I Empfehle Oſte a 
ſow. Blut- Leber u, Grü 


9 an il 

täglich fris 

Belte DEN abfoln: ey nes 
keimfrei. 


in und außer ki 5 
0 
Die mit den neueſten Einrichtungen 


Paruszews 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 


Vorzüglichen, 5% T.. 
flaschenreifen = O 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 

Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 


beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 8 x eng: 
9 85 8 10 
Biergrosshandlun& 7 
— — 


i 
er in einge 


Brillen werde ic) am 105 
„ Dienstag, 29. Mit) "N 
Pincen 23. von vorm. 10 Uhr ſe bh 


Größte Auswahl! 


tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 


Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 1 7 
Günther, Beſitzer, Bruteiet 510 
Nudank bei Thorn 2. Gelbe Orpington Dhd. 2, 0 10 
en Hennen 5 150 Als 
Patentanwalt) nu" "7 9 
Sek- „ Eeipzi 10 Dom. Lindenhof be 


Großer 
el le 1 Semi 


Besorgung und Verwerfung. 


Stroh Arft 


kaufen und verkaufen 
Gebr. Muscat-Breslau II. 
Telephon 4832. 


Braunſchweiger 
Gemüſekonſerven, 
Preißelbeeren, 


ſowie ſchmackhafte 


Dillgurken 


a Stück 5 Pfg. 


empfiehlt 
Johannes Beg don, 
Coppernikusſir. 37 u. Gerechteſir. 7. 


1000 bis 1500 he 5 
werden auf ein ſädticches © Grun 
ſucht. Angebote unter 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


3000 Mock 


8 wie ri 2 
Bedartsartikel, Neuest. Katalog auf erſte Hypothek zum 1. 800% 
m.Jimpfehl.viel, Aorzto u Prof. grat. geben. Zu erfragen in der 
. Unger, Gummiwarenfabrik der „Preſſe“. neh 
_ Aa NW.. Friedrichstrasse 91/92. 
6000 Mar, 
N 
ier 2 Pparate auch geteilt, vom 1. April ab 4% 
ſichere Hypothek zu Bere fest 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt von Firma 


Johannes Block, 
Inſtallationsgeſchäft, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 6/10, Fernſprecher 254. 


Kropf, 


dicker Hals, Drüſenanſchwellungen, Wir⸗ 
kung erſtaunl. Preis 4 Mark franko. 
Schreiben Sie noch heute eine Karte 
an 
Kronen-Apotheke, 
Schnierlach Nr. 219 (Elſaß). 
Einige hundert Zentner geſundes 


Hafer⸗Gemenge⸗ 


oder 


unter 21 3 an 
„Preſſe“ erbeten. 


7.5000 Matte 


zur Ablöſung einer Hypo hel 100 
netievhautes Grundſtück 10 6 geſach, ze 
. 4. 1910 oder 1. 6. 1910 9%, 0 

0 ebote unter 18 2 
— 3 der — 


i 


Gerſten⸗Preßſtroh gi 12 
N 5 zu 1110 h : gebtaust, a 12 1 "a 
om reundsho orelen, Hauſa, Opel 7 

bei Di.-Eylau Wpr. wert Aae dae e auf 7 


bereitwilligſt. Angeb. unter, 0 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Pre 


Billige \ Penſion Gerechte. 2,2 r. 


Chorn, Sonntag den 27. März 1910. 


28. Jahrg. | 


reife. 


(Oiertes Blatt) 


oo 


Ich gehe 


3 


Oſtern 


Oſterei hinbringen, hat Papa geſagt. 


an at! Was willſt du länger ſäumen? 55 une — nein, ich gehe ganz beſtimmt | 
mermü 8 1 
m zicht mit hemmen ten Klara legte die Hand auf Ellis Lippen und | 
2 — junge Frühling erden 15 8 l deckte die Kiffen über jie. „Das glaubſt du N ö 
tfeſſelt dich von pin Bun ja ſelbſt nicht, Liebling. Wenn dein Papa es | 
Wirft ab das Joch 5 . gern möchte, geht ſein kleines Mädchen auch 
it einem duft gen as dich bedrückt; hin zur Tante, die — die es mit dir jehr — 
* Hat er die Welt dir 0 | gut meint. Hörſt du? — Da klopft ſchon der 3 
g Wach auf! 1 9 Oſterhaſe! Er horcht, ob brave Kinder hier im 
5 Hin durch en zieh'n die Oftergloden 2 Haufe find!“ 
Es 9 frühlingsfriſche Au. G Elli lächelte. Mit heißen Wangen | 
8 Hoch fn p ie Lerche mit Frohlocken 2 lauſchte fie. rl 
| 55 85 5 Aethers reinſtem Blau. . Gegen das Fenſter ſchlug der Frühlings⸗ 1 
I. Im Nebel 5 Hoffen auch vergebens, 2 wind. ; # N 
AM s drin. ſich dein Pfad verlor, 2 „Ja, das iſt der Ofterhafe! ; 29 
12% oc "ge der Siegesruf des Lebens = Das Kind flüſterte es ſchon halb im | 
0 N zaubermäßig an dein Ohr! 2 Schlafe. Klara beugte ſich noch ein⸗ 9 
A Wach auf! Der Glanz der Oft RR mal über das ſtille Köpfchen und ſtrich mit vor» 
b Durchſtrahlt dein Her ER 2 grionne — ſichtigem Finger darüber hin. Ihre Lippen | 
A ach auf! Es; 3 mit ſel'gem Schein. —— zuckten. Ihr Körper hob ſich in haſtigen Atem⸗ 
100 Chriſt ift ee die Welt vor Wonne: zügen. 
10 Miſch in den en de Dann wendete jie ſich um, ſchritt leiſe aus 
1% | Auch deiner Seele Sup N he e I dem Zimmer und holte ſich Jakett und Hut im 
Bu, Daß Gottes Serrlicht 15 ne 7 SH Korridor. Noch ein paar flüchtige Worte für 
ap d am inn ter Kr 4 das Mädchen in der Küche, und fie eilte die 
1 | Wach auf! 3 66% Treppe hinunter, als ob ſie verfolgt würde. 
A Der 3 Was willſt du länger ſäumen? 8 0 INN In den dämmernden Straßen wehte der 
f. Ho = and lebt, jo leb auch du! e Frühlingswind erfriſchend um ihre Stirn. Vom f 
1 % inkt fei niedern Erdenräumen Wi; 4700 Tiergarten drüben kam ein Duft von jungem 4 
1100 uf Dt Hand dir gütig zu. , un Grün und feuchter, treibender Erde. Wie das 
Schwing di Geiſtes Adlersflügeln N) 0 lockte! 2 
on 15 ic zu ſeinem Neid empor — Nein, — nicht da hinein in die knospende | 
N 55 dic notumglühten Hügeln Einſamkeit! Nicht dieſen Oſterzauber in jeder | 
100 ich des Paradieses Tor! friſchen Erdſcholle, in jedem treibenden Blätt⸗ 
AT ga nn it HRS: chen beobachten. Menſchen wollte ſie ſehen, | 
r 4 | — durch die belebteſten Straßen wollte ſie wan⸗ 4 


dern, dort, wo in den haſtenden Reihen Pflicht 3 
und Arbeit Gedanken und Wünſche bannt und ; 
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8 Seltjame Oſterbräuche. 
n pi . ee no (Nachdruck verboten.) 
bräuche 9 5 Ländern Europas haben ſich Ofter- 
Uprung 5 SE oft recht ſeltſame, erhalten, deren 
ins Mittelalter er auf mildtätige Stiftungen weit 
edeutung Be: zurückgeht, und deren eigentliche 
das au in aum noch zu erkennen iſt. England, 
andere Länder dieſer Beziehung konſervativer als 
„Jahrhund üt, ſteht an erſter Stelle. Aus dem 
in Biddende > iſt die Sitte der Kuchenverteilung 
ie F kleinen Dorfe in Kent, auf 
zwei Schw ee gekommen. Dort lebten damals 
a mengewathſe die an Hüften und Schultern zu⸗ 
irche die Ei Si waren. Sie hinterließen der 
0 M inkünfte von Ländereien — heute etwa 
von welcher Summe an jedem Oſter⸗ 
nd Kuchen mit den Bildniſſen der 
n die Beſucher des Nachmittags⸗ 
erteiln eilt werden ſollen. Die Zeremonie 
ng der königlichen Oſter⸗Almoſen in 
önigin Eli Abtei datiert aus den Tagen der 
Mi kliſabeth. Sie pflegte zwölf armen 
g e einen halben Lachs, ſechs Heringe, 
zu laſſen. 5 und einen Krug Wein überreichen 
le eine rot 985 erhalten arme Männer und Frauen 
umme. ie weiße Lederbörſe mit einer Geld⸗ 
beträgt, > 0 Zahl dieſer Armen doppelt ſoviel 
esmal hund er König Jahre zählt, werden es 
Ju jenen Geb ertſechsunddreißig Empfänger ſein. 
arleiten Ae die auf mittelalterliche Luſt⸗ 
Eierrollen⸗ euten, gehört das in Preſton übliche 
000 Kinder N dieſer Veranſtaltung nehmen oft 
i hartgelacte ihren Eltern teil. Es werden 
ſene Moni e, gefärbte Eier über gras⸗ 
eren Mir gange hinuntergerollt, und wer dem 
ohne ſeine 85 dabei die meiſten Eier zerbricht, 
anz eigenartfanen du beſchädigen, gewinnt. Eine 
Karfreitaß Oſterfeier gibt es in Lancaſhire. 
ie a 0 Amer ſich Gruppen von Land⸗ 
Reifen Bil, gekleidet, die etwa dreißig 
ſe zum etragende Entfernung von einem 
Gruppe beſtcht ang n. tanzend zurücklegen. Jede 
kanten. An als ſechzehn Tänzern und acht Muſi⸗ 
sung; ruſt, Händen und Knien tragen ſie 
es Tanzes 5 Stücke Holz, an die ſie während 
fi nitunte lagen. Unter den Tänzern befinden 
aris find alte Leute von ſiebzig Jahren. — 
Restaurante en während der Oſterwoche in einigen 
meiſteng Ben Wetteſſen ſtatt. Das Menu beſteht 
Tone, Ben ee und Schweinebraten, und be: 
reiſe ſollen Bewerber um die ausgeſetzten 
5 e Stücke = bis auf fünfzehn Würſte und ebenfo 
55 tädte 1 bringen! In Spanien bieten 
er uns in 1 be Karwoche einen Anblick, 
derſetzt. Alle de Zeiten des Mittelalters zurück⸗ 
No arren r Verkehr ſtockt, denn weder Equipagen 
Auf den Straße eder Pferdebahn noch Omnibus ſind 
bauer; ſelbſt 8 zu ſehen. Die Frauen gehen in 
da 105 ie Wachen und Soldaten im Dienſt 
ihren erkrepp an ihren Säbelgriffen und 
zeſſonen 
bedeckt 


· 
bewa 


an In Madrid durchziehen Pro⸗ 
wen ßen; die buchſtäblich mit Juwelen 
getragen. 10 = Heiligen Jungfrau wird herum⸗ 
die Damen d zu ſchmücken, haben die Königin und 


er Ariſtokratie ihren koſtbarſten Schmuck 


r t ——. 
hergeliehen. Ein Oſterbrauch, wohl der ſchönſte 
von allen, iſt ſeit alten Zeiten im Lande der 
Kaſtanien im Schwange. Vor dem Regierungs⸗ 
antritt der Königin Iſabella II. pflegte der erſte 
Miniſter am Karfreitag dem Könige drei Gnaden⸗ 
geſuche für drei zum Tode verurteilte Verbrecher 
vorzulegen. Die Geſuche wurden zuſammengefaltet 
auf einem ſilbernen Tablett dargeboten, und einer 
der Verbrecher wurde begnadigt. Kurz nach Iſa⸗ 
bellas Thronbeſteigung kam der Karfreitag; die 
junge Königin, umgeben von ihrem Hofſtaat, kniete 
vor dem Altar. Da wurden ihr die drei Gnaden⸗ 
geſuche vorgelegt; eines davon ſollte ſie berühren 
und mit dem Spruche: „Mag Gott mir vergeben, 
wie ich dir vergebe!“ dem betreffenden Sünder 
das Leben ſchenken. Aber das gute Herz der jugend⸗ 
lichen Fürſtin ſetzte ſich über Herkommen und Über⸗ 
lieferung hinweg. Tränenden Auges erfaßte ſie alle 
drei Geſuche und murmelte ihren Gnadenſpruch. 
Seit dieſer Zeit begnadigt jeder Herrſcher Spaniens 
am Karfreitag drei zum Tode Verurteilte. 
E. v. 9. 


— . ;—.—k. ͤ ͤ— —— . 2— 


Oſterſonne. 

Novellette von Elfe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 

Die kleine Elli konnte nicht ſchlafen. Zuerſt 
verfolgte ſie den roten Schimmer der Abend⸗ 
ſonne, wie er langſam durch das Zimmer glitt 
bis über ihr Bett. Und immer blaſſer wurde 
das Licht, immer dämmeriger der ganze Raum. 

Da ſtand ihr Fräulein, mitten drin in der 
letzten Abendhelle, am Fenſter und rührte ſich 
nicht. Es hatte ſogar den Kopf gegen die 
Scheiben gepreßt. Die kleine Elli konnte ganz 
deutlich ſehen, wie ſich die blonden Stirnhaare 
an dem Fenſterglaſe platt drückten. Das ſah 
garnicht gut aus. Solche loſen, luſtigen Ringel 
über Fräuleins Stirn, wie ſie manchmal unter 
Ellis mutwilligen Händen entſtanden, waren 
viel hübſcher. 

Das kleine Mädchen richtete ſich manchm ıl 
in ihren Kiſſen auf. Fräulein hatte ihr heule 


noch nicht einmal „Gute Nacht!“ geſagt. Beim 
Entkleiden war ſie auch ſchon ſo ſtill geweſen. 
Nur Elli hatte geplaudert. 

Zuerſt vom Oſterhaſen, der heute Nacht in 
die Wohnung kommen würde; nur Schokoladen⸗ 
eier ſollte er in den Winkel verſtecken. Zucker 
und Marzipan würden ihr am Ende wieder 
die Zahnſchmerzen bringen, vor denen ſie ſich 
ſo fürchtete. Ja, — und dann erzählte ſie von 
Papa und Tante Trude. Geſtern war ſie wieder 
bei ihr geweſen, und Papa hatte ſie abgeholt. 
Sehr ſchön wäre es da, lauter kleine, goldene 
Stühle. Die alte Dame, Tante Trudes Mama, 
hatte ihr dreimal die Taſſe voll Schokolade ge⸗ 
goſſen, ganz dicke, ſüße. Und am Abend hat 
Papa der ſchönen Tante die Hand geküßt, ehe 
fie fortgingen. Ob Tante Trude wohl die 
neue Mama werden würde? fragte Elli plötz⸗ 
lich ängſtlich und unvermittelt. 

Aber Fräulein antwortete nicht. Sie ſtand 
wie vorhin unbeweglich am Fenſter. 

„Fräulein!“ 

Wie fie zuſammenzuckte! Und Elli hatte doch 
ganz leiſe gerufen! 

„Beten wir denn heute nicht, Fräulein?“ 

Das ſchlanke, blonde Mädchen wendete ſich 
langſam um. Als ſie die ausgeſtreckten Arme 
des Kindes Jah, lächelte fie. Im Dämmerlicht 
ſetzte ſte ſich auf den Bettrand und legte das 
blaſſe Geſicht an die Kinderwange. 

Elli blieb mit gefalteten Händen in ihren 
Kiſſen ſitzen. Als fie ihr kurzes Gebet ge- 
ſprochen, fügte ſie halblaut hinzu: „Behüte 
meinen Papa, lieber Gott, und Fräulein!“ 

„Nein, Elli, — nun mußt du auch für Tante 
Trude beten!“ 

Das kleine Mädchen ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, denn ich will keine neue Mama! Meine 
Mama iſt in. Hemriel, und ich habe nur noch 
meinen Pape und ein Fräulein!“ 

Di, dunkle Gefalt auf der Bettkante ſaß 
gan; fill. „Und Tante Trude? Haft du die 
aich auch lieb?“ 

„Nein, Fra vſete Morra früh ſoll ich ein 


das laute Treiben die ſtillen Träume ver⸗ 
ſcheucht. 

Doch auch da wurden die Schritte des Mäd⸗ 
chens langſamer, immer langſamer. Der 
weiche Wind wehte auch mitten im Getriebe 
der Stadt. 

Überall Veilchen und Oſterblumen an den 
Straßenecken. Überall lächelnde Lippen, leuch⸗ 
tende Augen, wohin fie ſah. 

Diterheiligabend! . . . 

Klara ging mit tiefgeſenktem Kopfe. Sie 
mochte das feſtliche Gepräge ringsum nicht 
mehr ſehen. Es tat ihr weh. Sollte klein Elli 
recht haben mit der „neuen Mama?“ 

Und dann ſchämte ſie ſich. Schämte ſich 
ihrer eigenen, vermeſſenen Wünſche, die ſie 
bisher zagend und in tiefſter Seele verſenkt 
hatte. Damals, als ſie vor einem Jahr mit 
verwaiſtem Herzen in das Haus des Mannes 
gekommen war, um ſein Kind zu erziehen, da 
waren dieſe Wünſche noch nicht dageweſen. Da 
war ſie mit ihrem Trauerkleide wochen⸗ und 
monatelang in ſtiller Emſigkeit durch die 
fremden Räume geſchritten und hatte mit ern⸗ 
ſtem Pflichtgefühl verſucht, die früh verſtorbene 
Hausfrau zu erſetzen. 

Immer blieb ſie dieſelbe in ihrer ruhigen, 
kühlen Art. Den Dienſtboten gegenüber wußte 
ſie ſich den Reſpekt zu wahren, und das Kind 
hing mit ſchwärmeriſcher Liebe an ihr. 

Der Herr ſelbſt war ſelten daheim. Er 
kümmerte ſich ſehr wenig um ſeinen Haushalt, 
ſeit das Fräulein da war. Manchmal, beim 
Mittageſſen, ſuchte er ſie ins Geſpräch zu ziehen. 
Sie antwortete nur auf Fragen, die das Kind 
oder ihre Stellung bei ihm betrafen. 

Die Nachmittage und Abende war ſie allein 
mit Elli. Da gab es ſchöne Stunden in den 
behaglichen, großen Räumen. Da jauchzte ſie 
mit dem kleinen Mädchen, lachte und war jung 
wie in ihren Mädchenjahren. N 

Und nun ſollte vielleicht das alles, alles 
anders werden? Es würde wieder eine Frau 
einziehen in das ſtille Haus? Eine ſchöne, ele⸗ 
gante, lebensluſtige Frau — „Tante Trude“, 
wie Elli erzählt hatte. Ob das Kind wirklich 
recht hatte? 

Klara hob den Kopf. 

Es war dunkel geworden, 
Häuſern blinkten die Sterne. u 

Sie durfte nicht ſo planlos umherirren, 
wenn ſie nicht ſehr ſpät zu dem Kinde zurück⸗ 
kommen wollte. Wer weiß, wie lange ſie Elli 
überhaupt noch behalten durfte! 

In ſtummer Angſt preßte ſie die Zähne auf 
die Lippen. 

Wieder hinaus unter fremde Menſchen, nir⸗ 
gends eine Heimat, nirgends einen feſten Platz, 
— ihr ganzes Leben würde ſo vergehen. 
Immer ein Suchen, ein kurzes Sicheingewöh⸗ 
nen, und dann verlaſſener, einſamer, denn 
zuvor. 

Sie hatte ja garnicht an die Möglichkeit 
gedacht, eines Tages wieder von Elli und 


und über den 


ſchäft?“ 


ihrem Vater fortgehen zu müſſen. 


Manchmal 
Dar ſie mitten in der Nacht erſchreckt empor⸗ 
gefahren, wenn die Korridortür aufgeſchloſſen 


wurde. Mit gefalteten Händen hörte ſie dann 
wie Ellis Vater ſein Zimmer aufſuchte und 
noch lange in unruhiger Haſt hin und her 
ſchritt. 

Am andern Morgen lagen tiefe Schatten 
unter ihren Augen, und wenn der Mann am 
Frühſtückstiſch ihr blaſſes Antlitz ſtreifte, 
ſchüttelte er mißbilligend den Kopf. 

„Warum lachen Sie niemals in meiner 
Gegenwart, Fräulein Klara? Fürchten Sie 
ſich vor mir? Elli erzählt mir oft, wie luſtig 
Sie ſein können. Sie ſind doch noch ſo jung!“ 

„Dreißig Jahre, Herr Baumann — —“ 

Mitten in ihren tiefen Gedanken ſchreckte 
Klara empor. Sie hatte ihren Namen rufen 
hören. 

Paul Henze, der Bruder ihrer Freundin, 


ſtand vor ihr und lüftete den Hut. 


Sie nickte verwirrt, als 
„Kommen Sie 


er ſie begrüßte. 
immer ſo früh aus dem Ge⸗ 
fragte ſie, nur um etwas auf ſeine 
freundlichen Worte zu entgegnen. 

„Und morgen iſt Feiertag ...“ zitierte er 
lächelnd. „Für mich heute Abend ſchon, weil 
ich Sie getroffen habe. Meine Schweſter er⸗ 


wartet Sie morgen, wir wollen den Kindern 


Oſtereier verſtecken. Sie kriegen auch eins, 
Fräulein Klara, wenn Sie kommen!“ 

Bei ſeinen friſchen, treuherzigen Worten 
atmete ſie erleichtert auf. „Ich weiß es aber 


noch nicht, ob ich fort kann, Herr Henze!“ 


Er legte die Hand auf ihren Arm. Seine 
Stimme wurde leiſer, ernſter. „Sehen Sie, 
das iſt eben Ihr Unglück. Dieſe Unfelbitändig- 
keit, dieſe Slaverei unter Ihnen gänzlich 
fremden Menſchen. Wenn Sie doch damals 
gleich auf uns gehört hätten! Auf mich beſon⸗ f —. —:;—:: —— r 
ders. Ich meinte es doch ſo gut mit Ihnen, 
Fräulein Klara!“ 

Sie wurde dunkelrot. „Ich bin ſelbſtändig, 
Herr Henze. And fremd ſind mir die Menſchen 
auch nicht. Ich habe das Kind lieb, — ſehr 
lieb ſogar.“ 

Er muſterte unruhig ihr erregtes Antlitz. 
„Das mag ja ſein, Fräulein Klara, — aber Sie 
können doch nicht immer in dieſer Stellung 
bleiben. Wer weiß, wie bald der Herr ſich 
wieder verheiraten wird!“ 

Klara zuckte unter ſeinen Worten zuſammen, 
als habe ſie ein Dolchſtich getroffen. 

„Warum antworten Sie mir nicht, Fräu⸗ 
lein Klara? Werden Sie morgen zu meiner 
Schweſter kommen? Wollen Sie am Oſtertage 
an den Auferſtehungsruf denken? Br für 
mich?“ 

Sie ſah ihn nicht an. Sie nickte nur. Wie 
ein trockenes Schluchzen ſchüttelte es ihren 
Körper. And als ſie oben die Wohnung betrat, 
ſchlich ſie leiſe durch die Räume, als wolle 
ſie ein Verbrechen begehen. 

Alles war dunkel und ſtill. 

Elli lächelte im Schlafe, als ſich das Fräu⸗ 
lein über ihr Bettchen neigte. 

And da konnte ſie ſich nicht mehr beherr⸗ 
ſchen, als ſie das Kind ſah. Da tauchte die Ge⸗ 
ſtalt des Mannes vor ihr auf, dem ihre Sehn⸗ 
ſucht, ihre Träume galten Tag und Nacht. 

And tiefer, immer tiefer preßte ſie den 
Kopf in die Kiſſen. „Lieber Gott, hilf mir — 
hilf mir doch!“ ſtammelte ſie haltlos. 

* 

Serge 

Noch verhüllten leichte Wolkenſchleier die 
Sonne. Blaſſes Licht füllte den Raum. 

Kurt Baumann zog fröſtelnd die Schultern 
zuſammen. Seine Blicke wanderten über den 
Frühſtückstiſch zu ſeinem kleinen Mädchen und 
blieben ſchließlich an dem leeren Stuhl des 
Fräuleins haften. 

Elli ſah mit glücklichen Augen zu ihm auf. 
„Hörſt du, Papa? Nebenan iſt noch der Oſter⸗ 
haſe. Und Fräulein muß ihm helfen, die Eier 
verſtecken!“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ja, — aber des⸗ 
halb kann Fräulein doch mit uns frühſtücken, 
du Quälgeiſt, du. Geh, ruf ſie herein, Elli!“ 

Die Kleine rührte ſich nicht. „Ich trau 
mich nicht, Papa! Hörſt du, wie es raſchelt?“ 

Er ſchob lächelnd den Stuhl zurück und öff⸗ 
nete die Tür. „Wir warten auf Sie, 5 
lein!“ rief er halblaut hinaus. 

Sie ſtand ſchon vor ihm im dunklen Mor- 
genkleid und mit tief geſenktem Kopfe. Sie 
reichte ihm auch nicht wie ſonſt die Hand zum 
Gruß. Haſtig trat ſie an ihm vorbei, ſchritt 
an 1955 Platz und goß dem Kind Milch in die 


Er beobachtete ſie. „Sie haben wohl ganz 
vergeſſen, daß heute Oſterfeſttag iſt, Fräulein 
Klara? Nicht mal eine helle Schleife, ein 
buntes Band am Oſtermorgen! Da, — mein 
Mädelchen können Sie herausputzen, an ſich 
ſelbſt denken Sie garnicht mehr! And dabei iſt 
der Morgen ſo grau, finden Sie nicht auch?“ 

Sie blickte auf. „Die Sonne iſt nicht da,“ 
ſagte ſie leiſe. 

Er ſah fie unverwandt an. „Ja, i laube, 
daran liegt es auch, daß Sie 1 ſo 1 ſind. 
Oder auch, es wird zu viel für Sie, fo ganz allein 
mit dem Kinde. Das Mädchen hat mit der Wirt⸗ 
ſchaft genug zu tun. Aber das ſoll beſſer 


werden, — alles, — verlaſſen Sie 
Fräulein Klara!“ f ie ſich darauf, 


ſtanden hätte 


Ein desc Prinz als Prediger in einer 


Pariſer 

Kürzlich haben die Beſucher einer Kirche in 
der im Stadtviertel der Chaumettes gelegenen 
Rue Bolivar in Paris Gelegenheit gehabt, 
einer Predigt beizuwohnen, die ein Mitglied 
eines deutſchen Königshauſes hielt. Es war 
Prinz Max von Sachſen, der jüngſte Bruder 
des Königs Friedrich Auguſt, der bekanntlich 


Kirche. 


Prieſterweihe empfing. Der fürſtliche Prieſter 
iſt als Profeſſor für kanoniſches Recht und Li⸗ 1 
turgie an der katholiſchen Univerſität in Frei⸗ 
burg in der Schweiz tätig. Sein Auftreten als 
Prediger in einer franzöſiſchen Kirche hat in 
Man er: 


Paris ziemliches Aufſehen erregt. 
kennt allgemein an, daß der Prinz ein vortreff⸗ 


Dr. jur. et theol. iſt und am 26. Juli 1896 die] licher Kanzelredner iſt. 


Er legte in nervöſer Haſt die Zeitung zu⸗ 
ſammen. Dann ſtand er auf und ſtrich ſeinem 
Kinde leiſe übers Haar. 

„Na, biſt du heute gnädiger geſtimmt, du 
kleiner Trotzkopf? Willſt du Tante Trude das 
Oſterei hinbringen, Elli?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich will 
bei Fräulein bleiben. Ihr will ich auch das 
Oſterei ſchenken.“ 

Klara war ſo haſtig aufgeſtanden, daß die 
Taſſen klirrten. „Ich bin heute aber auch ein⸗ 
geladen, Elli. Was machen wir denn da?“ 
verſuchte ſie zu ſcherzen. 

Und dann ein kurzes, entſchloſſenes Zucken 
um den Mund, und ſie hob ernſt den Kopf. „Es 
iſt wohl das beſte, ich ſage es Ihnen gleich, Herr 
Baumann. Ich möchte gehen, ich — bin plötz⸗ 
lich anderweitig verpflichtet worden.“ 

Er blickte ſie an, als ob er ſie nicht ver⸗ 
„Das — das iſt ja nicht mög⸗ 
lich,“ ſagte er endlich. 

„Warum nicht möglich?“ fragte ſie mit 
künſtlicher Ruhe. „Wenn ich mich verheiraten 
will, kann ich doch nicht mehr hier bleiben.“ 

Als er nicht antwortete, griff ſie nach dem 
Kaffeegeſchirr und ging hinaus. Er konnte 
nicht mehr ſehen, wie ihr die Tränen in die 
Augen traten. 

Er achtete auch nicht auf das Kind, das ſtill 
und ſtumm an ſeinem Stuhle lehnte. 

Aufgeregt durchſchritt er den Raum. 

Sie wollte gehen, — wollte fort von ihm 
und ſeinem kleinen Mädchen? Daran hatte er 
ja überhaupt noch nicht gedacht. Sie würde 
alſo nicht mehr da drüben neben dem Kinde 
ſitzen, nicht mehr in ſtiller Emſigkeit durch die 
Räume ſchreiten und ſeine Zimmer mit Blu⸗ 
men ſchmücken. Es würde alſo wieder ganz 
leer, ganz einſam um ihn werden. Gerade fo 
wie damals nach Marias Tode. 

Da brach plötzlich die Sonne aus den Wol⸗ 
ken, die Oſterſonne! 

Wie ſchön das war! 

Und als er fo ſtand und in den hellen Oſter⸗ 
morgen hinausſchaute, da fiel es ihm wie 
Schuppen von den Augen. War er denn blind 
geweſen, daß er das Mädchen, das an ſeinem 
Kinde Mutterſtelle vertreten, kaum beachtet 
hatte, daß er ſich mit dem Gedanken trug, eine 
Vernunftehe mit „Tante Trude“ zu ſchließen? 

Er wandte ſich um; auch Elli ſaß nicht mehr 
am Frühſtückstiſch. Ihr Stuhl war leer. 

Er ging hinaus, um das Kind zu holen. 

‚ Überall war nur die Sonne, ſonſt aber nie⸗ 
ne zu ſehen. Vor Fräuleins Zimmer 
ſtockt ſein Fuß. Da hinein war er noch niemals 
gegangen, ſeit ſie in ſeinem Hauſe war. 

Die Tür war nur angelehnt, und als er über 
die Schwelle ſchritt, klopfte ſein Herz ungeſtüm. 
Mitten im Zimmer blieb er ſtehen. Da ſaß im 
hellen Oſterlicht ſein Kind auf Fräuleins 
Schoß und verſuchte, die Hände von ihrem Ant⸗ 
litz herabzuziehen. 

Der ganze Mädchenkörper 
faſſungsloſem Leidd. 

Kurt hatte noch niemals eine Frau derart 
weinen ſehen. 

Mit zwei Schritten ſtand er neben ihr und 
hob das Kind von ihren Knien. 

Da blickte ſie auf, da ſah er ihre Augen. 
Und da wußte er mit einem male, warum ſie 
weinte. In dieſem einen, naſſen Blicke lag des 
Mädchens unverhüllte Seele. 

Er wußte ſelber nicht, woher plötzlich dieſe 
Seligkeit in ſeiner Bruſt herrührte. Er mußte 


bebte vor 


nach Belpaſſo zu. 


War er denn blind, war er taub bisher ge⸗ 


weſen? Hatte er nicht dieſen blonden Kopf, 


dieſe ſtillen Augen Tag und Nacht in feinen | < 
Träumen geſucht? Und wäre nicht auch mit 
dem leeren Stuhl an ſeinem Tiſche ein leerer 
Platz in ſeinem Herzen geweſen, wenn ſie von 
ihm gegangen wäre? Warum hatte er nur 


nach dem reichen Mädchen da draußen verlangt, 


wenn er nur die Hand daheim nach ſeinem 


Glück auszuſtrecken brauchte? — 


Sie wollte ſich erheben, wollte ihn zurück⸗ 


ſtoßen und ſaß doch wie gebannt bei 
Blicken. 

„Du — du — ſage es mir auch, daß du mich 
lieb haſt, daß du bei mir bleiben willſt,“ bat 
er leiſe. „Werde das, was du eigentlich ſchon 


ſeinen 


immer geweſen biſt, ſeit du kamſt, — Ellis G 


Mutter!“ 

Sie antwortete nicht. Sie ſtrich nur mit 
ſcheuen Fingern über ſein Haar. ö 

Er lächelte. „Ich hatte dich lieb und Müßte 
es nicht einmal,“ ſagte er, ihren Kopf zu ſich 
herabziehend. 

In dem hellen Lichte ſpiegelten ſich ihre 
heißen, verweinten Augen in den ſeinen. 

„Nun iſt ſie doch gekommen, — die Sonne,“ 
flüſterte fie leiſe, ganz leiſe. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung eines Kredit⸗ 
ſchwindlers.) Der Zigarrengroßkaufmann 
Leo Salau in Hamburg iſt unter der Be⸗ 
ſchuldigung verhaftet worden, ſich durch falſche 


Angaben Kredite und Darlehen verſchafft und 


dadurch mehrere Firmen um etwa anderthalb 
Millionen Mark geſchädigt zu haben. 

(Zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt.) Der Tiſchler Rother, 
der am 20. November v. J. vom Schwurge⸗ 
richt in Leipzig wegen Vergiftung ſeiner 
Frau und ſeines Töchterchens durch Bleiweiß 
zum Tode verurteilt wurde, iſt vom König 
von Sachſen zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt worden. i 

(Der neue Ausbruch des 
Aetna.) Wie Direktor Ricco vom Aetnaobſer⸗ 
vatorium aus Nicolosi telegraphiert, haben 
die Eruplionen der letzten Tage einen Lava⸗ 


ſtrom ausgeworfen, der in einer Breite von 


500 Meter mit einer Stundengeſchwindigkeit 
von mehr als 20 Meter vom Monte Son 
Leo herabſtrömt. Ein Telegramm aus Milo 
meldet, daß die dortige Bevölkerung am 
Donnerstag durch eine ſtarke Erderſchütter⸗ 
ung in großen Schrecken verſetzt worden iſt. 


— Eine weitere Meldung aus Catania von 


Freitag nachmittag beſagt: Die Lava hat 
die Umgegend von Galvagna, drei Kilometer 
ſüdlich vom Monte San Leo, erreicht und 


nähert ſich dem Orte Palzzello, der vier Kilo: 


meter von Borello entfernt iſt. Ein Neben⸗ 
arm ſchiebt ſich über die Lava des Ausbruchs 
vom Jahre 1892 in der Richtung auf Nicoloſi 


vor. Die beiden Ströme zerſtören auf ihrem 
Wege alle Kaſtanien- und Apfelbaumkulturen. 


Der Hauptarm, der aus dem Krater Alba⸗ 
nello hervorbricht, gleitet in einer Breite von 
200 Metern auf die Straße von Nicoloſi 
Ununterbrochen vernimmt 
man ſtarkes Grollen. Der Präfekt, der Erz⸗ 
biſchof und der Polizeichef ſind nach den von 


dem Ausbruch bedrohten Orten abgereiſt. 


(Exploſioneines Pulverſchuppens.) |: 


vor ihr niederknien und ihre Hand ergreifen. In Tanger flog am Donnerstag Vormittag 


f 


in dem Augenblide, in dem aus 


tation den üblichen Salut abfeuern 
En Pufverſchuppen in die Luft, 70 . wüldel, 
Soldaten getötet und zahlreiche verletzt dich el 
Die Exploſion wird auf die Unvo el {vet 
eines Soldaten zurückgeführt, der del rette b pe 
ſchuppen mit einer brennenden Zigare 
treten hatte. 
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Mann zu finden!“ 


ot 
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mir ſchon geben!“ BER . 
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1. | 
5 Kakaopulver ua u „* u 1.00, 1.20, 160, 2.00, 2.40 das Pfund, 
Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 
1 Schokoladenpulver . 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 
ein TR 
555 — D 7... K r TER eee 
“ Es Aimachung. Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. — 
on Ba er oligemeinen 8 5 2 Int t 1 
0 e e Dr. J. Wolff s Vorbereitungsanstalt e 
5 ung el bringen wir die 19 70 ſtattfindet. gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
IM zu Marks, Herrn Regierun e A Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, ® 
de Eünnerlenwerder vom 9 ee = Primaner- u. Abiturienten- Prüfung, sowie zum Eintritt B Gr ö ar 
get’ Lerände „wonach jede Ei 1904 in] in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. \ B 
len mere erung innerhalb 3 T ohnungs⸗ Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
ji me m Deideami K 5 Viele 40 155 7 dalle, darunter 2 allen Kreisen. 1908 und 1909 Berlin 1910. 
„ vumide e hestanlen rüflinge, darunte inri iast., @ = — N 2 = = 
11 hne. eff big urge unterliegen 2 Rösle y sten, S G ne eee e 1 Protektor: Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preussen. 
Ei Thorn gensfalle verhälknismät ark, im] 1910 bestanden . 10 Abiturienten, 2 und zwar 6 Gymnasiasten, 
a die N tar, Salt. } 1 Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. I 19. März bis 3. Aprı Ausstellungshallen am 200 10 ber vorm. bis 10 Uhr abas. 
h olizer . 3 
ſich 3eiderwaltung. Prospekt. Ausstellungslose à 3 Mark in allen Verkaufsstellen zu haben. 


ee edge der 
1 Jr d, l Sekblngung der Ziegel 
15 ehnlein Thurniſh⸗FPapau, P 


7 


{ viele Malzk 


uf Bee tes Thorn. 1905. St. Emilion, die Flasche Mk. 1,25 ge 
Z 1 D 
| Heer] | 7904 Chat Din „ 180 Allees, 
obe i 8 

100 wal un 1, A, in him one 1906. Valwıgberger .. Mk. 1,80 . 

infpett ellgefbfrei der Kreisgagg, z 
| ee | | Lion Onanden , Mk 6 aber nur einen 
ii 105 e ingungen angesehen aa ſchlage goul americain. 
en ‚00.970 Beftellgefdfreie Einſendunge gon N N 
a Banden Sat Mal L. Dammann d Hordes, Kathreiners Malzkaffee. 
10 Ale: og, | Altstädt. Markt 38, | ade 
5 . Fernsprecher 51. Dieser hat sich seit 20 Jahren bewährt 
Kreisbauinſpe ; i 
U. Apettor. zund wird von den Aerzten empfohlen. 
ie Oeffentliche 
el, 80 
lige Ver tei 
je gerung 0 22 — a 
4 — Sämtliche Neuheiten 8 men 
un 5 m rl 1910, für die = 1 8 

Leit ich im Auftr r. R ++ + + 1 = - . 
2 Keegan dan geh, Binde 5 ru Ja N s- A 1 j 0 N Malzkaffee auf der ganzen Welt, der auch nur annähernd an die allgemeine 

3 bis Einf ragen von @ Beliebtheit und Verbreitung des echten Käthreiners Malzkaffee heranreicht. 1 
g : i a 
ic Holdenen And ſilbernen Uhren 8 N) f N it AN ) m d . TEILE SEES EEE DIETEEN — 9 5 ge = 2 5 PET: 3 
8 een Stidenſtofen, Wolſſoffen und Waſchſtofen *G* W 
10 Bf, Jah rrädem uw. ‚find in denkbar größter Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben 2 0 h 17 — A 1 28 U n 

Waiger 3 r 5 hre . 3 

in dahe Jahres ger her dle kann innerhalb u billigſten Preiſen 

falle von de bei der hieſigen Ort 8 3 g 8 N 5 : 
1 klonen nden bien ein Auſpruc 6 D 8 1 1 2 a 2 i liefern wir 1 Luxus - Apparat, Meteor“ It. Abbildung mit | 
1 6 D. Schlesinger Jr., Hoflie eranl, Leisten, Präzisions- 20 40 600 100 ausgewähllenSiücien | 
a An tistspottziener. |} 1808er 20 EFT 
1 90 eber Breslau I, Verſand⸗Abt. 3 eg 2 3 4 5 6 Mark Monatsrate 
je 15 9 \ gegen . 
„ algen Land a Ne ur Oberlssen Apart un Platin, deren grgäige Wat au ve | 
I achtet Torn ö N 7 8 . led! 3 Zahlung der minimalen Spesen für 
is 1 Näheres 7 n . ; die Hin- und eventuelle Rücksendung 
. — 5 Tage zur Probe 
N i verkaufen 4 Vz "Herzkrankheiten. } NTT 


platten bereitwilligst gegen solche nach eigener W 
Platten ohne Apparat entsprechend weniger. . 
Plattenzahl, sowie Ihrer genauen Adresse, Straße, 


n Sie Ansichtssendung unter Angabe der gewünschten 


Mineralbäder des Bades 
ausnummer sw. Postkarte genügt. 


Kudowa im Hause. 


ae al 


\ G 
25 


15 Prospekte frei. 
ö — i i ikinst! tel'er Art, d hre, 
ie agenpferde d en, no Operngläser, aan Apparate, Schreitmatinen, ne, 8 
ft ar br f darunter FTC BETEN IR SER x AR Reißzeuge, Bücher, gerahmte Bilder sw Revolver, 
pil Paſſe r vanne ziemliche 2 5 7 verlangen Sie gratis und frei er Posil«"tc usw. 
9. fuiſch j Paar neue elegante 1 = unseren reichillustriert. Hauptkatalog. Aa man ame; 
i. Neben irre, 1 Paar wenig || SS ru = 
| veichte RuticeGeichtere, | Bial & F d 
0 aneſar, ech Geſchiere ; Grenzübergang bei Strasburg Weſtpr 2 14 reun 
u Si wor mit gleichen 5 4 beſtehehend aus: 9 W Breslau 406. 


gen j a 4 
fehr pr 3 1 5 
laufen 0 preiswert zu ver⸗ 5 6 il u ohne Konkurrenz, mit flottgehendem Materialwaren⸗ 
2 5 J. a ya 8, geſchäft und großem Getreide⸗ und Kohlenhandel von 
Einen groß Schillerstraße 921. Ra RR 10.000 Liter Tagesleiſt ü 
en Bot ; * modern, für ca. iter Tagesleiſtung, 
12785 * 15 2. Dampfmolkerei, großem, Jetagigem Schweineſtall für 2 17 


tſtangen 500 Schweine; günſtige Milchlieferungsver⸗ 


Sm ee lin. mm 


Diplomiert Bromberg 


. dat träge, 7—8 Pfg. pro Liter ohne Rückliefe⸗ 2 
1 ing u. geben t : Kun aan er; An d 5 a H. Schneider’s Die Anmeldungen für das neue 
| Bartel, M i \ 7 ca. 1 orgen beſter klee⸗ und weizen⸗ 2 N a 
1 Mr Thorn 3, Wald 75 135 Landwirtſchaft, Mien Boden, ca. 8 Morgen ertragreiche künſtliche Zähne II & Obturatoren, Mittwoch 978 6 y ril 

FE i ejen. > 8 
te gut erh. Pferdegeſchitre Gaſtwirtſchaft, Dampfmolkerei und Landwirkſchaft find getrennt verpachtet Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. von 8/412 Uhr 157 N 7 
zu verkau (ca. 10 000 Mark Pachteinnahme ꝛc.) und werden x — a in der Aula des Schulgebäudes, Getechte⸗ 


ſtraße 4, entgegengenommen. 


— —b— EEEREEREESEEEEEEEESSEEEESEEESEENEEEEREIEEENEENEBEEEEEIEEEEIEERIEEEERNEEEESEEEGEEEESEEEEETETEET 
2 
Aufängerinnen haben den Geburts⸗ 
Neue Pianinos bon Mh. 450 ni ſchein und den Impfſchein, die Evange⸗ 
empfiehlt 9 auch den Taufſchein, vorzulegen. 
ie Schülerinnen, die bereits andere 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pl., Ftanzöſiſche⸗Str. I. Henagter Sache und eke Sehe 
dr Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. . material mit. 
Der Rektor. 


Lottig. 


im ganzen und je nach Wuuſch Hu befonders verkauft. 


Die Ländereien eignen ſich zum großen Teil zur e nere von Hand⸗ 5 
wergzkerſtellen ꝛc. Piſſakrug bietet einem tüchtigen und unterne mungsluſtigen 
M Geſchäftsmann ein unbegrenztes, gewinnbringendes Arbeiisſeld. 5 
äheres 


1 | A = Näheres durch die . 
N im orner Hof. is erlin ** 64 


eee 


5 Behrenſtraße 14/16. 
Kan M EEE ee 


a oe n 7 T h 0 | | nf Montag Den A. Min I 
rr en 
eee ; 


Sattl f N 
h — Wroblewski, Melienftrafe 116. 
e 

Landauer 
kt du verkaufen. N 


ER, 

el Nötigung vormittags. mäßigkeiten. Keine der vielen Nachahmungen hat ſolche Erfolge aufzuweiſen wie = 5 BUS AERO 

ie 5 Gut verzinsliches Dr. Schäffer’s echtes Monatspulver. Unſchädlich, ſ. Garanlieſchein! Preis ſucht Beteiligung an Kohlenhandlungen in der Provinz oder beſtehende Große Theater P Vorſtellung 

hr ches „nur 3 Mik. Bei un das berühmte Frauenbuch von Dr. Schäffer: Die Kohlengeſchäfte aufzukaufen und bittet um gefl. Angebote unter Chiffre ; 

. N kund | Störungen der Periode gratis. Diskreter Verſand direkt durch Dr. Schäffer EK. 600 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ Diskretion zugeſichert. unter Leitung 

5 en ee Beledeiame. 20 3 des Ser Konrad Niedt. 
inge nter ſehr günſti As = 5 2 8 

1 gen ſofort zu e Be 


x 8 r - Canzkränzchen. 
h F A 3 8 7 5 Alles Bun die chen. 

0 Afedige - auijee 69. REIS Hackmaschine 1 E Paul Fehlauer. 
a 2 — 6 Anfang 8 Uhr abends. 


it üngere 
0 — D.R.PATENT. 
0 er 5 . für unſere Maſchinenbauerei, Dreherei und Formerei werden 
N 5 vered Landſchwei erlangen wieder eingeſtellt. x 
0 ene Mark. Die Hehe t enf RR 1 E. Drewitz, G. m. b. H., Thorn. empient au et 
5 Ei. 8 
t ellungen prämiſert. Na⸗ N ee ee a 1015 


urgemäß 
. Haltung und Fütterung. 


5 ver zu Eissen ulm‘ s Suppen- Mirz. eee 
5 bat di erwagen — N 8 J ö riginalflasche beigegebene Heftchen. eat 3 
e a ee Pädagogium Ostrau bei Filehne, Helene Simon, Altstädt. Markt 18. Ein, Hausgrundſtück 


Halbjährl. Versetzungen. 


Von Sexta an. Erteilt Einjährigenzeugnis, Original- Fläschchen Nr. O werden zu 35 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg., verkaufen. Zu erfragen bei 


7 S chf Witz. Wilyelmstaferne. | ® 
ann zn nechanjen |W 
1] pha Bäckerſtr. 11, pt. Nr. 2 zu 70 Pfg. und Nr. 3 zu 1,40 Mk. mit Maggi’s Würze nachgefüllt. | Sembarski. Mocker, Spritſtraße 3. 


O. 1, Kohleisſtr. ü i 5 0 244 2e 8 N 
Bir. B. Heimaun's Üerbereitungs - Anfalt Land wirtſchaftsſchule zu Marienburg i. W. 
r die Einj.⸗Freiw.⸗„ Primauer⸗ un iturientenprüſungen, ſowie zum 


inlritt in jede Kiaſſe einer höheren Lehranstalt. Oſtern 1909 beſtanden jämtt, Einj.⸗Freiw.⸗Berechtigung. Fremdſprache in den Fachklaſſen 
Prüflinge. Geregeltes Penſionat. Proſpekte gratis und franko. 8 la allein Engliſch, anfangend in III. Beginn des Sommer⸗ Be * chulranzen * 


L i l 2 | halbjahres am 7. April. un 0 1 ; für Mädchen und Knaben von 95 Pf. bis 10 Ml. 
3 Gewarbe- Il HAUSaltnoSSIUlE Gnigl. Dom. Znakorich Dei Sohenkicch Wyr. Schultaſchen und Schulmappel 
Jer eg d. Breed 19, eite 


offeriert in guter trieurter Beſchaffenheit, vom 2 855 in großer Auswahl. 
Frauenvereins. 


eee U u ee, Echte Sindleder-Zornife 
Gewerbe» Ale. ] Sauswirtihafts-Wbteilung, m Re 2 


Mhriſche drigin- Sanna-berfie, 4 uöhl BEO Me gt 
nee geisnen, Suiten || > seltener” daes. Spalöfs Soanhalö-Berft, 1 5 Zum Umzuge 


1 gewähre auf Gaskronen, Gaszuglampen nur 1 
Hole Dreegers allerfräheſte Gerſte, zum 10. April teilweiſe bis 25 Proz. Raball 
1. Abf., 


— 9 
M. Fischer's 
, zu 190 Mk. pro Tonne, 


3 Galanterie⸗ und Lampengeſchäft, 
eirubes frühe Siteria-Erie, Altſtädt. Markt 35. 


in neuen plombierten Säcken à 1,20 Mark 
franko Hohenkirch gegen Nachnahme mit 
Frachtermäßigung. 


Seminar für Haudarbeitslehrerinnen ] Staatl, Prüfung 
SEMINAE für Hauswirtſchaftslehrerinnen | in der Anſtalt. 


Das Examen befähigt zur Aufnahme in die Gewerbeſchul⸗Seminare. 
i Schulbeginn 7. April, 10 Uhr, 8 
Aufnahmeprüfung für die Seminare 6. April, 9 Uhr. 5 


Programme, Auskunft, Penſionsvermittelung durch die Vorſteherin 


Sprechſtunden Montag 5—7, Dienstag, Donnerstag, Freitag 11—1 Uhr. 


Grabier-Anstal 


Heinrich Rausch, 
Brückenſtraße 16, pt. Brückenſtraße 16, pt. 
(frühere Räume des Vorſchuß⸗Vereins.) 
Gravierungen von Wappen, modernen Monogrammen und 
Inſchriſten 
in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein ꝛſc. 
Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, 


Schablonen — Peiſchaften — Emaille⸗Schildern — Kautſchukſtempel. g 


Heine ſachszeilig, Gerſte, 


e | Nächste Ziehung: I3. u. 14. April or. 


5 Berliner Gnesener 
{ | Pierde - Pferde- 5 


otterie Motterie/ 


Ehe Sie Ihren Bedarf m 
Herren: Garderobe 


decken, überzeugen Sie 1 
.. ſich von der enormen lität 
Billigkeit und Nee 


meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


herren -Stoff⸗ Anzüge 


Fommer⸗Paletots „ zahl 


Elegante Verarbeitung! — Erſatz I 


f 1 
Teilzahlung geſtattet! 
Ferner empfehle: Sleumb 
Herren⸗Unterkleider und ⸗Wäſche, allen 
waren und folide Neuheiten in Ke 
Hoſenträgern uſw. 


J. Willamowski, Chor 


ALKADL. Markt, Nalhaugha 2 
gegenüber Poſt und Hotel 3 2 


Hauptgewinn im Werte von Mark Haupigewinn im Werte von Mark 


11 Lose aus ver- 


11 1 f 
Lose a 1 . schled. Tus. 10 U. Lose a 50 Pf. schied. Taus. 5 il. 69 
(Porto und Lisie 25 Pf, extra.) (Porto und Liste 25 Pf. extra.) ; 
5 Berliner u. 11 Gnesener Lose zusammen 10 M. 


Hl. C. Kröger, Berlin W. 8, „iu 0 


Telegramm-Adresse: Goldqueile, 


9 


Die erste 


Bettfedern &3\ 


empfiehlt zu den Feſttagen in Flaſchen und Gebinden 


3 erlin 8. ® 1 
Max Krüger, Birgrshandung, Seplerstr. 1, ‚Gustav Lustig Wi: “0 


3 i „ gut fülfende Bettfed 
Spezialausschank Sind dre ds, 100, 1.29; yema Halbvammen MR. 1.107 Gänferupfiedern : 
des Bodbieres „Diktoria⸗hotel“ und „Bürgerkeller“. ee N ee Telegramm- Adresse: Fernruf: 


cbinesische Monopoldaunen das pb. 3.2.85, 
geſetzlich geſchützt, 
Russische Matadordaunen das Pfd. M. 3.50. 
Bon Daunen genügen 3-4 Pfund zum großen Oberbett. Gänſe⸗ 
federn (zum Reißen) M. 0.60; Oderbrucher Gänſeſchlachtfedern mit 
Daunen M. 1.50, Schleißfedern M. 1.50, 2.—, 2.50, 8.—, 3.50, 4.50, 6.—. 


u . 2 Ki 
Grosse Betten 12 Mark dat boppeltgerei nigen nnen 


Adlerwerke. 1143. 


2 2 


fugenlos (ohne Lötung), massiv Gold, stets 
vorrätig mit Goldstempel 333, 585, 750 u. 900, 


Paar von 12-65 Mk., 
Sgoldplattiert von 2 Mk. an. 


— Gravierung umsonst. — 


8 Louis Joseph, | 
Neglerstr. 28. Uhren- u. Goldwaren, Seglerstr. 28. 


— Pelephon 589. — 
Bitte nicht irren! Achten Sie genau auf meine Firma! 


Beitfedern; beſſere Betten M. 15.—, 19.—, 24.—; 1!jajchläfrige Betten 
M. 15.—, 20.—, 23.50, 28. —, 88.—. Proben und Preisliſte gratis. Umtauſch 
oder Rückſendung geſtattet. Verpackung koſtenfrei. 


Setztjähriger Umſatz 2846 Zentner Bettfedern, von 
keinem zweiten Betten⸗ u. Bettfederngeſchäſt erreicht. 


15.— 


r 2 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


‚Rochherde, 


fix und fertig zum Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski 


Zisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


PALLIIIZIIZITITIIIITI III IT rer sy YY\ 


Automobile und Rleinautos 


sind 
in Lauf und Konstruktion 


unerreicht! 


Delikatess-Margarine 
bietet vollwertigen Ersatz für 


Naturbutter 


9 


2 A 2 in jeder Verwendungsart. — 
2 R ohlenfirm 2 2 Bräunt, schäumt und duftet 
5 e hilrwerke, vorn. eit Klayer, l- 
58 Wie diese und ist ebenso lei 
2 i "Ur 
. 2 am Ort a Zercain, 2-5 Morgen N: ju kaufen, mo  entmeber 2 verdaulich. Man versuche auch EIWET ß, vorm. Relnric eYET, "Un 
enbahnanſchluß un erladerampe ſchon vorhanden find oder beid 2 ene — 
2 angelegt werden kann. Gefl. Detail-Angebote mit Saure 5 Forte 2 7 Filiale Königsberg Pr., 
Skizze von dem Terrain und Stadtplan, in dem dasſelbe gekennzeichnet 2 FDD 2 
2 ift, find baldigst erbeten, 5 2 Munzstrasse 7 u. 28. 
+ Otto Seele, Berlin W. 35., Flottwellſtr. 3. 2 0 125 1 
> 2 feinste Süssrahm - Margarine 


C cc 


Hull, Boubarzele 


7 Alleinige Fabrikanten: 
1741 Quadratmeter, in der Brombergerſtraße, Halteſtelle der elek⸗ 
© trischen Straßenbahn, 5 Minuten von Bahnhof Schulstraße, ges Holl. Marg. Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch 
5 eignet zum Bau einer Villa oder Mietshaus, gegenüber dem Rr 
iegeleipart und Aüschſicht auf die Weichſel, auch paſſend für viele gewerbliche e 3 ; 
nternehm.; Anlage von Gewächshaus, Eiskeller, Honigkuchen⸗ oder Kartonnagen⸗ 
fabrik, Lagerplatz uſw. mit klein. Anzahl. an ſich. Käufer zu verkaufen. Reſtgeld 
mit 4—4½ % auf läng. Zeit. Angeb. unter L. Z. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗, 
— — —— ͤ ͤ H— 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Hauſe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


— den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche. — Ueberall 
erhältlich. 


1 m 

Leiden Sie 
an Rheumatismas, Gicht, Iſchias, Hexenſchuß, 
Brufte, Kreuze, Kopf und Zahnſchmerz, Magen: 5 
und Darmverſtimmung, jo verſuchen Sie ſtatt N 
gehabter, veralteter Mittel: Carmol (Karmeliter⸗ 
geift.) Der Verſuch koſtet 60 Pfg. und nach 
diefem werden Sie, wie viele Tauſende, Dank 
fagen und zufrieden fein. Wer es nicht ift, er⸗ 
hält fein Geld zurück. — Carmol Blutreinigungs⸗ 
Abführtee (Folliculi sennae) 50 Pfg., Carmol- 
Gicht⸗Watte 60 Pfg., Carmol⸗Hüſten⸗Bonbon 
50 Pfg. Zu haben bei Ad, Maler u. P. Weker, 
Drogenh. Carmol⸗Fabrik, Rheinsberg j. M. 


. i 


es 
N Pesos Spes 
dere d 8 ar 

30 ode Fes 0 2 
gar V yon 


